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Im September 1961 war Ö sterreich  der Schauplatz des Dritten Internationa® 
len K ongresses für Speläologie, der d ieser W issenschaft - wie sich  inzwischen klar er = 
w iesen hat - zahlreiche neue Impulse verlieh . Das Zustandekommen dieses K ongresses 
ist in erster Linie der wohlwollenden und weitgehenden Unterstützung der Behörden zu 
verdanken, denen auch an d ieser Stelle der geziem ende Dank hiefür abgestattet s e i.

Der Sondernum m er, die die "Ö sterreich isch e Hochschulzeitung" dem Kongreß 
widm ete, und der Sonderausstellung "Ö sterreich s Anteil an der H öhlenforschung", die 
das N aturhistorische Museum in Wien veranstaltete, war es zu verdanken, daß auch die 
österre ich isch e  Öffentlichkeit vom Speläologenkongreß und seinen Z ielen  unterrichtet 
wurde.

B esonderer Dank gebührt auch den österreich isch en  H öhlenforschern selbst, 
die ihre A rbeitskraft für die mannigfachen organisatorischen Aufgaben in se lbstloser 
W eise zur Verfügung stellten, ob es sich  um die Vorbereitung und Zusammenstellung 
der Kongreßmappen oder um den Dienst im Kongreßbüro selbst handelte. Sie alle tru= 
gen wesentlich dazu bei, daß der finanzielle Aufwand für Verwaltung und Organisation 
des K ongresses sehr bescheiden gehalten werden konnte.

Trotzdem  standen nur geringe Mittel für die Herausgabe der Akten des Kon= 
gresses  zur Verfügung. Obwohl die Kongreßteilnehm er gebeten worden waren, den Um = 
fang ihrer Manuskripte sehr zu beschränken, mußte ein einfaches Druckverfahren ge= 
wählt werden, um das Erscheinen a ller Arbeiten zu erm öglichen . Das Organisationsko* 
m itee und das Generalsekretariat des Dritten Internationalen K ongresses für Speläologie 
hoffen, daß die Teilnehm er am Kongreß dafür Verständnis aufbringen werden. Da alle 
redaktionellen Arbeiten einschließlich  des Satzes, bezw . der Anfertigung der dru ckrei“ 
fen Vorlagen und der gesam te B riefw echsel ohne jede hauptamtliche oder nebenberufli3 
che H ilfskraft neben seinen sonstigen beruflichen Verpflichtungen vom Generalsekretär 
des K ongresses allein durchzuführen waren, mußte auf die nochm alige Aussendung der 
eingereichten Manuskripte an die Autoren zur Durchsicht und Korrektur verzichtet w er» 
den.

Für w ertvolle Unterstützung versch iedenster Art habe ich  m einer Gattin Erika 
T rim m ei, sow ie Frau Marianne D essulem oustier und H errn Ernst Solar herzlichst zu 
danken.

Ich hoffe; daß die Veröffentlichungen des K ongresses nichtsdestoweniger eine 
brauchbare Grundlage für die w eitere A rbeit auf allen Gebieten der Speläologie darstel= 
len werden. Ich bitte, Fehler und V ersehen in diesem  und in den folgenden Bänden der 
Kongreßpublikationen dem G eneralsekretariat des K ongresses bekanntzugeben. Entspre= 
chende Richtigstellungen werden zum gegebenen Zeitpunkt ohne besondere Schwierigkeit 
zur Verteilung gelangen können.

Ich werde bestrebt se in , die weiteren noch ausständigen Bände der V eröffent“ 
lichungen des K ongresses in rascher Folge fertigzustellen  und auszusenden.

Hubert Trim m ei 
G eneralsekretär

Wien, im Juni 1963.



DIE VERÖFFENTLICHUNGEN DES KONGRESSES 

PUBLICATIONS DU CONGRES

Die Veröffentlichungen des Dritten Internationalen K ongresses für Speläologie werden 
folgende Bände um fassen:

Les publications du T ro is ièm e Congrès International de Spéléologie seront effectuées 
en tom es suivants:

BAND A: Zusammenfassungen der V orträge - Résum és des Com m unications - 
Summaries o f L ectu res, - Wien 1961.

BAND B: G esam tprogram m , K urzer Exkursionsführer. - Program m e du Con= 
g rès , Guide des excursions - Congres P rogram , Guide o f Ex= 
cu rsion s. - Wien 1961.

BAND C: Speläologisches Fachwörterbuch. Begriffsbestim m ung speläologischer 
Fachausdrücke im Deutschen.

BAND I : Kongreßveranstaltungen - Manifestations du Congrès -  C ongress Events.
Wien 1963.

BANDIT: V orträge - Communications -  L ectu res.
Sektion I: Physische Speläologie (K arst- und Höhlenkunde) -  Spé= 

léo log ie  physique (karstologie et spéléolog ie) - Physi = 
cal Speleology (Karst Phenomena and Speleology)

BANDITI: V orträge - Communications - Lectures.
Sektion II: Rezente T ie r - und Pflanzenwelt der Höhlen - Faune et 

flo re  récentes des grottes -  Cave Fauna and F lora  of 
recent tim es.

BAND IV: V orträge - Communications -  L ectures.
Sektion III: Paläon tologische und urgeschichtliche Speläologie,

Höhle und M ensch in Vergangenheit und Gegenwart. - 
Spéléologie paléontologique et préhistorique, la  grotte 
et l 'h o m m e . - Cave archeology and paleontology; cave 
and man in tim es past and present.

Them enkreis D: Die Höhlenbesiedlung im E iszeita lter und ihre Be= 
dingungen. - L ’ habitation des grottes à l ’ ère  g lacière 
et ses conditions - Cave habitation during the Glacial 
Age and its conditions.

Sektion IV: Praktische Speläologie (Dokumentation, Befahrungs = 
technik) - Spéléologie pratique (Documentation, tech= 
nique d’ exploration) -  P ractica l Speleology (Documen= 
tation and caving p ractice).

Them enkreis A: Methoden der Datierung der Entwicklungsvorgänge 
der Höhlen und der Ablagerung von Höhlensedimenten: 
M öglichkeiten - Aussichten - Z ie le . -  Methodes pour 
la déterm ination de la date des différentes phases de 
1' évolution des grottes et de la sédim entation dans les 
grottes. - Methods o f dating the p rocesses  of the de = 
velopm ent o f caves and the deposition of cave sediments 
possib ilities  - prospects - a im s.
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BAND V: V orträge - Communications -  L ectures.
Them enkreis B: Das Studium der Karstentwässerung im Hinblick 

auf Fragen der Karstwassernutzung und W asserver= 
sorgung - Etude sur l 'h y d ro log ie  larstique vue sous 
1* aspect de 1* utilisation des eaux karstiques et de 
1* approvisionnement en eau -  Studies o f the drainage 
of Karst areas considering problem s o f the utilization 
of Karst waters and water supply.

Them enkreis C: Beziehungen zwischen Höhlenbildung und O ber3 
flächenform ung. -  Relations entre la spéléogénèse et 
la form ation de la surface - Relations between cave 
origin  and landscape.

K om m ission für konventionelle Zeichen und Term inologie - C om 3 
m ission  for  Conventional sym bols and Term inology -  
C om m ission  des signes conventionnels et de termino= 
log ie .

Die Bände A und B wurden an die Kongreßteilnehm er bereits bei Beginn des K ongresses 
ausgegeben. Die Übrigen Bände werden jew eils nach Erscheinen zugesandt.

Les tom es A et B ont été distribués au com m encem ent du C ongrès. Les autres tomes 
seront envoyés successivem ent dès que l ’ im pression  en aura été réa lisée .

G eneralsekretariat des Dritten Internationalen K ongresses für Speläologie 
Secrétariat Général du 3ème Congrès International de Spéléologie
c / o  Verband österre ich isch er H öhlenforscher 
O bere Donaustrasse 9 9 /7 /1 /3  
W i e n  2
Ö sterreich  - Autriche - Austria



BERICHT ÜBER DIE VOREXKURSIONEN 

RAPPORT CONCERNANT LES EXCURSIONS AVANT LE CONGRES 

REPORT ON THE EXCURSIONS PRECEDING THE CONGRESS

G r a z .

1 5 .-1 7 . September 1961
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TEILNEHMER -  PARTICIPANTS

ABEL Odorich (Autriche) 
ALKER Adolf (Autriche) 
AMOUDRUZ Georges (Suisse) 
ANAVY Albert (Liban)
ASHTON Ken (Grande-Bretagne) 
AUDETAT M aurice (Suisse) 
BERTALAN Karoly (Hongrie) 
BREUILLOT Suzanne (France) 
CARO Paul (France)
CAVAILLE Albert (France) 
CHALINE J ean -P ierre  (France) 
CIRY Raymond (France)
CODDÉ Enzo (Italie)
CODDÉ M aria (Italie)
COMAN Danila (Romanie) 
DESMONS Jacqueline (Belgique) 
EHRENBERG Kurt (Autriche) 
ERASO Adolfo (Espagne)
GÈZE Bernard (France) 
KANELLIS Anton (G rèce) 
de LAVAUR Guy (France) 
de LAVAUR Madame (France) 
de LORIOL Bernard (France

MAIS Karl (Autriche)
MAURIN Viktor (Autriche)
MOLLAR M ario (Italie)
MOLLAR Vilm a (Italie)
MOTTL M aria (Autriche)
MOURITZEN M arie-L ou ise  (Danemark) 
MUNCK Sole (Danemark)
MURBAN Karl (Autriche)
NOVAK Du§an (Yougoslavie) 
NOVAK-CADEZ Nada (Yougoslavie) 
ORGHIDAN Traian (Roumanie) 
RENAULT Philippe (France)
ROBEY John (Grande-Bretagne)
SIEGL Hans (Autriche)
SMITH M ich ael-E ric (Grande-Bretagne) 
STELLMACK John (Etats-Unis)
TELL Leander (Suède)
TINTANT Henri (France)
WILSON Albert (Grande-Bretagne) 
KNUCHEL F rédéric (Suisse)
KNUCHEL G abrielle (Suisse)
NOËL Jacques (France)
TE LL Anna (Suède)

VERANSTALTUNGEN - M AN IFESTATION  - EVENTS

Die V or exkur sionen wurden so durchgeführt, wie dies im Program m  des 
K ongresses im Band B der Akten angekündigt worden w ar. A lle Teilnehm er fanden sich 
am 15. September 1961 vorm ittags im V ortragssaal des Landesmuseums Joanneum in 
Graz ein. Der V ortragssaal war durch den Vorstand der Abteilung für M ineralogie am 
Landesmuseum Joanneum, Kustos D ipl.Ing. Egon KRAJICEK, zur Verfügung gestellt 
worden.

Namens der Steierm ärkischen Landesregierung begrüßte der Landesam tsprä» 
sident w irkl. Hofrat D r.K arl ANGERER die erschienenen Teilnehm er herzlichst in der 
Steierm ark. Als V ertreter des "Joanneum s" richtete Kustos D r.K arl MURBAN an die 
Gäste einige Begrüßungsworte. Als V ertreter des Organisationskom itees des K ongresses 
nahm D r. Hubert TRIMMEL an der Eröffnungsveranstaltung te il.

In den anschließenden Vorträgen boten Karl MURBAN und Viktor MAURIN e i“ 
ne Einführung in die Exkursionsgebiete. M aria MOTTL führte durch die Sammlungen des 
M useum s. Ein kurzer Exkursionsführer ist bereits in Band B der Akten des K ongresses 
abgedruckt.

Am Nachmittag des 15. September 1961 besuchten die Teilnehm er in zwei 
Gruppen die Höhlen im Badlgraben bei Peggau und die Dürntaler Tropfsteinhöhlen bei 
W eiz (G rasslhöhle-K aterloch ). Die Führung zu den Höhlen im Badlgraben bei Peggau 
(Repolusthöhle, Große Badlhöhle) übernahmen Karl MURBAN und Maria M OTTL; die 
Führung der zweiten Exkursion hatte Viktor MAURIN inne; in den Dürntaler T ropfstein“ 
höhlen führte Hermann HOFER.
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Die Exkursionen wurden am 16. September 1961 fortgesetzt. An diesem  Tage 
wurde auch die Lurgrotte bei Peggau besucht. Die Führung übernahm Viktor MAURIN. 
Bei der Fahrt in die Dürntaler Tropfsteinhöhlen an diesem  Tage hatte Hans SIEGL die 
Leitung inne, während in den Höhlen w ieder Hermann HOFER führte.

Am Nachmittag wurde den Teilnehm ern an den Vorexkursionen die M öglich* 
keit zu einer Besichtigung des Jagd- und Barockm useum s in Schloß Eggenberg bei Graz 
geboten. Abends gab die Steierm ärkische Landesregierung in den Räumen des Schlos» 
ses zu Ehren der Kongreßteilnehm er einen Empfang. A ls V ertreter des Herrn Landes3 
hauptmannes begrüßte Landesrat Univ. P ro f. Dr. Hanns KOREN die erschienenen Gäste. 
Dankesworte namens der Kongreßteilnehm er entbot Univ. P ro f. D r. Kurt EHRENBERG.

Am 17. September 1961 wurden program m gem äß die Lurgrotte bei Peggau 
unter Führung von Viktor MAURIN und die Drachenhöhle bei Mixnitz unter Führung von 
Kurt EHRENBERG besucht. Nach Besichtigung der Höhlen wurde die Fahrt in Autobus = 
sen bis Wien fortgesetzt, wo die Teilnehm er an den Vorexkursionen am Abend ankamen.

Im Rahmen der Vorexkursionen des III. Internationalen K ongresses für Spe= 
läologie fand auch die Eröffnung des Lurgrottenm useum s als Außenstelle des Museums 
für Bergbau, G eologie und Technik am Landesmuseum "Joanneum " statt. D ieses Höh= 
lenmuseum wurde in der V orhalle der Lurgrotte bei Peggau aufgestellt. Bei der Eröff= 
nung sprachen Landeshauptmann i. R . N orbert HORVATEK und Johann GANGL, der Ob= 
mann des Landesvereines für Höhlenkunde in Steierm ark, für die Lurgrottengesellschaft.

R é s u m é .
Les excursions avant le Congrès ont été effectuées selon le program m e publié 
dans le  volume B des A ctes du C ongrès. Il y avait 56 participants. Une session  
d’ ouverture a eu lieu dans le  m usée "Joanneum" à Graz; le représentant du gou» 
vernem ent de la Styrie, Karl ANGERER, a déclaré à cette occasion  qu’ il a été 
une grande honneur à re cevo ir  les participants du Congrès en Styrie.
Aux excursions dans les grottes aux environs de Graz (décrites dans le volume B 
des Actes du C ongrès) ont guidés les con g ressistes : K. EHRENBERG (Drachen» 
höhle), H. HOFER (K aterloch), V . MAURIN (Lurhöhle), M . MOTTL et K. MURBAN 
(Grottes dans le  Badlgraben près de Peggau).
Une réception  solennelle dans le château de "E ggenberg" par le  gouvernement de 
la Styrie a eu lieu le 16 septem bre 1961.

S u m m a r y .
E xcursions p rio r  the opening o f the con gress took place in line with a program  
published in Volum e B of the congress proceedings, total 56 individuals partaking. 
One opening sess ion  was held in the "Joanneum" museum at Graz; the representa* 
tive o f the provincial government of Styria, Karl ANGERER, addressed congress 
guests welcom ing them to Styria.
Excursions to caves in the surroundings o f Graz (detailed description  see  Volume 
B o f con gress proceedings) w ere guided by the follow ing exponents o f Austrian 
speleology: K. EHRENBERG (Drachenhöhle), H. HOFER (K aterloch), V. MAURIN 
(Lurhöhle), M. MOTTL and K. MURBAN (caves in the Badlgraben near Peggau).
An official reception was extended by the Styrian provincial government to con= 
gress participants in the Eggenberg castle on September 16, 1961.



FEIERLICHE ERÖFFNUNG DES KONGRESSES 

OUVERTURE SOLENNELLE DU CONGRÈS 

OFFICIAL OPENING OF THE CONGRESS

G roßer Festsaal der Universität in 
W i e n .

1 8 .September 1961, 10 Uhr
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Ansprache des Präsidenten des K ongresses, U n iv .-P ro f. Dr. Hans STROUHAL:

Herr Bundesm inister ! H err M in isteria lrat! H err V izebürgerm ei= 
ster ! Eure M agnifizenz ! H err P räsiden t! Eure Spektabilität! Sehr verehrte Damen 
und H erren!

Zum dritten Mal versam m eln sich  die Höhlenkundler aus aller Welt, 
d iesm al in Wien, um die in den letzten Jahren erzielten  Ergebnisse ih rer Forschungs­
arbeiten auf dem Gebiete der Speläologie kundzutun und die bei ihrer Tätigkeit im 
Karst und in Höhlen gemachten Erfahrungen auszutauschen.

Der im  Jahre 1958 in B ari, L ecce  und Salerno stattgefundene II. In= 
ternationale Kongreß für Speläologie hat den Beschluß gefaßt, den nächsten Kongreß 
in Ö sterreich  abzuhalten. Damit wurde Ö sterreich  eine hohe Anerkennung seiner V er* 
dienste um die Höhlenforschung zuteil. Reichen doch in Ö sterreich  die ersten Anfän= 
ge einer w issenschaftlichen Erkundung von Höhlen bis ins 18. Jahrhundert und öster* 
reich isch e Höhlenforscher waren es, die w ertvolle P ionierarbeit geleistet haben.

So sind wir nun zur fe ie r lich en  Eröffnung des III. Internationalen 
K ongresses für Speläologie zusammengekommen. A ls sein Präsident ist es für mich 
eine große Ehre und Freude, a lle Erschienenen im Namen des Organisationskom itees 
des K ongresses aufs herzlichste zu begrüßen.

Mein besonderer Gruß gilt Herrn Bundesminister für Land- und Forst= 
Wirtschaft, D ip l.-In g . Eduard HARTMANN. In sein R essort fallen die Agenden der 
K arst- und Höhlenforschung; seinem  M inisterium  untersteht das bald nach dem letzten 
K riege errichtete Speläologische Institut.

Dann begrüße ich  den in Vertretung des am Kommen zufolge einer un= 
aufschiebbaren anderweitigen Verpflichtung verhinderten Herrn Bundesm inisters für 
Unterricht Dr. Heinrich DRIMMEL erschienenen M inisterialrat D r. Franz VEITS.

Ich begrüße in Vertretung des ebenfalls am Erscheinen verhinderten 
Herrn B ürgerm eisters der Stadt Wien, Franz JONAS, Herrn V izebürgerm eister und 
Stadtrat Hofrat Hans MANDL. Die von nah und fern gekommenen Kongreßteilnehm er 
werden gewiß viele nette Eindrücke von unserem schönen Wien gewinnen und mitneh= 
men.

Ich begrüße weiters Seine M agnifizenz, den Herrn Rektor der W iener 
U niversität, P ro f. Dr. Dr. h. c . Othmar KÜHN.

A llen vorgenannten H erren möchte ich auch bei d ieser Gelegenheit 
nochm als vielen  Dank sagen für die dem Kongreß gewährte Unterstützung und für die 
Übernahme des Ehrenschutzes, Seiner M agnifizenz besonders auch für die Zurverfü= 
gungstellung von Hörsälen im  Gebäude der Universität, in denen an den folgenden Ta= 
gen sich  ein reichhaltiges Vortragsprogram m  abwickeln wird.

Ich begrüße ferner den Herrn Präsidenten der Ö sterreich ischen  Aka= 
dem ie der W issenschaften, Hofrat Univ. P rof. Dr. Dr. h. c. Richard MEISTER, Seine 
Spektabilität, den H errn Dekan der Philosophischen Fakultät der Universität Wien,
Univ. P ro f. Dr. Richard PITTIONI, und den Ehrenpräsidenten des K ongresses, Herrn 
Sektionschef Dr. Rudolf SAAR, der, unbeschadet seines Ruhestandes, als Vorstand 
des Speläologischen Institutes sich  nach wie vor  einer ungebrochenen Arbeitskraft e r ­
freut.

Ich begrüße sch ließlich  den Präsidenten des II. Internationalen Kon= 
gresses  für Speläologie und des Ständigen Kom itees der Internationalen K ongresse für 
Speläologie, Herrn P rof. Dr. M ichele GORTANI, der, worüber wir uns alle sehr 
freuen, persönlich  erschienen ist, um seine Agenden nunmehr an seinen Nachfolger 
zu übergeben.

Ferner begrüße ich  alle Teilnehm er des K ongresses, die aus 23 Staa= 
ten nach Wien gekommen sind, und zwar aus Belgien, Dänemark, aus der Bundesrepu= 
blik Deutschland und der Deutschen Dem okratischen Republik, aus Frankreich, Grie= 
chenland, Großbritannien, Italien, Jugoslawien, Libanon, Marokko, Polen, Portugal,
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Rumänien, Schweden aus der Schweiz, aus Spanien, aus der Tschechoslow akei, aus 
Ungarn, aus der Vatikanstadt, aus den Vereinigten Staaten von Nordam erika und aus 
Ö sterreich . Die wohl beschw erlichste R eise, um nach Wien zu gelangen, machte M. 
ANCIAUX DE FAVEAUX, D elegierter der Société Spéléologique du Katanga.

Zu den 23 durch D elegierte vertretenen Ländern kommen noch Alge= 
rien , Israel, Japan, Neuseeland und die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 
die zwar M itglieder des K ongresses sind, jedoch  an ihm nicht teilnehmen.

Es folgt die Ansprache Seiner M agnifizenz/ des R ektors der Universität Wien, Herrn 
Univ. P ro f. Dr. Dr. h. c . Othmar KÜHN;

H err M inister ! Hohe Versam m lung !

Wenn ich im Namen der W iener Universität hier besonders begrüße, 
so deswegen, weil ja die K arstforschung und Höhlenforschung an der Wiener Univer= 
sität im m er ihre Heimstätte gefunden haben. Es war aber nicht allein die Universi = 
tät, es waren weite K reise , v or  allen Dingen das Land- und Forstw irtschaftsm iniste = 
rium , aber auch noch w eitere K reise , die sich  um die Höhlenforschung in Ö sterreich  
verdient gemacht haben. Denn die Entwicklung der Höhlenkunde ist ja  nicht so wie die 
Entwicklung anderer naturw issenschaftlicher Zw eigfächer vor sich  gegangen, wie ich 
es etwa vor kurzem  bei der Bodenkundlichen G esellschaft erwähnen konnte. Sie ist ei= 
gentlich aus Dilettantenkreisen hervorgegangen.

Die Höhlenkunde ist ein echtes Kind der Romantik. Wenn auch schon 
früher, im M ittelalter, von Höhlen und Höhlenbeschreibungen die Rede war, so ist 
das Bewußtsein von der Bedeutung der Höhlen doch erst durch Dichter wie N ovalis, 
Hauff und andere zur Zeit der Romantik geweckt worden. Etwas von diesem  rom anti = 
sehen Geist hat sich  die Höhlenkunde bis heute bewahrt.

Das so ll nicht gegen den w issenschaftlichen Inhalt der Höhlenkunde 
sprechen. Sie ist heute ein Gebiet mit außerordentlich vielen  Seitenverbindungen zu 
allen m öglichen anderen Fächern und gerade dafür ist natürlich an einer Universität 
re ich lich  P latz. Nirgends anders, außer in der Akademie der W issenschaften, ist ein 
so lch er Austausch zwischen den verschiedensten Fächern so zwanglos m öglich wie 
eben auf der Universität. So wünsche ich Ihnen, daß gerade hier neben der Vertiefung 
in die w issenschaftlichen P roblem e auch ein Hauch jener alten Romantik, die ich  vor 
dem ersten  W eltkrieg auf gem einsam en Touren mit MÖRK erleben konnte, und die mit 
BOCK, LAHNER und vielen  anderen weitergelebt hat, erhalten bleiben m öge.

Anschließend spricht der Präsident des II. Internationalen K ongresses für Speläologie 
und des Ständigen Kom itees der Internationalen K ongresse für Speläologie, P rof. Dr. 
M ichele GORTANI:

Quando io  ricevetti dal p ro fessore  JEANNEL la consegna della presi = 
denza del C ongresso Internazionale di Speleologia, ero certo  che avrei avuto l ’ onore di 
trasm etterla  al presidente della 3a sess ion e , in A ustria . E mi fe m olto gradito di poter=
lo  fare in questa cittfe di Vienna, da cui per lungo co rso  di se co li venne e continua a ve= 
n ire anche oggi in tutti i cam pi della scienza , tanta luce di sap ere , tanto fe rvore  di ri= 
ce rch e , tanto s fo lgorio  di risu ltati.

Era ben giusto che uno dei prim i con gressi internazionali di speleolo= 
gia avesse luce in questa terra  d ’ A ustria , dove ebbero testimonianza le piü antiche es = 
plorazioni sotterranee fino dal se co lo  XIV; dove r ice rch e  sistem atiche nelle m olte ca ver3
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ne si sv o lsero  fin dall’ época di M aria T eresa ; dove ebbe vita fino dal 1879, per ini= 
ziativa di Franz von HAUER e Ferdinand von HOCHSTETTER, la prim a associazione 
"für Höhlenkunde", e dove la instancabile attivitä dei r ice rca tor i m oderni, nati alle 
scuola del HAUER, del KRAUS, e continuati dal KYRLE e dai suoi su cce sso r i, vide 
fio r ir e  gli studi e m oltip licarsi le  scoperte  e le d irettrici di indagine; dove le  scienze 
ausiliarie , nelle indagini paleontologiche e paleobiologiche di Othenio ABEL e in quelle 
ch im ico -fis ich e  di Julius PIA, p resero  vigore di interpretazioni nuove, paragonabili 
a nuove scoperte .

E fu qui che la scienza  speleolog ica  si a ccrebbe di nuovi ram i e p rese gi* 
gantesco sviluppo, dalla geom orfologia  e dai fenomeni f is ic i  attuali risalendo a quelli 
passati, dalla biología attuale risalendo alla paleobiologia, e dai depositi attuali risa* 
lendo ai fenomeni paleogeografici e geocron olog ici, e sviluppando gli studi di carattere 
pratico su la utilizzazione dei m ateriali utili nei riem pim enti di grotte e su le  applica= 
zioni delle acque carsich e  a ll ' alimentazione degli abitati e al ricavo  di forza  m otrice .

E ra ben giusto che la terza  sessione del C ongresso Internazionale di Speleo= 
logia  si svolgesse  in questa Repubblica A ustriaca, la quäle pur nell’ area angusta in 
cui i trattati di pace l ’ hanno costretta , racchiude nel suo mondo sotterraneo meravi= 
glie non in feriori a quelle Offerte dalla m orfologia  superficiale delle sue magnifiche 
A lpi. I colleghi austriaci lo  hanno ben com preso , e si sono sforzati di o ffr ire  ai con= 
g ressisti una corona di escursion i cos i ben congegnata, da perm ettere la visione di 
fenom eni unici ad mondo - dalle m irabili cr ista llizzazion i delle grotte della Stiria al 
mondo di "giganti di gh iaccio" del Tennengebirge.

Perm ettete, collegh i, di r icord are  alcuni dei nostri compagni che c i  hanno 
lasciati e che non possiam o vedere oggi fra  noi. Karl ABSOLON, A lberto C arlo BLANC, 
P ierre  A lfred CHAPPUIS e Jean PETROCHILOS non sono piü al lo ro  posto di lavoro.
Noi mandiamo un saluto alia lo ro  m em oria . Nel trasm ettere la presidenza del con gres*  
so al p ro fessore  STROUHAL io form ulo 1 'augurio che il C ongresso Speleologico Interna­
zionale, Spelaeologorum  Conventus, vivat, cresca t, f lo r e a t !

Nach diesen Begrüßungsworten spricht der H err Bundesm inister für Land- und F orst» 
Wirtschaft, D ip l.-In g . Eduard HARTMANN:

Verehrte Damen und H erren, liebe Kongreßteilnehm er aus den ausländischen 
Staaten und aus Ö sterreich  !

Es ist m ir eine ganz besondere Freude, Sie als d erzeitiger Bundesm inister 
für Land- und F orstw irtschaft beim 3. Internationalen Kongreß für Speläologie h erzlich  
begrüßen zu können und m einer Freude darüber Ausdruck zu geben, daß Sie aus so v ielen  
Staaten und in so  großer Zahl zu uns nach Ö sterreich  und nach Wien gekommen sind. Ich 
danke vor allem  H errn P ro f. GORTANI dafür, daß er unserem  verehrten H errn U niver­
s itä tsprofessor Dr. STROUHAL die Agenden des Präsidium s für den diesjährigen Kon­
greß übergeben hat und beglückwünsche Herrn P ro f. STROUHAL h erzlich  zu d ieser eh­
renvollen , gewiß auch mühevollen Funktion.

V erehrte Damen und H erren, in der Reihe der internationalen K ongresse für 
Speläologie scheint unser verhältnism äßig kleines Land als Gastgeber bereits bei der 
3. Zusammenkunft der Speläologen aus a ller Welt auf. Ö sterreich  und Wien erfreuen sich  
steigender Beliebtheit als Tagungsort. Die Wahl des Tagungsortes scheint m ir aber da­
rin  allein nicht begründet zu sein . Die Speläologie ist ein W issensgebiet, das eng verbun­
den mit einer Reihe anderer W issenszw eige ist , wie der G eolog ie ,der V orgesch ichte, 
der Anthropologie, der Zoologie  und anderen, die in unserem  Lande und in noch vie l g rö ­
ßerem  Ausmaß in der ehem aligen ö s te rr . - ungarischen M onarchie ein re ich es F orschungs­
und Aufgabengebiet vorfanden. Es kommt daher nicht von ungefähr, daß Ö sterreich  zu 
den Ländern zählt, in denen die K arst- und Höhlenforschung mit ihren Ausgang nahm.
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Karst und karstanfälliges Gebiet umfaßt ungefähr 1 /6  des österreich isch en  Staatsgebie­
tes. Im Verlauf der Exkursionen im Rahmen des K ongresses werden Sie sich  bereits 
davon teilw eise überzeugt haben können und werden dies noch bei den kommenden Ex­
kursionen tun. Sie werden dabei die V ielgestaltigkeit der österreich ischen  Höhlen ken­
nenlernen, beginnend von den unzugänglichen Klüften und Schächten bis zu eindrucksvol­
len dom artigen Höhlenräum en, vielgeschoßigen und oft kilom eterlangen Labyrinthen.

Frühzeitig hat die staatliche Verwaltung den Fragen der Verkarstung und ih­
ren  w irtschaftlichen Folgen Aufm erksam keit geschenkt. Die verödeten K arstgebiete 
in Krain, in Istrien und im  Küstenland waren aufzuforsten, durch Trockenheit leidende 
Orte waren mit W asser zu versorgen . Im 1. W eltkrieg machten sich sogar die M ilitär­
d ienststellen die Höhlen beim  Ausbau von m ilitärischen Stützpunkten und bom bensiche­
ren  Unterständen zunutze - ein Verwendungszweck der Höhlen, der uns als den Ange­
hörigen des angebrochenen Atom zeitalters jetzt bedauerlich wieder nahegerückt zu sein 
scheint. Gegen Ende des 1. W eltkrieges, als die Düngemittel knapp wurden und die Ern­
teerträge auf die Hälfte und auf weniger als die Hälfte sanken, verfügte das damalige 
Ackerbaum inisterium  den Abbau phosphatsäurehältiger Höhlenablagerungen und es wur­
de eine gesetzliche Regelung getroffen, die dem Staat die Gewinnung der Erschließung 
von als Düngemittel verw ertbaren Stoffen vorbehielten und die Duldung des Abbaues durch 
die Grundeigentümer anordnete. Zur Suche nach abbauwürdigen Phosphathöhlen wurde 
im Rahmen einer Höhlenkom m ission, die dem Ackerbaum inisterium  unterstand, ein 
Befahrungsdienst geschaffen, daneben noch ein Aufschließungsdienst und schließlich  ein 
w issenschaftlicher Hilfsdienst eingerichtet. In ungefähr die gleiche Zeit, in das Jahr 
1919, fällt die Schaffung des dem Bundesm inisterium s für Land- und Forstw irtschaft 
unterstehenden Speläologischen Institutes. Daß neben dem küstenländischen K arst auch 
auf dem Gebiete der Republik Ö sterreich  K arstgebiete bestanden, war schon frühzeitig 
erkannt worden. V or allem  fanden die alpinen Hochkarste das Interesse der w issen­
schaftlichen K reise , aber auch die A llgem einheit nahm lebhaftes Interesse an unseren 
heim ischen Höhlen, vor allem  an den Riesenhöhlen in den Kalkhochalpen, die im Lauf 
der Zeit als Schauhöhlen dem allgem einen Besuch ersch lossen  wurden. Es lag nahe, 
auch im  öffentlichen Interesse einer sinnvollen Bewirtschaftung, die Sicherung der Höh­
len vor Beschädigung und Zerstörung, aber auch v or  unsachlicher Erschließung durch 
einen gesetzlich  geregelten Höhlenschutz zu gew ährleisten. E rstm als war die Forderung 
nach einem gesetzlichen Schutz erhoben worden, als im Jahr 1910 von weltweitem Auf­
sehen die R ieseneishöhlen des Dachsteins entdeckt wurden. Das in Kraft stehende Na- 
turhöhlengesetz aus dem Jahre 1928 sieht v o r , daß die Verfügung über Naturhöhlen be­
schränkt werden kann, wenn Eigenart, besonderes Gepräge oder naturwissenschaftli­
che Bedeutung ihre Erhaltung im  öffentlichen Interesse nahelegen. A ls Höhlenbehörde
1. Instanz prüft das Bundesdenkmalamt, dem das Innenministerium als 2. Instanz über­
geordnet ist, die Schutzwürdigkeit der Höhlen und verfügt ihre Unterschutzstellung. Die 
unter Schutz gestellte Höhle wird in einem eigenen Höhlenbuch eingetragen, das beim  
Bundesdenkmalamt aufliegt. Das Bundesm inisterium  für Land- und Forstw irtschaft un­
terhält als w issenschaftliches und fachtechnisches Organ für Fragen des Höhlenschutzes 
und Angelegenheiten des Karst-und Höhlenwesens das Speläologische Institut, das erst 
in der jüngsten Zeit trotz der bescheidenen M ittel, die ihm zur Verfügung gestellt w er­
den konnten, eine Zw eigstelle  im  H ochkarstbereich des Dachsteines mit Versuchsstätten 
einrichtete. Die auf dem Gebiet des Höhlen- und K arstwesens tätigen öffentlichen Stel­
len , aber nicht m inder die privaten Speläologenverbände leisten  A rbeiten , die vorzüglich 
den W irtschaftsbereichen zugute kom m en, zu deren Betreuung das Bundesm inisterium  
für Land- und Forstw irtschaft vorgesehen ist. Die österre ich isch e  Land- und Forstw irt­
schaft ist durch die W asserarm ut und die m ehr oder minder ausgeprägte Vegetations­
feindlichkeit der Karstlandschaft oft vor schw ierige Fragen gestellt und weitgehend an 
den Ursachen in teressiert , die zur Verkarstung unserer Böden führen. Die Land- und 
F orstw irtschaft will den B ereich  der Gebiete kennen, wo die Verkarsrung im  Gange ist 
oder wo s ie  droht. Soll der fortschreitenden Verkarstung begegnet werden, so müssen
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zunächst alle Voraussetzungen und Faktoren erfaßt werden, die für sich , oder im  Zu­
samm enwirken die Verkarstung und Vernichtung der nutzbaren Kulturboden heraufbe- 
schwörden. Die Interessen der Land- und Forstw irtschaft sind durch die Forschungen 
und Untersuchungen der Speläologen daher engstens berührt. Die Fragen nach dem v e r ­
karstungsfähigen Gestein, nach den Ablagerungen im  K arst, hydrographischen und kli­
m atischen Besonderheiten des K arstes, seiner Entwässerung, pflanzenkundlichen und 
pflanzensoziologischen Erscheinungen der Karstlandschaft und nicht im  geringsten nach 
den Einwirkungen des Menschen in der Gegenwart und in der Vergangenheit auf die 
Karstalndschaft sollen  Aufschluß über K lim a, Boden, Vegetation, W asserhaushalt und 
über ihre W echselwirkungen in den Karstgebieten bringen, die Grundlage für prakti­
sche Maßnahmen der A lm w irtschaft, der W eidewirtschaft, der W asserw irtschaft und 
der Waldwirtschaft sein  können .Insbesondere möchte ich  noch einen Hinweis auf die 
W asserw irtschaft bringen, die im  Karstland vor besondere Fragenbereiche gestellt ist. 
Zum Unterschied von der sonstigen Entwässerung durch Bäche oder F lüsse obertag sind 
die K arstm assive an der Oberfläche zumeist w asserlos und der unterirdische Abfluß 
m eist nicht ohne w eiters überblickbar. Für die W asserkraftw irtschaft m üssen die Ein­
zugsbereiche festgestellt werden, um das für Kraftanlagen nutzbare W asser erfassen  
zu können. Auch die Planung von Trinkwasseranlagen setzt die Kenntnis der Einzugs­
bereiche voraus, wenn angem essene Quellschutzmaßnahmen getroffen  werden sollen . 
Eben diesem  Quellschutz kom m t im  Karst besondere Bedeutung zu, weil das Karstwas­
s e r  beim  unterirdischen Abfluß kaum filtriert wird und oft verunreinigt in die Quellen 
gelangen kann. Die Notwendigkeit entsprechender Vorkehrungen liegt daher auf der Hand. 
Auch die Hochquellenwasserleitung Wiens z. B. führt größtenteils das W asser aus den 
K arstm assiven  des Schneeberges, der Rax und des Hochschwabs heran. Die V ielfalt 
der praktischen Fragen, die an den Speläologen herantreten, ist mit den von m ir ange­
führten F ragebereichen  noch durchaus nicht erschöpft. Ich wollte led ig lich  den Hin­
weis geben, daß v or  allem  die Landwirtschaft, die Waldwirtschaft und die W asserw irt­
schaft in vielen Fragen der Hilfe Ihrer W issenschaft bedürfen und viele praktische Fra­
gen bereits Antwort gefunden haben, aber noch viele Problem e der Lösung harren. Aus 
diesen Gründen hat die Höhlenforschung in Ö sterreich  bereits frühzeitig eine Heimstatt 
gefunden und unser Land darf sich auch auf diesem  Gebiet einer alten Tradition rühmen, 
hat es doch von Beginn an entscheidende Beiträge zur Förderung Ihres W issenschafts­
zweiges , aber auch zum w eiteren Ausbau geleistet. Der Ausbau der Höhlenforschung 
hat den Wunsch nach zwischenstaatlichen Erfahrungsaustausch ausgelöst und bereits zur 
Veranstaltung der vorangegangenen K ongresse in Frankreich und Italien geführt. So hat 
der Kongreß im Jahre 1958 in Bari bereits der Karstkunde -  durch die österreich isch e 
P resse  besonders berührt -  in verstärktem  Ausmaß geholfen, daß d ieser Forschungs­
zweig auch im  Program m  der heurigen Veranstaltung besonders herausgestellt w ird.

Dies läßt m ich , verehrte Damen und H erren, in egoistisch er W eise für ö -  
s terre ich  und seine Land- und Forstw irtschaft und W asserw irtschaft fruchtbare Arbeit 
erhoffen und mein dankbarere Gruß gilt Ihnen A llen, nicht nur als w issenschaftlichen 
Gästen unseres Landes, sondern auch als W egbereitern und Schrittm achern von F o r­
schungsgebieten, welche die Grundlagen des Fortschrittes auch für die österreich isch e 
Land- und Forstw irtschaft schaffen sollen . Darüber hinaus sehe ich in der Betreuung 
Ö sterreichs mit der Veranstaltung des 3. Internationalen K ongresses eine Anerkennung 
der in Ö sterreich  lebenden Fachkräfte auf dem Gebiet der K arst- und Höhlenkunde. In 
dem nun beginnenden Kongreß soll der Grund gelegt werden für Forschungsarbeiten in 
den kommenden Jahren. A ls Leiter der Zentralstelle, der die Angelegenheiten der 
Karst-und Höhlenforschung und des K arst- und Höhlenwesens zugehören, wünsche ich 
d iesem  Beginnen allen E rfo lg . Ich wünsche eine gute Zusam m enarbeit und einen frucht­
baren Erfahrungsaustausch , nicht nur zur Erweiterung w issenschaftlicher Erkenntnis­
se  auf dem weitgespannten Bogen speläologischer Forschung, sondern auch für die prak­
tische Auswertung der W irtschaft zum Wohle nicht nur unseres Landes, sondern auch 
aller Länder, die sich  in d iesem  Kongreß so  sichtbar zur Zusam m enarbeit in der sonst
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so viel gespaltenen Welt eingefunden haben. In diesem  Sinne entbiete ich zur E röff­
nung des K ongresses meinen Gruß den Speläologen aus a ller Welt.

In Vertretung des Herrn Bundesm inisters für Unterricht führte anschließend H err 
M inisterialrat D r. Franz VEITS folgendes aus:

H ochverehrter H err Bundesm inister, Herr B ürgerm eister, Herr Präsident, 
sehr verehrte Damen und H erren!

Namens der österreich isch en  Unterrichtsverwaltung habe ich  die Ehre und 
das Vergnügen, Sie alle herzlich  willkom m en zu heißen und überbringe Ihnen die besten 
herzlichen Grüße des Herrn Bundes m inister für Unterricht, D r. DRIMMEL, welcher 
wegen einer unaufschiebbaren amtlichen Verpflichtung zu seinem  größten Bedauern 
nicht selbst zu Ihnen sprechen kann.

Die K arst- und Höhlenkunde ist ja  in der heutigen Zeit durch ihre Brücken­
stellung zwischen den geologischen, geographischen und den b iologischen  Fachw issen­
schaften für die N aturw issenschaft besonders bedeutungsvoll. Es ist dabei eine frucht­
bare Zusam m enarbeit der verschiedensten  Spezialisten erford erlich , denn nur diese 
Zusam m enarbeit ist es, die die Überprüfung, Vertiefung und Klärung v ie ler von den ge­
nannten beiden Arbeitsrichtungen mit verschiedenen Methoden gewonnenen Erkenntnisse 
erm öglicht. Die Karstlandschaft deren R elie f vielfach Züge der alten, gleichsam  kon­
servierten  Landoberfläche aus früheren erdgeschichtlichen Zeitepochen trägt und die 
Höhlen, die mit ihren Sedimenten und foss ilen  Knochenlagern e isze itlich er , ja  mitunter 
sogar voreis  zeitlicher T iere  ein A rch iv  der V orzeit darstellen, stellen gerade desw e­
gen ein bevorzugtes Studienobjekt für den G eom orphologen, den Paläontologen und den 
Prähistoriker das. Das Erkennen des hohen w issenschaftlichen Aussagewertes von Karst­
erscheinungen und Höhlen hat in Ö sterreich  auch zur Einbeziehung des Höhlenschutzes 
in den Denkmalschutz geführt, den das dem Bundesm inisterium  für Unterricht unterste - 
hende Bundesdenkmalamt wahrzunehmen hat. Für die Stellung einer Höhle unter Denk­
m alschutz ist dabei die nachweisbar naturwissenschaftliche Bedeutung ausschlaggebend.

Das Bundesm inisterium  für Unterricht hat die Speläologie durch Subventionen 
und dadurch gefördert, daß es vor 37 Jahren einen dreistündigen Lehrauftrag für Höhlen­
kunde erteilte und 5 Jahre später ein Extraordinariat für Höhlenkunde an der U niversi­
tät Wien errich tete . Nach 1945 wurde w ieder ein Lehrauftrag für Höhlenkunde erteilt.

Das Bundesm inisterium  für Unterricht begrüßt dankbar die Zusam m enarbeit 
der in seinem  R essort tätigen V ertreter der Höhlenkunde mit dem Speläologischen Insti­
tut und dem V erein  für Höhlenkunde in der Überzeugung, daß eine solche gem einsam e 
A rbeit am Besten der W issenschaft diesen kann, die heute durch eine so große Zahl i l ­
lustrer Gäste des In- und Auslandes vertreten  ist . Es verdient anerkennend besonders 
hervorgehoben zu werden, daß die M itglieder der höhlenforschenden Vereine im m er be­
strebt waren, auch bei den großen tiefenalpinistischen Unternehmungen, die besondere 
touristische und sportliche Leistungen erforderten , dabei ein Maximum an wissenschaft­
lich  auswertbaren Forschungsergebnissen  zu erarbeiten . Die praktische Höhlenforschung 
hat damit auch gleichzeitig  eine Brückenstellung zwischen Sport und W issenschaft, die 
geeignet erscheint, gerade die Jugend anzulocken und zu fesse ln . Da die K arst- und 
Höhlenforschung noch im m er im  P ion ierzeitlater steht, eröffnen sich  für die zukünftige 
Entwicklung noch aussichtsreiche Perspektiven.

Abschließend darf ich den verantw ortlichen Veranstaltern im  Namen des Bun­
desm inisterium s für Unterricht für all ihre Mühewaltung um ein gutes Gelingen des
3. Internationalen K ongresses für Speläologie h erzlich  danken und m ir erlauben , der 
Tagung einen recht erfo lgreich en  V erlauf zu wünschen.
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Namens der Stadt Wien begrüßte nun V izebürgerm eister Hans MANDL die K ongreßteil­
nehmer mit folgender Ansprache:

Sehr verehrter H err Bundesm inster, H err M insterialrat, Seine M agnifizenz, 
H err Präsident, Spektabilität, Meine sehr verehrten Damen und H erren!

Es ist m ir eine besondere Freude,ihren Kongreß im Namen der Stadt Wien 
und in Vertretung unseres erkrankten, nicht schw er, aber doch im m erhin erkrankten 
B ürgerm eisters zu begrüßen. Ich weiß, daß es für unsere Stadt eine große Auszeichnung 
ist , Wien als Mittelpunkt unseres Tagungsortes des K ongresses erwählt zu sehen. Ich 
weiß, daß das eine Anerkennung Wiens als Kongreßstadt ist, das sich  als Schauplatz in­
ternationaler Zusammenkünfte einer wachsenden Beliebtheit erfreut. Ich glaube nicht nur 
weil Wien ein günstiges und gutes Verhandlungsklima bietet, das schon m ehreren Tagun­
gen, sehr schw ieirgen  Tagungen, zu einem guten E rfolg verholfen  hat, sondern auch we­
gen der sprichw örtlichen Gastfreundschaft und Gemütlichkeit seiner Bewohner. Ich freue 
m ich, daß so zahlreiche D elegierte hierher gekommen sind, wie ich höre, sind es rund 
200 F orsch er aus 22 Ländern, dies beweist, daß die W issenschaft über alle politischen 
Gegensätze und Grenzen hinweg eine doch in sich  gesch lossene Einheit darstellt. Das 
Bedürfnis, die w issenschaftlichen Erkenntnisse des Einzelnen und der einzelnen Länder 
auch anderen bekanntzugeben, hat neben den Veröffentlichungen in großen, international 
bekannten Fachzeitschriften auch zur Veranstaltung von internationalen K ongressen ge­
führt. Und hier ist die M öglichkeit gegeben, die F orsch er, die man sonst nur nach ihren 
Werken kennt, nun auch persönlich  kennenzulernen und sich  mit ihnen auszusprechen.
Ich glaube, diese Aufgabe eines K ongresses so ll nicht als nebensächlich angesehen w er­
den, denn d ieser persönliche Kontakt hat sich  im m er w ieder in allen Fällen und bei a l­
len Kongressen und allen Veranstaltungen internationaler Art als besonders w ertvoll e r ­
w iesen.

Die Abhaltung ihres K ongresses in Wien bedeutet eine Anerkennung für die 
Tatsache, daß die K arst- und Höhlenforschung von Ö sterreich  ihren Ausgang genommen 
hat und unsere Stadt war an d ieser Entwicklung maßgeblich beteiligt. Die w issenschaft­
liche und touristische Forschung haben gleicherm aßen von Wien aus ihre Impulse erhal­
ten und die Kenntnis der Karstlandschaft und der Höhlenwelt Osteuropas wurde von Wien 
aus wesentlich beeinflußt. Die traditionelle Bedeutung unserer Stadt in der Höhlenfor­
schung hat die Gemeinde auch bewogen, die Arbeiten des Landesvereines für Höhlenkun­
de in Wien und N iederösterreich  soweit das nur m öglich w ar, tatkräftig zu fördern . D ie­
ser  V erein  hat sich  in den letzten Jahren mit E rfolg  der höhlenkundlichen Bearbeitung 
der nordöstlichen Alpen gewidmet und dabei w issenschaftliche und touristische erzieh e­
risch e Arbeit im  engsten Zusam m enspiel vereint. Wie wir in Erfahrung gebracht haben, 
das freut m ich als alten E rzieher besonders, stellt die starke Beteiligung begeisterter 
Jugendlicher an der praktischen Forschungsarbeit eine besondere Note in der Forschungs­
situation der Gegenwart dar.

Die Gemeinde Wien nimmt an den Ergebnissen der karst- und höhlenkundlichen 
Forschung und damit an den Arbeiten des K ongresses lebhaften Anteil. W ir W iener e r ­
halten - der H err Landwirtschaftsm inister hat das ja  schon hervorgehoben - unser Trink­
w asser aus den Einzugsgebieten der Karsthochflächen von Hochschwab, von der Rax, vom  
Schneeberg und aus den Karstquellen der noröstlichen Alpen und zumindest im  Falle des 
Hochschwab auch aus den höhlenreichsten Gebieten Ö sterreich s. W ir sind daher sin Ih­
ren Beratungen besonders in teressiert, weil w ir in Wien feststellen  können, daß durch 
den im m er steigenden Lebensstandard der W asserverbrauch - nicht nur der Trinkwas­
serverbrauch  - in Wien ständig steigt, so daß für uns das Problem  der W asserversor­
gung unserer Stadt in ein akutes Stadium getreten ist.M öge daher der W iener Kongreß 
von gutem E rfolg  begleitet sei n.

Ich bin überzeugt, daß Ihnen unsere Stadt in den wenigen fre ien  Stunden, die 
Ihnen zur Verfügung stehen, manchen kulturellen, manchen künstlerischen und land-
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schaftlichen Genuß zu bieten verm ag, so daß Sie eine Fülle positiver Eindrücke, wie 
ich  hoffe, mit in Ihre Heimatländer nehmen werden. In diesem  Sinne wünsche ich Ih­
nen einen sehr angenehmen Aufenthalt in Wien und heiße Sie nochmals sehr herzlich  
willkom m en.

Anschließend sprach der Präsident der österre ich isch en  Akademie der W issenschaf­
ten, Hofrat P ro f. D r. Richard MEISTER:

W erte Versam m lung!

Der H err V orsitzende des K ongresses war so freundlich an m ich  die A uffor­
derung zu richten .Ihre werte G esellschaft ebenfalls zu begrüßen und er ist damit e i­
nem ausdrücklichen Wunsche der Akademie selbst entgegengekommen.

Ö sterreichs Akadem ie der W issenschaften war frühzeitig schon bald wenige 
Jahre nach ihrem  Bestände an der Höhlenforschung interessiert und aktiv beteiligt. 1864 
wurde eine K om m ission gebildet zur Erforschung der P räh istorie , im weitesten Sinn 
verstanden, sowohl der geschichtlichen, der M enschheitsgeschichte frühester Zeit, 
wie auch der erdgeschichtlichen und damit auch der Höhlenforschung. So waren der 
K om m ission von Anfang an zwei Aufgaben gestellt; auf dem Gebiet der frühen Kultur­
geschichte die Pfahlbauten zu erforsch en , auf dem Gebiet der Naturwissenschaften die 
Höhlen zu untersuchen. D iese Aufgabe wurde auch aufgenommen und es wurde dann in 
den 60er, 70er und 80er Jahren ein weitgehendes Program m  der Höhlenforschung durch­
geführt. Ich darf h ier nur nennen z .B . die Erschließung der Gudenushöhle in N ieder­
österre ich , der Lettenm ayerhöhle in O berösterreich , der Kreuzberghöhle bei Laas, 
von Höhlen bei Duino, der A delsberger Grotte, der Höhlen bei Adamstal in  Mähren 
und andere.

Auch später hat die Akademie der Höhlenforschung, speziell der geolog isch ­
naturwissenschaftlichen Höhlenforschung reiche Unterstützung gewährt. A ls die Höhle 
von Mixnitz ersch lossen  wurde, war die Akademie der W issenschaften auch unter den 
Spendern von Subventionen .G egenwärtig unterstützen wir die Arbeit von P r o f.D r .
K. EHRENBERG in der Salzofenhöhle. So war die Speläologie in der Akademie von An­
fang an auf zwei Säulen gestellt; auf die naturwissenschaftliche der Höhlenforschung, 
auf die geistig  und kulturwissenschaftliche der Erforschung frühester M enschheits­
und Kulturepochen. Die Speläologie gehört zu jenen W issenschaften, in denen an einem 
gem einsam en Objekt, eben der Tatsache der Höhle, eine ganze Fülle von Disziplinen 
beteiligt sind. Ich brauche s ie  hier in diesem  K reis gar nicht aufzuzählen. Von der geo­
logisch -geograph ischen  E rforschung über die verschiedenen Zweige naturwissenschaft­
lich er  Untersuchungen bis zu den h istorischen , vor allem  prähistorischen Untersu­
chungen der Höhlen, die in frühesten Perioden als W ohn-oder Schutzräume gedient ha­
ben.

So stellt die Speläologie eigentlich gew isserm aßen eine kleine Akademie für 
Höhlenforschung dar, eine Gem einschaft in der sich  die versch iedensten  Disziplinen 
zusammenfinden und es ist daher gerade für die Akademie der W issenschaften, die die­
sem  Zw ecke ja aus ihrer Definition heraus zu dienen hat, besonders interessant und 
w ertvoll die Ergebnisse eines solchen Zw eiges zu verfolgen .

Ich wünsche Ihnen im Namen der österre ich isch en  Akademie der W issen­
schaften und aller ihrer D isziplinen, die ihr naturwissenschaftlichen oder geistig ­
w issenschaftliches Interesse an der Erforschun g der Höhlen nehmen, reichsten  Erfolg.
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Es folgen die Schlußworte des Präsidenten des K ongresses, H errn Univ. P r o f . D r. Hans 
STROUHAL:

Im Namen des Organisationskom itees des Dritten Internationalen K ongresses 
für Speläologie, sow ie im Namen der Teilnehm er an diesem  Kongreß danke ich  dem 
H errn Bundesm inister für Land- und Forstw irtschaft Dipl. Ing. HARTMANN, dem 
Herrn M inisterialrat D r. VEITS, H errn V izebürgerm eister Hofrat Hans MANDL, dem 
H errn Präsidenten der Ö sterreich ischen  Akademie der W issenschaften, Hofrat D r. Ri= 
chard MEISTER und Seiner M agnifizenz, dem Herrn Rektor der W iener Universität, 
P ro f. Dr. KÜHN herzlich  für die freundliöhen W orte, mit denen s ie  den Kongreß begrüßt 
haben und für die Wünsche, die sie für einen erfolgreichen  Verlauf zum Ausdruck ge= 
bracht haben. Indem ich m ich diesen Wünschen voH und ganz anschließe, erk läre ich 
den Kongreß für eröffnet.

Nach einer kurzen Pause folgt der festlichen Eröffnung der Festvortrag von Sektions = 
ch ef Dr. Rudolf SAAR über "D ie h istorische Entwicklung der K arst- und Höhlenkunde 
in Ö sterre ich ".

A b s t r a c t .
OPENING SESSION OF THE 3rd INTERNATIONAL CONGRESS OF SPELEOLOGY 
HELD IN THE GREAT FESTIVAL HALL OF THE VIENNA UNIVERSITY ON SEP= 
TEMBER 18, 1961.

The first o f adress the large audience was the con gress  president Dr.STROU= 
HAL welcom ing the guests from  22 d iverse countries m eeting this tim e in Vienna 
to d iscuss m ost recent experiences, findings and developments in the fie ld  of spe= 
leo logy  and exploration of karst phenomena. D r. STROUHAL recaU es that on the 
occasion  of the 2nd International Congress o f Speleology which had taken p lace in 
1958 at B ari, LeCce and Salerno, Austria had been suggested and chosen to take 
charge of organizing the 3rd C ongress. He mentioned that this decision  meant a 
com plim ent to the achievments perform ed by Austrian ca v e -exp lorers  o f the pre= 
sent and the past.

The following dignitaries of the Austrian government attended the opening ga= 
thering: D ipl.Ing. HARTMANN (m inister o f agriculture). D r.V EITS (representa= 
tive o f the m inistry o f education), Hofrat MANDL (v ice-bu rgom aster o f the muni= 
cipality o f Vienna). Science was represented by D r .D r .h .c .  KÜHN (rector o f the 
Vienna U niversity), Hofrat D r. MEISTER (president o f the Austrian A cadem y of 
Science), P rof.D r.P IT T IO N I (decan of the philosophical faculty o f the Vienne Uni = 
v ers ity ) and Sektionschef Dr. SAAR (president o f  the Spelaeological Institute of 
Vienna). P ro f. STROUHAL extended a particular w elcom e to his p red ecessor in 
the charge o f congress president, p ro fessore  GORTANI, who bad presided  the 2nd 
International Congress of Speleology held in Italy. He is  a m em ber o f the permanent 
organizing com m ittee of International Speleological C on gresses.

In the follow ing, w elcom e talks were held by: D r .D r .h .c .  KÜHN, Dr.GORTA= 
NI, M inister D ipl.Ing. HARTMANN, D r. VEITS, Hofrat MANDL and Hofrat Dr. 
MEISTER. A fter having thanked the speakers. P ro f. STROUHAL declared the 
3rd International Congress of Speleology as opened looking forw ard to a good 
su ccess  and an effective cooperation.

Subsequently, D r. SAAR made his presentation covering "D evelopm ent o f 
Cave and Karst Exploration in A ustria". P ro f. STROUHAL thanked the lectu rer 
and declared the session  as closed .
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R é s u m é .

OUVERTURE SOLENNELLE DU TROISIÈME CONGRÈS INTERNATIONAL DE 
SPÉLÉOLOGIE À LA GRANDE SALLE DE FÊTE DANS L'UNIVERSITÉ DE 
VIENNE, LE 18 SEPTEMBRE 1961.

Le président du T ro is ièm e  Congrès International de Spéléologie, le  p rofes* 
seur STROUHAL prend d 'a bord  la parole . Il salue les participants de la session  
venus de 22 pays pour discuter les résultats de leurs travaux scientifiques, des 
travaux concernant les explorations dans les grottes ou des phénomènes karstiques, 
Quand à l ’ occasion  du Deuxième Congrès International de Spéléologie tenu en 1958 
â B ari, L ecce  et Salerno, l ’ Autriche a été ch oisie  com m e le pays effectuant le 
Congrès prochain, ce  fait a été un grand honneur pour la  spéléolog ie et pour les 
spéléologues autrichiennes.

A l ’ ouverture solennelle du Congrès sont présents le s  représentants o ffic ie ls  
du gouvernement autrichien et de la m unicipalité de Vienne, Dipl.Ing.HARTM ANN, 
m inistre d’ agriculture; D r.V EITS, représentant de la m in istère d ’ éducation, le  
Hofrat MANDL, deuxièm e m aitre de la v ille  de Vienne. La scien ce  est rep résen » 
tée par le  recteur de l ’ U niversité de Vienne, P ro f. D r. D r. h. c .  KÜHN, par le  
président de l ’ A cadém ie autrichien des Sciences, Hofrat P rof.D r.M E IS T E R , par 
le  décan de la faculté des lettres et scien ces de l'U n ivers ité  de Vienne, P ro f. D r. 
PITTIONI et par le  président de l'Institutde Spéléologie de Vienne, Sektionschef 
D r.SA A R . Le président du C ongrès, P rof. STROUHAL, présente en particu lier 
un grand bienvenu au président du Congrès précédent et m em bre du Com ité per* 
manent des Congrès Internationaux de Spéléologie, P ro f. GORTANI.

Au cou rs de la sess ion , le s  m em bres du Congrès entendent les d iscours de 
P ro f. D r. KÜHN, P ro f. D r. GORTANI, M inistre D ipl.Ing. HARTMANN, D r.V EITS, 
Hofrat MANDL et Président Hofrat P ro f. Dr. MEISTER .

En rem erciant ces  représentants o ffic ie ls , le  président du C ongrès, P ro f. 
Dr.STROUHAL, déclare ouvert le  C ongrès. Puis, le  président d ’ honneur, Seks 
tionschef D r.SAAR présente sa com m unication "L e  développem ent historique de 
la  spéléolog ie  et des études des phénomènes karstiques en A utriche".

R i a s s u n t o .

INAUGURAZIONE DEL TERZO CONGRESSO INTERNAZIONALE DI SPELEOLO» 
GIA N ELL’ AULA GRANDE D ELL’ UNIVERSITA DI VIENNA IL 18 SETTEM BRE.

Il présidente del 3° C ongresso Internazionale di Speleologia, P ro f. STROUHAL 
p rese  la parola com e prim o porgendo il salute agli ospiti provenienti de 22 paesi 
d iversi e riunitisi questa volta a Vienna per d iscutere sulle più recenti esperienze 
e reperti e sugli ultimi sviluppi nel cam po délia speleolog ia  e dell* esplorazione 
dei fenom enl ca rs ic i . P ro f. STROUHAL riep ilogô  che in occasion e del 2° Congres* 
so  Internazionale che ebbe luogo in 1958 a B ari, L e cce  e Salerno, Austria era  sta* 
ta proposta e sce lta  com e sede del 3° C ongresso sottolineando che questo onore 
costitu isse  un segno di riconoscim ento v erso  i prestazioni accom piute dagli spe* 
leo log i austriaci del présente e del passato.

A lla m anifestazione inaugurale assistettero tra  gli ospiti d*onore i seguenti 
esponenti del governo austriaco: Dipl. Ing. HARTMANN (m inistro de ll’ agricultura), 
D r.V EITS (rappresentante del m inistero d e ll ’ instruzione), Hofrat MANDL (v lce - 
sindaco del com une di Vienna). Com e rappresentanti delle scien ze presenziarono 
P ro f. D r. D r . KÜHN (rettore d e ll ’ università di Vienna), Hofrat D r. MEISTER (pre* 
sidente d e ll ’ academ ia a u str ia ca  delle scien ze). P ro f. D r. PITTIONI (decano délia 
facoltà  di lettere de ll’ università di Vienna). Anche Sektionschef D r.SA A R , pre= 
sidente d ’ onore del C ongresso e présidente dell'Instituto di Speleologia di Vienna,
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non mancô a prendere parte a l l ' inaugurazione del C on gresso. P ro f. STROUHAL 
porse un benvenuto particolare al suo pred ecessore  nelle veste di présidente di 
congresso internazionale, P ro f. D r. GORTANï, che ebbe presieduto al 2° C ongres3 
so Internazionale di Speleologia svoltosi in  Italia. Inoltre P ro f. GORTANI è m em bro 
del com itato permanente d’ organizzazione di con gressi internazionali di speleologia .

Seguirono d iscorsi di saluto tenuti da Dr. D r .h . c . KÜHN, P ro f.D r . GORTANI, 
M inister D ip l.In g .HARTMANN, D r.V E ITS, Hofrat MANDL e Hofrat Dr.M EISTER. 
Ringraziati gli a llocutori, P ro f. STROUHAL dichiarô aperto il 3° C ongresso Inter* 
nazionale di Speleologia auspicando un buon esito ed una fattiva co llaborazione.

In seguito il présidente d 'on ore  Dr.SAAR presentô la sua relazione in m erito 
dello "Sviluppo d ell' Esplorazione delle Caverne e del C arso in A u stria ".

Ringraziato il re la tore . P r o f . STROUHAL chiuse la seduta inaugurale.
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Speleology

FESTVORTRAG BEI DER ERÖFFNUNG DES KONGRESSES !

Rudolf SAAR

D IE  H I S T O R I S C H E  E N T W I C K L U N G  
D E R  K A R S T  - U N D  H Ö H L E N K U N D E  I N Ö S T E R R E I C H .

Von allen Ländern Europas kann Ö sterreich  wohl auf die längste h istorisch  
nachweisbare Betätigung auf dem Gebiete der K arst- und Höhlenforschung zurückblicken.

Bei der Rückschau auf die Entwicklung dieses Arbeitsgebietes muß man zu­
rückgreifen auf die Verhältnisse in der österreich isch -ungarischen  M onarchie, in de­
ren  Raume die Anfänge d ieser Betätigung wurzeln und zu Gem einschaftsarbeiten führ­
ten, die bleibende freundschaftliche Beziehungen zwischen den F orschern  der selbstän­
dig gewordenen Teile der alten Monarch! e schufen.

Große T eile  des ehemaligen R eiches zählten und zählen zu den klassischen 
Karstgebieten Europas, Krain, Istrien , die Küstenlande, Teile der transsylvanischen 
Alpen, Siebenbürgens, die Kalkalpen, die paläozoischen Kalke M ittelsteierm arks, Böh­
mens und Mährens, die Kalkklippen der Zentralalpen und die m esozoischen  Jurakalk - 
schollen  N iederösterreich s. Als ausgeprägte Karstlandschaften regten sie frühzeitig zu 
w issenschaftlicher Untersuchung an und rollten  w irtschaftliche Problem e auf.

Es ist unm öglich, im  Rahmen der zur Verfügung stehenden Zeit diese Ent­
wicklung lückenlos darzustellen und aller W issenschaftler und P ioniere zu gedenken, mit 
deren Namen und Arbeiten sie untrennbar verbunden ist.

Nur die markantesten Phasen können aufgezeigt, nur der bedeutendsten und 
erfolgreichsten  Persönlichkeiten kann gedacht werden.

Zw eifellos haben schon im frühen M ittelalter dunkle Elem ente, wie Schatz- 
und K rista llsucher, Beingräber, Falschm ünzer, D eserteure und V erbrecher Höhlen 
als V erstecke und Orte ihrer Betätigung aufgesucht. Skelett-und Werkstättenfunde in 
österreich isch en  Höhlen legen Zeugnis dafür ab. Ein geistiges Interesse an Höhlen be­
gann sich etwa im XIII. Jahrhundert dort zu entwickeln, wo s ie  in unmittelbarer Nach­
barschaft von Siedlungen Vorkommen oder wo hartnäckige Gerüchte von ihnen zu be­
richten wußten und wo aufgeklärte Menschen die Scheu vor den Ungeheuerlichkeiten ü- 
berwanden, mit denen Unwissenheit, Phantasie und Aberglauben sie ausstatteten. Sol­
che Punkte waren die Gebiete von A delsberg und St.Kanzian in Krain, von Peggau und 
Mixnitz in Steierm ark, von Sloup, Blansko und Brünn in Mähren, von Aggtelek und 
Bück in Ungarn und der Ötscher in N iederösterreich .

Der Karst als W irtschafts-und lebensfeindlicher Landschaftstypus wurde erst 
im XIX. Jahrhundert zum Gegenstände m enschlicher Besorgnis und der daraus entsprin-
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genden Abwehr- und Sanierungsmaßnahmen.
Die ältesten h istorisch  belegten Hinweise auf Befahrungen von Höhlen sind 

in ihre Wände eingekritzte oder an diese angeschriebene Zeitangaben, M onogram m e, 
Namen, Kryptogram m e, Chrom ogram m e, Wappen und Hauszeichen. Das älteste Datum 
eines Höhlenbesuches findet sich in der A delsberger Höhle aus dem Jahre 1213. In der 
Drachenhöhle bei Mixnitz berichtete die erste  Inschrift aus dem Jahre 1387 vom  Besu­
che des P farrers  OTTO von BRUCK. Bis in die Neuzeit finden sich  unter den Inschrif­
ten Namen von Adeligen und B ü rg er^  darunter von zwei österreich ischen  Prinzen.

Das Geldloch im Ötscher muß schon im frühen M ittelalter weit bekannt ge­
wesen sein . Denn K aiser RUDOLF II. beauftragte 1650 Reinhard F reiherrn  von STREIN 
zu erkunden : " . . .  was es vor eine gelegenheit mit dem E tscherberge habe und insbeson- 
derheit was es für stein, oder anderes sein m öchte, wo die wälischen von diesem  berg 
in Kräxen hinweg tragen s o l l e n . . . "  STREIN sandte im Som m er 1651 eine Expedition 
in die Höhle, über deren - wie zu erwarten war - negatives Ergebnis er im September 
1651 dem Kaiser berichtete.

G leichzeitig erwachte auch das Interesse an den Höhlen des M ährischen K ar­
stes . Die erste Beschreibung der Slouper Höhlen verdanken wir F . HERDOT in seinem  
im Jahre 1669 erschienenen W erke "Tartare m astix M oraviae"; die 137 m tiefe  Ein­
stur zdoline der Macocha wurde bereits 1662 in einem B riefe  des Adam DORES an HER 
DOT erwähnt, und 1728 des erste  Mal von Pater Lazarus ECKER befahren.

Im Aufträge des Fürsten LIECHTENSTEIN wurde 1750 die BydSiskalahöhle 
bei Sloup von Martin VIGSIUS durchforscht und beschrieben und 1784 die Macoaha v e r ­
m essen und planlich dargestellt.

J. F. HERDOT verfaßt 1792 eine Beschreibung der "M ährischen Schw eiz", wo 
die fürstlichen Häuser LIECHTENSTEIN und SALM-REIFENSCHEID die speläologi- 
sche Forschung auf ihren Latifundien tatkräftig unterstützten.

Der Jesuitenpater Athanasius KIRCHER veröffentlichte in seinem  1678 e r ­
schienenen Werke "Mundus subterraneus", den ersten - von Elias G regorius LORETTUS 
aus dem Jahre 1667 stammenden - Bericht über die Drachenhöhle bei M ixnitz. In G. 
M.VISCHERS Landkarte des Herzogtums Steierm ark aus dem Jahre 1678 ist sie bereits 
mit dem V erm erke "ostium  cavernae" eingezeichnet. D iese Angabe findet sich  auch 
noch in der von Matthäus ROTH 1730 bearbeiteten Karte der Steierm ark, in der W iener 
Ausgabe des Seuterschen A tlasses.

Im Jahre 1719 besuchte der W iener Hofantiquar und kaiserliche Rat C . Gu­
stav HEROEUS die Drachenhöhle und verfaßte eine rom antische Aufzeichnung über s e i­
ne Eindrücke, die J . K. KINDERMANN in seiner "Beschreibung des Herzogtums Steyer- 
mark (Gratz 1779)" und in dem "Repetitorium  der Steierm ärkischen G eschichte"
(Gratz 1790) wiedergibt

Sonderbarerw eise erwähnen die geographischen Werke "Novus A tlas" von
G.und J .B LA EV  (1647), "Mundus subterraneus" von A. KIRCHER (1678), "C arniola  
antiqua et nova" von SCHÖNLEBEN (1682) die A delsberger Höhlen nicht, doch werden 
die z. T . unterirdischen W asserläufe der Poik, Unz und Reka richtig beschrieben , bzw. 
gedeutet und SCHÖNLEBEN kennt auch schon die "Lugea Specus "(Höhle von Lueg, P red - 
jam a), die hier erstm als genannt wird.

1689 erschien  das damalige Standardwerk "D ie Ehre des Herzogthums Krain" 
von Weichard Freiherrn  von VALVASOR, das zwar einen ausführlichen, jedoch  mehr 
phantastischen Bericht über die A delsberger Höhle enthält. In der 1744 von FLORIAN -  
TSCHITSCH hergestellten Karte von Krain wird für die Höhle von Lueg ein eigenes Z e i­
chen verwendet.

Waren durch diese Publikationen, sowie durch Jacques GAFFARELS "L e 
monde Souterrain1' (1653) Karst und Höhlen in das B lickfeld naturwissenschaftlich in­
teress ierter Zeitgenossen gerückt worden, so ging der erste  Impuls für eine system a-
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tische speläologische Forschung im Jahre 1747 von a llerhöchster Stelle aus, als Kai­
ser  FRANZ I. Josef NAGEL beauftragte, die interessantesten geographischen Sehens­
würdigkeiten der Erblande, insbesondere die schon bekannten Höhlen als "besondere 
Seltenheiten der Natur" aufzusuchen und über seine Wahrnehmungen zu berichten.

NAGEL besichtigte die Karsterscheinungen des Rakbachtales in Krain, die 
Höhlen von A delsberg und St.Kanzian, die Drachenhöhle, das m ährische H öhlenrevier, 
das Geldloch und legte seine Wahrnehmungen in mit Zeichnungen C .BADUZZIS ausge­
statteten Berichten dem kaiserlichen Hofe vor.

Auf seine Anregung entwarf der M arkscheider S. ROSENSTINGL eine "g e o ­
m etrisch -perspektivische Ansicht" des Taubenloch es im Ö tscher, die der damaligen 
Technik entsprechend, einem heutigen Höhlenplane gleichkom m t.

Im Jahre 1806 erschien  des Franz SARTORIUS "Skizzierte Darstellung der 
physikalischen Beschaffenheit und Naturgeschichte des Herzogthums Steierm ark", die 
die erste sachliche Beschreibung der Drachenhöhle von Mixnitz enthält.

Auch Tobias GRUBERS 1781 erschienene "B riefe  hydrographischen und phy­
sikalischen Inhaltes aus K rain" , enthalten zahlreiche Hinweise auf Höhlen und mit 
Balthasar HACQUETS 1791 erschienenem  W erke "O ryctographia C arn io lica", beginnt 
sich  bereits eine ernst zu nehmende Behandlung speläologischer Fragen und Problem e 
anzubahnen. In der diesem  Werk beigegebenen Karte Krains von F .X . BARAGA wurde 
das erste  Mal ein konventionelles Zeichen zur kartographischen Darstellung von Höhlen 
verwendet.

1805 lieferten  ROSENMÜLLER und TILESIUS eine "B eschreibung m erkwür­
diger H öhlen", eine Zusammenfassung der bisherigen Nachrichten über Krainer Höh­
len, die jedoch noch reich lich  unsachliche Bemerkungen enthält.

In dem 1823 erschienenen Werke I. BUCKLANDS: Reliquiae diluvianae or  Ob- 
servations on the Organic Remains contained in C aves", wurden die "Caves o f Pecaw " 
(worunter nach O. ABEL die Höhlen um Peggau und Mixnitz in Steierm ark gemeint sind), 
als Fundstätten " . . .  fossilen  Unrates vorw eltlicher R a u b t ie r e ..."  erwähnt, was darauf 
schließen läßt, das diese Objekte bereits damals als paläontologische Fundstätten welt­
weite Bedeutung hatten.

Diese Veröffentlichungen trugen dazu bei, daß das Interesse an der Höhlen­
welt so  aufzublühen begann, daß sogar M itglieder des K aiserhofes die unterirdische 
Welt der Erblande persönlich in Augenschein nahmen.

1804 besuchte K aiser FRANZ I. das Slouper H öhlenrevier, 1816 die A dels­
berger Höhle und 1806 besichtigte E rzherzog RAINER die Drachenhöhle.Nachdem  1818 
Lucas TSCHETSCH die Verbindung zum Neuen Teile  der A delsberger Höhle entdeckt 
hatte, die heute eine Weltattraktion ist, statteten ihr am 4. September 1844 K aiser FER­
DINAND I. in Begleitung seiner Gemahlin MARIA ANNA und des E rzherzogs JOHANN 
und am 1 1 .März 1857 K aiser FRANZ JOSEF I. und K aiserin  ELISABETH einen Besuch 
ab.

Durch diese E re ig n isse  war der Besuch der A delsberger Höhle geradezu M o­
desache geworden und unerwarteter W eise angestiegen. Der fre ie  Eintritt wurde einge­
stellt, ein Eintrittsgeld eingehoben und die Besichtigung durch eine Grottenkom m ission 
geregelt, womit der erste  Schauhöhlenbetrieb ins Leben gerufen worden w ar.

Im Jahre 1850 begann der Aktuar der österre ich isch en  Akademie der W issen­
schaften Adolf SCHMIDL mit Unterstützung der G eologischen Reichsanstalt und des M i­
nisterium s für Landeskultur und Bergw esen eine w issenschaftliche Durchforschung der 
Höhlen von A delsberg und Planina.

Die E rfolge d ieser Arbeiten veranlaßten das Handelsministerium,SCHM IDL 
mit der Untersuchung des unterirdischen Laufes der Reka zu betrauen, Arbeiten die 
vom Finanzm inisterium  subventioniert wurden. Seine Forschungsergebnisse faßte 
SCHMIDL 1854 in dem Werk "D ie Grotten und Höhlen von A delsberg, Lueg, Planina und 
Laas" zusammen, das sich  auch bereits mit Problem en der Speläogenese, Speläom eteo-
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ro log ie , Speläogeologie und Speläohydrographie beschäftigt.
Mit den zuletzt geschilderten Arbeiten trat das Karst-und Höhlenwesen in 

die vork lassische Periode seiner Entwicklung ein, die durch folgende Tatsachen ge­
kennzeichnet ist:

1. Die öffentliche Hand beginnt dem Karstproblem  ihr Augenmerk zuzuwenden.
2. Auf dem Gebiet der Höhlenforschung kommt es zu Vereins-und verbandsmäßigen 
Zusam m enschlüssen.
3. Die praktische Speläologie entwickelt sich zu technisch gut ausgerüsteten und 
vorsorg lich  geplanten Unternehmungen größeren Umfanges
4. Die ersten system atischen Untersuchungen von speläologischen Spezialproble­
men werden gestartet und finden ihren N iederschlag in w issenschaftlich einwand­
freien  Veröffentlichungen.

Die Sorgen um eine ausreichende W asserversorgung, sowie der katastrophalen 
Verkarstung wegen, hatten bereits Anfang des XIX. Jahrhunderts im Südkarste einen 
derartigen Umfang angenommen, daß sich  die betroffenen G ebietskörperschaften zu Ak­
tionen zusam m enschlossen, die bis an die W iener Zentralstellen herangetragen wurden.

D iese Schritte begannen um die fünfziger Jahre des XIX . Jahrhunderts zu kon­
kreten Maßnahmen zu führen.

V orerst rückte die W iederaufforstung des Kahlkarstes der K rainer, istrian i- 
schen und küstenländischen Gebiete in den Vordergrund.

Durch Landesgesetze wurde für Istrien, Görz und Gradiska, sowie Triest die 
Aufforstung gesetzlich  geregelt und ihre Durchführung "K arstaufforstungskom m issio- 
nen" anvertraut. Die Aktion hatte einen unerwartet guten E rfolg . Das Ackerbaum iniste­
rium  unter seinem  damaligen M inister Julius Graf FALKENHAYN förderte  diese Akti­
on in großzügigster W eise, die erst durch den 1. W eltkrieg zu Stillstand kam.

Die Stadt Triest ließ das sie umgebende Karstgelände zwecks Erforschung der 
unterirdischen Strecke des F lusses Tim avo untersuchen. D iese Arbeiten führten unter
F . LINDNER in der damaligen Grotta di Trebiciano zu einem bedeutenden speläologi­
schen E rfolge, als es gelang,am Grunde d ieser 329 m tiefen Höhle den unterirdischen 
Lauf des Tim avoflusses anzufahren und teilw eise zu erforschen .

Die staatliche Verwaltung ging auch daran, an einigen von periodischen Ü ber­
schwemmungen heimgesuchten Poljen Maßnahmen zur Regelung und Kontrolle der w irt- 
schaftsscgädlichen Schwankungen des K arstw asserspiegels zu ergreifen . Forstinspek- 
tions-Adjunkt W. PUTICK wurde mit d ieser Aufgabe betraut. Er führte um fangreiche Un­
tersuchungen in den in Frage kommenden Gebieten und W asserhöhlen durch und unter­
breitete  1898 den Behörden ein Projekt zur Entsumpfung des C ep icersees, des Tales 
von Verbenico und des O m isaljsko Jezero Poljes auf V eglia.

1896 erschien  das Werk "W asserbauten in Bosnien und H erzegowina" von B erg­
rat P h .B A LL IF , das viele w ertvolle karsthydrographische Daten enthält.

D iese in der Öffentlichkeit nicht unbemerkt gebliebenen Aktionen, zusammen 
mit dem Erscheinen einer seriösen , speläologischen Literatur, sch ließ lich  auch die 
rührige W erbetätigkeit für die Adelsbergerhöhlen löste  eine erfreuliche Aktivität auf 
speläologischem  Gebiete aus.

Im Salzburg ischen Lam prechtsofen gelang F orstm eister FERCHL 1833 und 
1834 die Entdeckung w eiterer Räume und eine Verm essung der Höhle.

In N iederösterreich  vollführt H. STEIGER die erste  Durchfahrung der H er­
mannshöhle bei K irchberg am W echsel. 1855 finden wir SCHMIDL mit den M eteorolo­
gen F . LUKAS und J. SCHABUS mit speläom eteorologischen Untersuchungen im Geld­
loch  im Ötscher befaßt. Bei Bad Fischau wird die Eisensteinhöhle entdeckt und später 
erforsch t.

Als erste w issenschaftliche Bearbeitung der Drachenhöhle und der Peggauer 
Höhlen erschien  1871 GUNDACKER Graf WURMBRANDS Monographie "Ü ber die Höhlen 
und Grotten in dem Kalkgebirge von Peggau".
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W issenschaftler wie C . FRUWIRTH, J. SZOMBATHY, F . R . Ritter von HAU­
ER, D irek tord er k. k. geologischen Reichsanstalt, von HOCHSTETTER, WILKENS 
und F . KRAUS beschäftigen sich  mit speläologischen Speziafragen und durchforschen 
allein oder in losem  Verbände die Höhlen im Alpenvorland. Im W iener "W issenschaft­
lichen Club" einander näher gekommen, beschließen sie auf Initiative F . KRAUS einen 
"Höhlenklub zu gründen.

Am 29. Mai 1879 tritt das Gründungskomitee zusammen, beschließt die Sta­
tuten und am 1 9 .XII. 1879 findet die konstituierende Versam m lung des ersten "V ereines 
für Höhlenkunde in Ö sterre ich " statt, der zu seinem  Präsidenten den U niversitäts-Pro - 
fe ssor  R itter von HAUER wählt und als seine Aufgabe "d ie w issenschaftliche und tou­
ristische Durchforschung von Höhlen und deren Gangbarmachung" bekanntgibt.

Der neue Verein  gab am 17. Februar 1880 die erste  höhlenkundliche Publika­
tion in Form  eines "L iteraturanzeigers" heraus. 1880 schloß er sich  als "Sektion für 
Höhlenkunde" dem "Ö sterreich isch en  Touristenklub" an, löste sich  jedoch  1889 infolge 
Abflauens des Interesses auf.

Der Forschung oblagen nur mehr wenige w issenschaftlich geschulte Personen. 
So untersuchten um diese Zeit A .PEN CK  die Tem peratur der Höhle von St.Kanzian;
H. CRAMMER, F . SIEGER, B. SCHWALBE, und E. FUGGER m eteorologisch -physikalische 
Erscheinungen in Eishöhlen und Windröhren; KOLENATI führte entom ologische Beobach­
tungen in der Hermannshöhle, L . HACKER paläontologische und prähistorische A usgra­
bungen in der Gudenushöhle durch und G. KOCH bearbeitete die Ausgrabungen KRAHU- 
L E T Z  in der Teufelslucke bei Eggenburg und in der Arnsteinhöhle im  Peilstein .

1879 entdeckte A .von  POSSELT-CSORICH die E isriesenw elt im Tennengebir­
ge und drang in ihr bis zum großen Eiswalle v or , ohne daß ihm bewußt wurde, die 
größte Eishöhle der Erde betreten zu haben.

Der Geograph und D achsteinforscher F.SIMONY besuchte die Koppenbrüller­
höhle und stellt in ihren Sedimenten ortsfrem de M ineralien, Bohnerze und abgerollte 
Q uarzstücke, die sogenannten "Augensteine" fest.

In Steierm ark rückte das schon lange bekannte, aber zum großen Teil noch 
unerforschte Lurhöhlensystem  wieder in das B lickfeld  in teressierter K re ise . Im Süd- 
karst war MARTEL zusammen mit PUTICK, SCHMIDL, E . BOEGAN, C . PERCO, E . F . 
PETRITSCH, Bergrat HANKE, MARINITSCH, P ro fessor  MÜLLER, sowie mit der "So- 
cietä  degli alpinisti T riestin i" an schw ierigen Forschungsfahrten beteiligt und widmete 
diesen Unternehmungen in seinem  W erke "L es  A bîm es" ein eigenes Kapitel.

1894 machte F.KRAUS mit seiner "Höhlenkunde" den ersten V ersuch, das ge­
samte speläologische W issensgut system atisch zu erfassen  und darzustellen, ein bei 
dem damaligen Stande und der Zersplitterung der M aterie zw eifellos schw ieriges Be­
ginnen.

Einen empfindlichen Rückschlag erlitt die Höhlenforschung,als im A pril 1894 
eine Forschergruppe durch H ochwassereinbruch in der Sem riacher Lurhöhle einge­
sch lossen  wurde und erst nach 10 Tagen gerettet werden konnte.

Nach dem 1897 erfolgten Tode KRAUS erlahm te die organisierte speläologi­
sche Tätigkeit in Ö sterreich  fast gänzlich.

Damals begann in Steierm ark Hermann BOCK, der sich  schon im küstenlän­
dischen, m ährischen und steirischen  Karste erfo lgreich  mit Höhlenforschung befaßt hat­
te , ihre w eitere Entwicklung m aßgeblich zu bestim m en. Es glückte ihm, durch fesse ln ­
de V orträge im ganzen Reiche der Höhlenforschung neue Freunde zu gewinnen.

Dadurch ermutigt r ie f  er im  Oktober 1907 den "V erein  für Höhlenkunde in 
Steierm ark" ins Leben, der bis auf w eiteres die W iege der vereinsm äßigen Pflege der 
österreich ischen  K arst- und Höhlenforschung wurde. Als sein Organ gab der V erein  die 
"M itteilungen für Höhlenkunde" heraus, die erstm als am 15. August 1908 erschienen. 
Verbindungen zu F orsch ern  außerhalb Steierm arks wurden hergestellt. .Neue Namen 
tauchen in der Geschichte der Höhlenforschung auf;G.LAHNER aus L inz, F . MÜHLHO-
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FER aus Wiener Neustadt, A .M Ö RK von MÖRKEN ST EIN aus Salzburg, die Brüder
F . und L . HOBELSBERGER und R . SAAR aus Wien u .a .m .

Im Triestiner und A delsberger Gebiete entstanden die speläologischen V er­
eine "H ades" und "A nthron". In ihr Arbeitsgebiet fie len  unter anderem die Erforschung 
der Schächte der Kacna-Jam a, des W asserschlingers von Dane, der Magdalenenhöhle 
und ausgedehnte Erkundungen unterirdischer Flußläufe.

In Laibach trat 1910 eine "V erein  für Höhlenkunde" ins Leben, auch in Böh­
men sch lossen  sich  Speläologen zusammen und erforschten  paläontologisch und prähi­
storisch  bedeutsame Höhlenvorkommen in den silurisch -devonischen  Kalken Mittelböh­
m ens.

In Mähren konstituierte sich eine "Sektion für Höhlenforschung" des "V ereins 
Deutscher Touristen in Brünn". Hier erschien  auch 1882 H. WANKELS grundlegende 
Arbeit "D ie m ährische Schw eiz", die ausgezeichnete und erschöpfende B erichte über 
d ie  Höhlen d ieser Karstlandschaft enthält.

Aus V orarlberg wurde 1907 über ein Höhlengebiet im W alsertale und die Ent­
deckung des Höll-und Schneckenloches berichtet.

Die in der Koppenbrüllerhöhle zusammen mit G. LAHNER tätigen M itglieder 
der L inzer Naturfreunde fuhren 1910 nächst der Schönbergalpe den Eingang einer E is ­
höhle an. Nach erfolgversprechenden Erkundungen startete unter H. BOCKS und G. LAH- 
NERS Führung eine Großexpedition bewährter H öhlenforscher bei der im Rahmen der
1 .österreich ischen  H öhlenforscherwoche in Obertraun am 11. und 1 2 .September 1910 
die D achstein-Rieseneishöhle und wenige Tage später die Dachstein-Mammuthöhle e r ­
forscht wurden.

Unmittelbar nach diesen Entdeckungen wurde der "V erein  für Höhlenkunde in 
Steierm ark" zum "V erein  für Höhlenkunde in Ö sterreich " erw eitert. Sektionen d esse l­
ben in Linz, Salzburg, Wien, N iederösterreich  und O bersteierm ark entstanden in ra ­
scher F olge. 1913 fassen  H. BOCK und G. LAHNER diese E rgebnisse der Forschung in 
dem Standardwerke "D ie Höhlen im Dachstein" zusammen.

In U n g a r n  stammen die ersten Höhlenpläne aus dem Jahre 1672. Pater 
WENCESLAUS führte sie für den Arzt J.HAIN in E perjes aus.

Anlaß zur Durchforschung der sogenannten "V eteranischen H öhle" bei O rsova, 
die im XVI. und XVII, Jahrhundert in den Türkenkämpfen eine R olle spielte , gaben m i­
litärische Bedürfnisse.

1719 nahm M. BEL die Höhlen des Komitates Lipto auf. Ein Aufriß der Höhle 
von Demönfalva fand wegen seiner sauberen Ausführung auch in der ausländischen L i­
teratur viel Anklang. Später konzentrierte sich  das Interesse auf die Großhöhle von 
Aggtelek und die Höhlen des Bükkgebirges, sowie auf die Palffy- und Iställösköerhöhle. 
Die erste Beschreibung der Aggteleker Höhle verdanken w ir C h .R A lSZ , der s ie  1801 
verfaßte. Wegen ihrer reichen Fauna und Funde zog s ie  die Aufmerksamkeit zah lreicher 
Koleopterologen auf sich . Die Namen H. S. PETENY, E. FRIVALSZKY, J.KOVATS,
G. HORVATH, Th. KORMOS und E . GYÖRFFY, O. MIHOK, E . BOKOR, K. HOLDHAUS, E . 
HILLEBRAND, O. KADIC und E.DUDICH wären hier zu nennen.

1870 entdeckte J.RIFFINYIS die Eishöhle von Dobsina, die J.KRENNER 1874 
m eteorologisch  bearbeitete. 1910 regte der Geologe L .L O C Z Y  die Schaffung einer "K om ­
m ission  für Höhlenforschung" der ungarischen G eologischen G esellschaft an, die die 
Fachzeitschrift "Barlangkutatäs" herausgab.

In M ä h r e n  war es K.ABSOLON, der die w issenschaftliche Forschung voran­
trieb . Zwischen 1901 und 1913 bearbeitete er mit A .K R A L die Karsterscheinungen des 
J ose fs - und Dürrentales, die Macocha und die Punkvahöhlen. Zahlreiche Publikationen 
aus seiner Feder geben Bescheid über die Ergebnisse d ieser Arbeiten. ABSOLON kam 
sein Fachwissen auf den Gebieten der Geographie, G eologie, Paläontologie, Anthropolo­

g ie , Prähistorik und Zoologie zugute; seine Schriften behandeln alle diese Materien mit 
der gleichen Sachkenntnis. Mit Recht kann ABSOLON als der Prototyp des modernen
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"Speläologen" bezeichnet werden.
In B o s n i e n  und der H e r z e g o w i n a  waren bis zum ersten W eltkrieg 

unter anderem H. BOCK, G.LAHNER, B. W OLF, L . HOBELSBERGER, O.HOSSEund 
WEIRATHER erfo lgreich  tätig.

Der Geologe G.GÖTZINGER widmete sich  in d e n A l p e n  dem Studium der 
M orphologie des Hochkarstes und nahm zur A ltersfrage der alpinen Großhöhlen Stel- 
lung.Schlag auf Schlag reihten sich in der Zeit von 1910 bis zum Sommer 1914 uner­
wartete Entdeckungen in den Kalkhochalpen aneinander. Die erste Blütezeit speläolo- 
g ischer Forschung begann.

In S a l z b u r g  eröffneten die Kalkalpen und das ju rassisch e  Höhlengebiet 
der Taugl den Speläologen ein reiches A rbeitsfeld . A . von MÖRK, E. von ANGERMAYER: 
M. HELL, K.SCHOSSLEITNER, H. RI EHL und W. von CZOERNIG-CZERNHAUSEN 
standen h ier vor einer Unzahl ungelöster P roblem e. Eishöhlen, Schächte, Bären-und 
W asserhöhlen wurden entdeckt und system atisch erforsch t.

Am 22. September glückte es MÖRK den in Vergessenheit geratenen Eingang 
der Eishöhle im Tennengebirge wiederaufzufinden. Am 2. August 1913 überwinden er, 
ANGERMAYER und RIEHL den sperrenden Eiswall und dringen bis zu dem , ohne tech­
nische Hilfsm ittel unpassierbaren, Sturm sse vor . Am 23. August 1913 steht eine gut 
ausgerüstete Expedition wieder vor dem Sturm see. MÖRK, ANGERMAYER, RIEHL und 
SAAR durchbrechen mit Hilfe eines Taucheranzuges die Seesperre und erreichen  jen ­
seits die Fortsetzung der Höhle. Zeit- und Lichtmangel zwangen jedoch zur Umkehr.
In einer Höhlenschau im Schloß M irabell führen MÖRK und seine M itarbeiter ihre E r­
folge auf speläologischem  Gebiete der Mitwelt vor Augen.

In der Mammuthöhle wird 1911 der "Neue T e il"  mit dem Riesentunnel der 
"Paläotraun" entdeckt. BOCK und B egleiter erreichen  die Arkadenkluft, den Schmet­
terlingsgang und stoßen bis an sein  verschüttetes Ende vor . 1913 erfolgte der erste Ab­
stieg in den 100 m tiefen Theseusschacht im Windstollenlabyrinth der Höhle und 1914 
gelingt die Auffindung ihres Osteinganges und ihre erste Durchquerung von Ost nach 
W est. G.LAHNER entdeckt und erforscht Großhöhlen im Toten Gebirge.

Der "V erein  für Höhlenkunde in Ö sterreich " pachtet 1912 die Dachsteineis­
höhle, die nach H. BOCKS Plänen dem allgem einen Besuch zugänglich gemacht w ird.

Am 11. Mai 1912 wird das erste  Höhlenmuseum am Pöstlingberg bei Linz 
fe ier lich  eröffnet, um dessen Aufbau sich  G. LAHNER besonders verdient m achte.

Die seit langem von MOJSISOVICZ, CVIJIC, PENCK, GRUND, N.KREBS, 
K ATZER, WAAGEN u .a . unternommenen V ersuche, karsthydrographische Erscheinun­
gen auf einen gem einsam en Nenner zu bringen, hatten zu M einungsverschiedenheiten 
zwischen K arstw assertheoretikern und Karstflußtheoretikern geführt. D iese K ontrover­
se  wurde durch die Entdeckung der hochalpinen Riesenhöhlen, die eine ganze Reihe geo- 
m orphologischer, geotektonischer und paläohydrographischer Problem e aufrollte, w ie­
der neu entfacht. Die Entdecker sahen in den Höhlen die trockengelegten Betten gewal­
tiger tretiärer F lußsystem e, eine Ansicht, die G.GÖTZINGER auf Grund der E rgebnis­
se  seiner karstm orphologischen Untersuchungen mit Recht entgegenhielt, daß niemals 
m eteorolog ische oder hydrographische Voraussetzungen für das Vorhandensein von 
Höhlenflüssen von der Größenordnung der Paläotraun bestanden haben können.

Erst A . FÖRSTERS "H ydrographische Forschungen in Krain" (1922) und insbe- 
sonders O. LEHMANNS "Hydrographie des K a rstes"(l 932) führten zu einer Annäherung 
der w iderstreitenden Ansichten.

Mit Beginn des 1. W eltkrieges kam 1914 vorerst die speläologische Betäti­
gung zum Stillstand, das Vereinsleben erstarb fast völlig .

In den Karstgebieten K rains, Istriens und Südtirols wurden H eeresstellen  
des "H öhlenkriegsdienstes" mit der Aufgabe geschaffen, für m ilitärische Zwecke brauch­
bare Karsterscheinungen zu erkunden. Mit dem Kommando d ieser Dienststellen wurden
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bekannte Speläologen betraut.
Der Zusammenbruch der österreich isch -ungarischen  Monarchie bedeutete 

auch für die Höhlenforschung einen schweren Schlag. Die innerösterreich ischen  F o r­
sch er sahen sich ihrer klassischen, im Süden, Norden und Osten gelegenen A rbeitsge­
biete beraubt.

Der K rieg hatte auch in den Reihen der heim ischen H öhlenforscher unersetz­
liche Lücken gerissen ; unter anderen waren Alexander von MÖRK 1914, F ritz  HOBELS - 
BERGER 1915 und Hermann RIEHL 1918 vor dem Feinde geblieben.

In den letzten K riegsjahren entstand allerdings eine staatliche Institution, die 
die K arst- und Höhlenforschung neue Wege wies und die speläologischen Kräfte wieder 
zu ra lliieren  verm ochte. Es war die vom Ackerbaum inisterium  1917 ins Leben gerufe­
ne "Höhlendüngeraktion". Um dem völligen Mangel an Superphosphaten abzuhelfen, 
schlug Rudolf WILLNER vor , die in Höhlen vorkommenden phosphorsäurehältigen E r­
den abzubauen und der Landwirtschaft als Düngemittel zur Verfügung zu stellen .

WILLNERS Plan wurde aufgegriffen und man ging daran, abbauwürdige Phos­
phathöhlen festzu stellen . Es gelang unter 267 untersuchten, 41 Höhlen mit abbauwürdi­
gen Düngerlagerstätten aufzufinden. Die Menge des Höhlendüngers wurde auf etwa 
350.000 t Düngererde zu 12% Phosphorsäure geschätzt. Die M onopoliserung der Gewin­
nung und des V ertriebes von Höhlenphosphaten wurde im gesetzlichen W ege im A pril 
1918 verfügt. In Peggau und Gmunden wurden "Staatliche Höhlenbauleitungen" und zur 
wissenschaftlichen und technischen Durchführung der Aktion eine "Staatliche Höhlen­
kom m ission" geschaffen, deren M itglieder den K reisen  der W issenschaft, Praxis und 
Technik angehörten. Zur Leitung der Kom m ission wurden WILLNER, G .K YRLE und 
J.SCHADLER berufen.

Mitten in die im Aufbau begriffene Aktion fie l das Ende des 1. W eltkrieges 
und der Verlust der Sukzessionsstaaten, in denen die m eisten der zum Abbau vorge­
sehenen Düngerhöhlen lagen. Trotzdem  wurde die Aktion auf N eu-Ö sterreich  beschränkt 
und auf die Peggauer Höhlen und die Drachenhöhle bei Mixnitz konzentriert.

Nach dem K riege entstanden in den Bundesländern an Stelle der früheren Sek­
tionen in kurzer Aufeinanderfolge selbständige territoria le  "Landesvereine für Höhlen­
kunde".

Mit besonderem  Elan trat der Landesverein für Häilenkunde in Salzburg an 
noch ungelöste Problem e des Tennengebirges heran. Mit einer neuen Generation qua­
lifiz ie rte r  F orsch er, darunter F . und R . OEDL, Marta OEDL , Leopoldine FÜHRICH,
H.GRUBER und G. ABEL,trieben CZOERNIG-CZERNHAUSEN und ANGERMAYER die 
Forschung in der E isriesenw elt mit unbeugsamer Energie voran. 1919 glückte der V or­
stoß in die Fortsetzung der Höhle, die in kürzester Zeit bis zu einer Ausdehnung von 
über 30 km erkundet wurde. R . OEDL und W.CZOERNIG führten in zäher Arbeit eine 
Theodolitverm essung der Höhle durch, 1923 wurde mit dem Bau eines Schutzhauses 
und eines Zugangweges begonnen. CZOERNIG berichtete im Jahre 1926 bereits über 252 
Höhlen im Gebiete von Salzburg. Ein von der Akademie der W issenschaften entsandtes 
Team von Gelehrten der Universität Wien (O. LEHMANN, J. PIA, O . W ETTSTEIN-WE­
STERSHEIM) bearbeitete 1925 zusammen mit Speläologen Salzburgs die E isriesenw elt 
w issenschaftlich.

1922 sch lossen  sich  die Landesvereine mit den speläologischen Verbänden 
im Deutschen Reiche zu einem "Hauptverband deutscher H öhlenforscher" zusammen. 
Zum ersten Vorsitzenden des Verbandes wurde der Ö sterreicher F . MÜHLHOFER ge­
wählt, zum Sitz des Verbandes Wien bestim m t. Der Verband gab als sein Zentralorgan 
"M itteilungen" heraus. Mit der Anlage eines Höhlenkatasters wurde die Sektion B erlin  
betraut.

1923 fand unter Beteiligung des Bundesbeeres eine Großexpedition in das 
Geldloch im Ötscher statt, bei der die unter Hauptmann LECHNER stehende Spitzen­
gruppe im großen Schachte eine Tiefe von 410 m erreich te .
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Am 26. Novem ber 1924 gelang es BOCK und Genossen die Lurhöhle erstm als 
in ihrer ganzen, über 4 km betragenden Länge von Semriach bis Peggau zu durchfahren, 
eine Großleistung, die in den nächsten 25 Jahren nicht mehr wiederholt wurde.

Im Rahmen der Höhlendüngeraktion wurden in Mixnitz Laboratorien, Siloan­
lagen, Seil-und Schleppbahnen zur Aufbereitung, Bringung und Lagerung der Phosphat­
erde errich tet. Der Reichtum der Drachenhöhle an fossilen  Knochen und sonstigen Fun­
den erheischte die sorgfältigste fachm ännische Überwachung der Abbauarbeiten. Die 
Namen der zur wissenschaftlichen Bearbeitung der Höhle vom Staate herangezogenen 
Gelehrten, wie O. ABEL, O. ANTONIUS, A . BACHOFEN-ECHT, R . BREUER, K. EHREN­
BERG , G. GÖTZINGER, E. HOFFMANN, F. MACHATSCHKI, W. MARINELLI, J. WENIN- 
GER, G. KYRLE, O. WETTSTEIN-WESTERSHEIM u .a .m . legen das beste Zeugnis von 
dem hohen Niveau d ieser Gem einschaftsarbeit ab. Besondere Verdienste um Fundpflege 
und Erforschung des Chemismus der Lagerstätte erwarb sich J.SCHADLER, der als 
B etriebsleiter wesentlich zur Klärung v ie ler Fragen, sowie zur Bergung wertvollsten 
M aterials beitrug.

Die erste Vollversam m lung der Höhlenkommission trat unter dem V orsitze 
des M inisters L.HENNET im November 1921 im Bundesministerium für Land-und 
Forstw irtschaft zusammen.

1922 wurde hier ein "Speläologisches Institut" als w issenschaftliche Hilfsan­
stalt ins Leben gerufen und mit der Leitung Universitätsdozent G .K YRLE betraut. Da­
mit begann die k lassische Periode der österreich isch en  K arstr und Höhlenforschung. 
KYRLE repräsentierte in der Höhlenkom m ission, im Institute und in der ganzen spe­
läologischen Bewegung der damaligen Zeit das tonangebende Elem ent. Seine Vitalität, 
gepaart mit fachlichem  W issen, machte vor keinem Hindernis oder Problem  halt. Als 
Führernatur, scharte er einen K reis jüngerer H öhlenforscher um sich . A ls Organisa­
tor gelang es ihm , die speläologische Publizistik in Ö sterreich  zu einem noch nie dage­
wesenen und nicht mehr erreichten  Hochstand zu entfalten.

An Stelle der "B erich te der H öhlenkom m ission" trat als Organ des Institutes 
das "Speläologische Jahrbuch" das in XVII Bänden bis 1936 erschien . Höhlenkommis­
sion und Institut gaben weiters heraus: 11 "Ö sterreich isch e H öhlenführer", 7" Gemein­
verständliche höhlenkundliche V orträge" und 13 Bände "Speläologische Monographien" 
darunter 1923 KYRLES "Grundriß der theoretischen S peläologie", das nach dem V er­
such von KRAUS das erste , nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen aufgebaute, die 
M aterie "Speläologie" system atisch ordnende und behandelnde W erk ist.

M ittlerweile ging der Phosphatabbau in der Drachenhöhle seinem  Ende ent­
gegen. Es waren rund 22,000.000 kg Höhlendünger mit einem Gehalt von 2 ,800 .000  kg 
Phosphorsäure gefördert worden. Da eine Inventarisierung der Höhlenphosphatvorräte 
in Ö sterreich  nur m ehr eine Menge von etwa 678 t Phosphorsäure ergab, wurde mit E r­
schöpfung der Drachenhöhle die Aktion 1924 eingestellt.

Hatte sich  der w irtschaftliche E rfolg d ieser Aktion nicht in dem erhofften Aus­
maße eingestellt, so muß ihre w issenschaftliche Ausbeute als voller E rfolg gebucht w er­
den. Es gibt kaum eine andere Großhöhle, die samt ihren Ablagerungen und Funden geo­
log isch , chem isch , petrographisch, prähistorisch , hydrographisch und paläontologisch 
so  erschöpfend bearbeitet wurde, wie die Drachenhöhle. Das von O. ABEL und G .K Y R ­
LE unter Mitwirkung von 24 Fachgelehrten herausgegebenes Standardwerk "D ie Dra­
chenhöhle bei M ixnltz" gibt über die Ergebnisse d ieser einm aligen wissenschaftlichen 
Großaktion erschöpfende Auskunft.

November 1927 fand die zweite Vollversam m lung der Höhlenkom m ission statt, 
bei der bereits darauf hingewiesen wurde, daß die w issenschaftliche Bedeutung v ie ler 
Höhlen und die Ausweitung des Schauhöhlenbetriebes eine gesetzliche Regelung des Höh­
lenschutzes unaufschiebbar m ache. Institut und Hauptverband schalteten sich  in diese 
Aktion ein. Im Zuge der vorbereitenden Arbeiten besuchte Bundesm inister THALLER 
mit dem landwirtschaftlichen Ausschüsse des Nationalrates die Dachsteinhöhlen, eine



-  34  -

A ktion, die die parlam entarische Behandlung des Gesetzentwurfes so wesentlich be­
schleunigte, daß das "Bundesgesetz zum Schutze von Naturhöhlen" am 26. Juni 1928 
im Nationalrate verabschiedet und am 9. Juli verlautbart werden konnte. Das Gesetz 
sieht vor , daß Naturhöhlen im öffentlichen Interesse unter besonderen Schutz gestellt 
werden können.

Gleichzeitig wurde auch der Bestand der "H öhlenkom m ission" und des Speläo- 
logischen Institutes gesetzlich  verankert.

1929 wurde KYRLE auf den neu gegründeten Lehrstuhl für Speläologie an 
der W iener Universität berufen. G leichzeitig wurde ihm das Institut auch als akademi­
scher Lehrbehelf zur Verfügung gestellt, eine D oppelgeleisigkeit,die sich  in der Zu­
kunft, wegen eintretender Kompetenzschwierigkeiten, unvorteilhaft auswirkte.

Im Rahmen d ieser Neuregelung begannen die Tätigkeit des Institutes, die A- 
genden des Karst-und Höhlenwesens und die private Forschung so enge und untrennbar 
ineinander zu greifen , daß eine gesonderte Darstellung unmöglich wird.

An den vom Institut durchgeführten Großaktionen waren außer Institutsorga­
nen auch M itglieder der Höhlenvereine aktiv beteiligt. Zu den wichtigsten d ieser Unter­
nehmungen gehören eine m ehrjährige Beobachtung der m eteorologisch-physikalischen 
Vorgänge in da- D achstein-Eishöhle, karsthydrographische Untersuchungen des Lur- 
bachsystem s und der Dolinenlandschaft des Schlagerbodens in N iederösterreich  und 
speläologische Expeditionen nach Capri und ans Schwarze M eer. Die letzte im Jahre 
1937 veranstaltete Exkursion in das Karstgebiet der Hohen Tatra stand unter einem Un­
stern, da KYRLE, erkrankt, nicht mehr an ihr teilnehmen konnte und m ittlerw eile in 
Wien verschied .

Mit seinem Tode trat eine tiefgreifende Zäsur in der Entwicklung der spe- 
läologischen Betätigung ein. Der Lehrstuhl für Speläologie wurde aufgelassen, womit 
das Institut Seine Funktion als akadem ischer Lehrbehelf einbüßte. D er Höhlenkommis­
sion und dem Institute wurden die für Publikationszwecke vorgesehenen Kredite gestr i­
chen und die Liquidierung der Verlagstätigkeit angeordnet. Mag d iese Haltung der B e­
hörden der Agende Karst-und Höhlenwesen gegenüber durch adm inistrative Schw ierig­
keiten ausgelöst worden sein, so war s ie  in w eiterer Sicht doch nicht vertretbar und 
m it Rücksicht auf die, auf diesem  Gebiete gewonnenen Erkenntnisse sogar bedenklich. 
Denn schon damals waren sich  Fachkreise darüber im  klaren, daß auch die Republik 
Ö sterreich  zu einem Sechstel ihrer Bodenfläche ein Karstland ist , wo dieselben P ro ­
blem e hydrographischer, bodenkundlicher, b io log ischer, k lim atischer und landeskul­
tureller Natur auftreten, wie in den klassischen Karstgebieten A ltösterreich s.

Da alle Versuche, das Institut als das Kernstück der Karst-und Höhlenfor­
schung zu erhalten scheiterten, wurde seine Liqidierung angeordnet.

Mit der Einverleibung Ö sterreichs in das Dritte R eich  änderte sich  die Si­
tuation auf dem Gebiete des Karst-und Höhlenwesens in der "O stm ark" vollständig.
Die deutschen Parteistellen gingen daran, diese Agende für den gesam tdeutschen Raum 
im Rahmen der Lehr-und Forschungsgem einschaft "Das Ahnenerbe" ihrer SS-Verbän- 
de zu reorganisieren  und dafür eine Reichsforschungsstätte mit etwa dem gleichen W ir­
kungskreise des Sp eläologischen Institutes zu errichten . Der R eichsführer der SS v e r ­
fügte den Abtransport des Institutes nach Salzburg, wo die R eichsforschungsstelle  e r ­
richtet werden so llte . Sie wurde später nach München verlegt und schließlich  nach 
Pottenstein verlagert, wo sie nicht mehr zur Aufstellung kam. Die Neuordnung der 
speläologischen Betätigung wurde nach den im Führerprinzip verankerten Grundsätzen 
aus gerichtet .

Das Ende des Großdeutschen Reiches bedeutete auch den Zusammenbruch der 
großdeutschen Karst-und Höhlenforschung. In Ö sterreich  stand sie  im wahrsten Sinne 
des W ortes vor dem Nichts. Der behördliche Apparat war zerschlagen, die Landes­
vereine aufgelöst worden. Dennoch fanden sich  hier einige Dutzend Speläologen zusam -
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men und erwogen die Wiederaufnahme der Forschertätigkeit und die Möglichkeit v e r ­
einsm äßiger Zusam m enschlüsse. Die einschlägigen Bemühungen H. TRIMMELS, H. 
MRKOS, J. VORNATSCHERS, F . WALDNERS, E . F. PETRITSCH stellen dem  ungebro­
chenen Forscherdrange der österreich ischen  Speläologen ein ehrendes Zeugnis aus.

Auch der Bund entschloß sich  sch ließ lich , die Agende des staatlichen K arst- 
und Höhlenwesens w ieder aufzubauen, was nur dem V erständnisse, das der damalige 
Bundesm inister für Land-und Forstw irtschaft J.KRAUS der angewandten Speläologie 
entgegenbrachte, zu verdanken ist. D ieser E rfolg und die private Initiative bildeten 
den Auftakt zur derzeitigen dynamischen Periode in der Entwicklung der österre ich i­
schen Karst-und Höhlenforschung.

1950 wurde das Speläologische Institut w ieder eröffnet und die neu konstitu­
ierte  Höhlenkommission trat im April 1949 zu ihrer 3. Vollversam m lung zusammen.
Der Lehrauftrag für das Fach "Speläologie" an der W iener Universität wurde erneu­
ert und zu seiner Durchführung K. EHRENBERG berufen.

Ohne Verzug begannen die rasch  erstarkenden Landesvereine eine rege o r ­
ganisatorische und forsch erisch e  Tätigkeit zu entfalten. Zu den großen E rfolgen der 
damaligen und nächsten Zeit gehören 1947 in Salzburg die Entdeckung der gewaltigen 
Tantalhöhle im Hagengebirge durch A.KOPPENW ALLNER, A.MOROKUTTI und Ge­
nossen, die in äußerst schw ierigen, bis zu acht Tagen dauernden Großexpeditionen 
auch derzeit noch w eiter erforsch t wird; in O berösterreich  die Entdeckung einer neu­
en Großhöhle im H ierlatz durch O.SCHAUBERGER und Hallstätter H öhlenforscher, in 
der bisher über 4000 m Räume erforscht und verm essen  wurden; die Tauplitzschacht- 
expedition im August 1952 bei der auf engstem Raume 38 Schächte z .T .  mit Tiefen 
bis 300 m festgestellt und untersucht wurden; und m ehrere erfo lgreich e  Expeditionen 
und Grabungen K. EHRENBERGS, H. TRIMMELS, E. KIESLINGS in der Salzofenhöhle im 
Toten G ebirge, die bem erkensw erte paläontologische und prähistorische Funde l ie ­
ferten , durch welche die seinerzeit hier gemachten und lange Zeit angezweifelten Fun­
de des Schulrates KÖRBER verifiz iert werden konnten.

Anläßlich einer neuerlichen Großexpedition in das G eldloch im Ö tscher im 
Juli 1953 gelang es der Spitzengruppe den Schacht der Höhle bis zu einer T iefe von 
524 m zu befahren und im Flederm ausschacht in der Tonionalpe, im Ahnenschacht im 
Toten G ebirge, im Ochsenkarschacht im Hagengebirge wurden Tiefen von 527,300 und 
280 m erreich t.

In Steierm ark wurde z . T . mit öffentlichen Mitteln ein m üheloser und ungefähr­
deter Durchgangsweg von über 4000 m Länge durch das Lurhöhlensystem  von der Lurhöh- 
lengesellschaft errich tet.

Die selbstlosen  Bemühungen des Ehepaares HOFER führten in dem bereits 
bekannten Katerloch in Steierm ark zur Entdeckung prachtvoller Tropfsteingalerien , die 
zu den schönsten Objekten d ieser Art in Europa gezählt werden können.

Die Schauhöhlenbetriebe öffneten ihre T ore und 1949 sch lossen  sich  die Lan­
desvereine zu einem "Verband österre ich isch er H öhlenforscher" zusammen, der ab 
1950 als sein  Zentralorgan die Fachzeitschrift "D ie Höhle" herausgibt.

Die Vollversam m lung der Höhlenkommission trat in der Zeit von 1949 bis 
1960 noch siebenm al zusammen. Über ihre Tätigkeit geben die erschienenen "P ro to ­
k olle" Aufschluß.

Durch die in der Höhlenkommission vertretenen w issenschaftlichen D iszip li­
nen und Arbeitsrichtungen wurden neue Wege der Forschung aufgezeigt und neue P rob le­
me angeschnitten. Die Tätigkeit der K om m ission wurde auch auf das Gebiet der K arst­
forschung ausgedehnt.

Auch in der Zeitschrift "D ie Höhle" beginnt sich  bei steigendem  Verzichte 
auf rein  deskriptive Fahrtenberichte der Ttend zur Behandlung höhlen- und karstw issen­
schaftlicher P roblem e abzuzeichnen. So beschäftigte sich  z . B . H. TRIMMEL mit der 
A ltersfrage alpiner Höhlen; H. W. FRANKE mit der Alterbestim m ung von Sinter m ittels
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radioaktivem  Kohlenstoff; E . ARNBERGER mit den durch tektonische Zerreißung von 
Schichtpaketen entstandenen Trapezprofilen  in Höhlen und O. SCHAUBERGER mit der 
system atischen Anlage des österreich ischen  Höhlenkatasters. Das Institut veranlaßte 
eine Theodolitverm essung der Mammuthöhle, die von F . BAUER und die Geodäten 
B. WAGNER und K.JIRSCHITZ durchgeführt wurde.

1952 begann das Institut mit den Vorarbeiten für eine kom plexe K arstfor­
schung, die ihrem  W esen nach eine Grundlagenforschung ist und das Phänomen "Höhle" 
nur mehr in seinem gen etisch en , m orphologischen und funktioneilen Zusammenhange 
mit dem Landschaftstypus "K arst" behandelt.

In diesem  Rahmen erw eiterte G.GÖTZINGER seine karstm orphologischen 
Arbeiten im Kalkalpenvorland; F.BAUER untersuchte die Verkarstung des Sengsenge- 
b irges; G. WENDELBERGER die Beziehung zwischen Mensch und Verkarstung im Hoch­
gebirge und J. STINI behandelte das Problem  der W asserspeicherung in Karstwannen, 
womit die Schwierigkeit der Anlage von Staubecken im K arste aufgezeigt wurde.

Von besonderer Bedeutung für die Untersuchung von Karstquellen und K arst­
w ässern  war die Entdeckung A.M AYRS über die Eignung von Lycopodium sporen zu 
Triftversuchen.

Erwähnenswert sind zwei 1953 erschienene Arbeiten, "D ie Stellung der Dach­
steinhöhlen in der Morphotektonik ihrer Umgebung" von E. WILTHUM und die Studie 
"P raktische Karstbestandsaufnahme im Dachsteingebiet" von W. KILIAN. E rstere  v e r ­
sucht Beziehungen zwischen der Oberflächenm orphologie einer Karstlandschaft zu ih­
ren  Höhlen herzustellen ,letztere ergab sich  aus den Bestreben des Institutes, die 
Waldbestandsaufnahme durch eine "Karstbestandsaufnahme" organisch zu ergänzen 
und behandelt vorwiegend die Vegetationstypen und Böden einer Hochkarstlandschaft.

Aus der Fülle d ieser A rbeitsergebnisse beginnen sich  neue speläologische 
Thesen zu entwickeln. Im m er enger verknüpft sich der Bestand der alpinen Riesenhöh­
len mit der Tektonik und Orogenese der Kalkhochalpen. In geistreichen  Auseinander­
setzungen vertreten E . ZIRKL, W. KRIEG, E. ARNBERGER, H. TRIMMEL, F . BAUER 
und O. SCHAUBERGER ihre Ansichten über Höhlenniveaus, Höhlenstockwerke, V or­
flut, Terrassenbildungen und sonstigen speläogenetischen Problem en. Noch stehen sich 
Argumente und Gegenargumente gleichgewichtig gegenüber, aber der Boden der P ro ­
blematik ist um geackert; beschickt mit dem Saatgut w eiterer Forschungsergebnisse 
wird auch hier die Pflanze der Erkenntnis zur R eife gelangen.

Auch manche andere in der Gruppenwissenschaft "Speläolog ie" vereinigte 
Disziplinen können mit nennenswerten Erfolgen aufwarten:F. MORTON steUt sich  mit 
neuen speläobotanischen Arbeiten aus dem Dachsteingebiete ein;

Die Zoologen J. STROUHAL und J. VORNATSCHER bearbeiten die rezente 
Tierw elt der Dürntaler Tropfsteinhöhlen, des E ggerloches bei Warmbad V illach  und 
andere zoologisch  interessante Höhlen. (Auf diesem  Gebiete hatte bereits 1689 VAL- 
VASOR die erste Beschreibung des Proteus anguineus, (Grottenolm ) ge lie fert, 1888 
JURINIC die kroatische Höhlenfauna beschrieben, WETTSTEIN 1922 die T ierw elt der 
Höhlen monographisch zusammengefaßt und 1926 SPANDL "D ie T ierw elt der unterir­
dischen G ew ässer" verfaßt).

Nach H. STROUHAL gibt es in Ö sterreich  derzeit 231 bekannte Höhlen mit 
tierischem  Leben. Die Liste der bisher beobachteten T iere  umfaßt 370 Spezies, da­
runter 30 Arten W assertiere. Von den 340 Landtieren sind 21 antrobiont, 82 troglophil, 
und 237 trogloxen.

Es darf in diesem  Zusammenhang nicht unerwähnt bleiben, daß im Raume 
des alten und des jetzigen  Ö sterreich  eine große Anzahl von Höhlen liegt, die für die 
Urgeschichte des Menschen von großer Bedeutung ist. Die Erforschung d ieser paläo- 
lithischen und neolithischen Fundstellen des diluvialen Menschen und B ärenjägers 
setzte system atisch in der ersten Hälfte des XIX. Jahrhunderts ein und wird b is zum
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heutigen Tage mit E rfolg weitergeführt. Weltbekannte Örtlichkeiten waren und sind 
darunter: die Sipka-, Schw edentisch-, K riä -, Kostelikahöhle, die Höhlen von Lautsch 
Predm ost, die Byciskäla in der m ährischen Schweiz; die Namen SZOMBATHYS, J. 
BAYERS, MASkAS, ABSOLONS, WANKELS, K&l£ sind mit den Arbeiten über diese 
Höhlen innigst verbunden. In N iederösterreich  sind die Gudenushöhle bei Hartenstein, 
die Teufelslucke bei Eggenburg und die Höhle von M erkenstein, im Burgenland die Bä­
renhöhle bei Winden, die reiche Funde lieferten . Die Höhlen bei Hartenstein wurden 
von L . HACKER (1884), J. WOLDRICH (1893), M. OBERMAIER und H.BREUIL (1908), 
M.HÖRNES (1903), O. MENGHIN (1914) und J. BAYER (1922) bearbeitet, andere nieder­
österreich ischen  H öhlen von F.M ÜHLHOFER.Die Erforschung des alpinen Paläolithi- 
kums der Drachenhöhle, der B ad l-, Repolusthöhle, der T isch o fe r -, Schreiberwandhöh- 
le , des Salzofens, des L igllochs und der Bärenhöhle im B rieg lersberg , der Bärenhöh­
len im Untersberg und bei R e fla u , steht mit den Namen von M. SCHLOSSER, M. M OTTL, 
M. HELL, K. EHRENBERG und R.PITTIONI und G. KYRLE im Zusammenhang. In der 
berühmten Krapinahöhle in Kroatien glückte um die Jahrhundertwende G.GORJANOVIC- 
KRAMBERGER der Fund von Knochenfragmenten des N eandertalers.

Die Zeitschrift "D ie Höhle" des Verbandes wurde auch den deutschen spelä- 
ologischen Verbänden als Publikationsorgan geöffnet. Sie erscheint in 1300 Exem plaren, 
hat Abonnenten in 17 Staaten und steht im Schriftenaustausch mit 79 Institutionen in 
europäischen und außereuropäischen Ländern.

Verbandsorgane vertraten Ö sterreichs Speläologen beim I. und II. Interna­
tionalen Kongreß für Speläologie in Paris und Bari, bei der "Sitzung der Karstkom m is­
sion der Internationalen Geographischen Union" in P a ris , beim italienischen Speläo­
logenkongreß in  Sardinien und C om o, beim Internationalen Speläologenlager in der Tat­
ra , beim "internationalen Kolloquium für Speläologie" in B rüssel und beim "internatio­
nalen Symposium über natürlichen Höhlenausfüllungen" in Varenna und Com o.

Auch das Schauhöhlenwesen nimmt in Ö sterreich  eine ständige fortschreiten ­
de Entwicklung; derzeit stehen 23 Schauhöhlen den Interessenten zur Verfügung. Die 
größte Frequenz weisen die Dachsteinhöhlen auf, bei denen die jährliche Besucherzahl 
bereits die 100.000 -G renze überschritt; als nächste folgt die E isriesenw elt, bei der 
die Besucherzahl bereits die 50. 000 -G renze erreich t. Auf w irtschaftlichem  Gebiet ist 
das österreich isch e Schauhöhlenwesen bereits ein beachtlicher Faktor.

Seit 1954 beherrscht das A rbeitsgebiet des Speläologischen Institutes die 
angewandte Karstforschung und die system atische Karstbestandsaufnahme. Dabei w er­
den K lim a, geologischer Bau und O berflächenm orphologie, hydrographische Verhält­
n isse , Böden, Vegetation. A lm , W eide- und Forstw irtschaft von Karstgebieten nach dem 
gegenwärtigen Stande, ihrer W echselwirkung und im Hinblick auf ihre w eitere Entwick­
lung untersucht, koordiniert und die Ergebnisse zwecks optim aler w irtschaftlicher 
Nutzung d ieser gefährdeten Region ausgewertet. E in  Team von Fachmännern wurde 
zur Bearbeitung der speziellen  Fragenkom plexe herangezogen.

B ereits 1955 konnte das Institut über seine einschlägigen V orarbeiten be­
richten. In Hochkarstgebieten wurde der Rückzug der Alm w irtschaft und der Verfall 
von Almen infolge von fortschreitender Verkarstung nachgewiesen. Die hydrographi­
schen Verhältnisse des alpinen Hochkarstes rückten in den Vordergrund der Untersu­
chungen. W asserhaushalt und W asserhygiene erheischen h ier im Interesse einer gesun­
den W asserw irtschaft gründlichste Forschungsarbeit und die Anwendung neuzeitlicher 
Untersuchungsmethoden,

Auch das Speläologische Institut war beim I.und II. Internationalen Kongreß 
für Speläologie durch F.BAU ER vertreten. Durch seine Referate wurden die ö s te rre i­
chischen Hochkarstgebiete in das B lickfeld  der ausländischen Speläologen gerückt.

Die Spezialisierung des Institutes auf die K arstforschung machten eine Um stel­
lung auf publizistischem  Gebiete notwendig. An Stelle der "M itteilungen der Höhlenkom-
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m ission" trat die Schriftenreihe "B eiträge zur alpinen K arstforschung", die bisher 
in 14 Teilheften  erschien  und ein anschauliches Bild der auf diesem  Gebiete eingelei­
teten Untersuchungen verm ittelt. Besonders zu erwähnen sind Arbeiten von G. WEN­
DELBERGER, und E. PIGNATTI-WIKUS über pflanzensoziologische, von G .G ÖTZIN - 
GER und F. BAUER über m orphologische, von J. ZÖTL, A . MAYER, V. MAURIN und 
F . BAUER über karsthydrographische und von J. FINK, V . JANIK und H. SCHILLLER 
über bodenkundliche Untersuchungen im Dachsteingebiet.

Da die klim atischen und hydrographischen Verhältnisse des hochalpinen 
K arstes noch reich lich  ungeklärt sind, begann das Institut mit Unterstützung der Zen­
tralanstalt für M eteorologie und Geodynamik in Wien, des Hydrographischen Zentral­
büros und der Hydrographischen Landesabteilung von Steierm ark und O berösterreich , 
diese Untersuchungslücke vorerst für die Hochfläche des Dachsteins zu schließen. D ie­
sem Vorhaben dienen m eteorologische Stationen auf dem Krippenstein und auf der 
Schönbergalpe, bei der Brünnerhütte und auf der Gjaidalm . Im Berghause am Oberfeld 
wurde eine hochalpine Forschungsstätte in Betrieb genommen und auf der Gjaidalm ein 
hochalpines Versuchsfeld  eingerichtet, auf dem insbesondere m ikroklim atische Unter­
suchungen, Wind- und Strahlungsmessungen vorgenom m en werden und Versuchspflan­
zungen in Angriff genommen werden sollen . Jüngst hat das Institut auch die A rbeit an 
einem Quellkataster der Karstgebiete aufgenommen.

Schließlich muß noch des österreich ischen  Höhlenschutzes gedacht werden. 
Zu seiner Handhabung wurde das Bundesdenkmal amt berufen, dem es obliegt, die 
Schutzbedürftigkeit einer Höhle zu prüfen und festzustellen.

Es begann schon 1928 unter seinen Präsidenten F.SCHUBERT-SOLDERN 
und L . PETRIN unter Mitwirkung von G .K YRLE, nach 1948 unter seinem  Präsidenten 
O.DEMUS unter Mitarbeit von L .B E R G , H .TRIM M EL, E.KIESLING die Schutzbestim ­
mungen anzuwenden. Derzeit stehen 85 Höhlen unter Schutz und zwar im Burgenland, 
Kärnten und T irol je  zwei, in N iederösterreich  14, in O berösterreich  und Salzburg je 
15 und in Steiermark 35 Objekte.

Mit diesem Hinweis auf die Tätigkeit des Bundesdenkmalamtes ist der derzei* 
tige Stand der staatlichen und privaten Betätigung auf dem Gebiete des K arst- und Höh* 
lenwesens in Ö sterreich  keinesfalls erschöpfend um schrieben.

Kurz zusammengefaßt zeigt sich , daß die Entwicklung der K arst- und Höhlen* 
forschung in Ö sterreich  nicht geradlinig aufsteigend ablief. Sie ist vielm ehr durch eine 
Sinuslinie, die W ellenberge und W ellentäler aufweist, charakterisiert. Auf die Ursachen 
dieser Erscheinung kann hier nicht näher eingegangen werden. Nur eines sei verm erkt: 
die Höhen der Entwicklung sind im m er begleitet von dem Auftreten von Persönlichkeiten, 
die der Bewegung ihren Stempel aufdrückten und ihren Gang entscheidend zu beeinflußen 
verm ochten.

Der Aufschwung, den die K arst- und Höhlenforschung in den letzten Dezennien 
nahmen, wird durch die weltweite Verbreitung der mit ihr befaßten öffentlichen und pri= 
vaten Institutionen und Organisationen in allen fünf Kontinenten bestätigt. Die Sorge um 
die Erhaltung gefährdeter Kulturboden und um eine ökonom ische Regelung des W asser­
haushaltes in Karstgebieten hat globalen Umfang angenommen.

Der Entwicklung der naturwissenschaftlichen Forschung entsprechend, brei* 
tet sich auch das Arbeitsgebiet der Gruppenwissenschaft "Speläologie" unaufhaltsam wei* 
ter aus. Die komplexe Beherrschung aller in ihr sich  begenenden und überschneidenden 
Disziplinen von e i n e r  P erson  ist praktisch unmöglich geworden und erheischt eine 
Aufteilung auf bestim m te A rbeitsgebiete. In Ö sterreich  hat sie sich  zum Teil bereits 
vollzogen. Neben der angewandten K arstforschung", die sich  die Lösung Wissenschaft* 
lieh - w irtschaftlicher Problem e in Karstgebieten zum Z ie le  setzt, steht die "Höhlen* 
forschung im engeren Sinne, die die "Höhle und ihren Inhalt" zu ihrem  Forschungsge* 
biete macht und schließlich  die Agende des "H öhlenschutzes", der die Sicherung wissen* 
schaftlich und wirtschaftlich w ertvoller Höhlen und Karstobjekte obliegt. A lle diese Ar* 
beitsgebiete greifen so innig ineinander ein, daß keines für sich  allein  erfo lgreich  zu
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bestehen verm ag und eines auf das andere angewiesen bleibt. Ebenso innig verknüpft 
sind private und staatliche K arst- und Höhlenforschung, die beide wieder auf dte A r­
beitsergebnisse der praktischen Höhlenforschung angewiesen sind, die s ie  laufend mit 
wichtigem M aterial versorgt.

Es ist zu hoffen, daß das harm onische Verhältnis, das zwischen diesen A r­
beitsgruppen in Ö sterreich  herrscht, auch in Zukunft aufrecht bleibt und eine weitere 
Vertiefung erfährt.

Dem guten Einvernehmen und der befruchtenden Zusam m enarbeit der Spelä­
ologen der ganzen Erde m ögen, wie b isher, die internationalen K ongresse dienen, de­
nen nicht nur eine w issenschaftliche, sondern, wenn auch in bescheidenem  Rahmen, 
eine völkerverbindende Funktion zukommt.

Aufgabe und Z ie l der österreich isch en  speläologischen Bewegung muß jedoch 
in erster Linie das Bestreben sein , auf dem W issensgute ih rer klassischen W egweiser 
zur Ehre der österreich isch en  W issenschaft und zum Nutzen der österreich ischen  
W irtschaft in verkarsteten und karstanfälligen Gebieten weiter aufzubauen und zu v e r ­
suchen, die hier bestehenden Problem e einer ersprießlichen  Lösung zuzuführen.
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DIE ARBEITEN DER SEKTION I.

Die V orträge der Sektion I, "P hysische Speläologie (K arst- und Höhlenkunde/) 
wurden entsprechend dem schon vor denn Beginn des K ongresses veröffentlichten Pro* 
gramm (vgl. Kongreßakten, Band B) in Wien durchgeführt. Bei den einzelnen Sitzungen 
führten dabei den V orsitz:
Gordon T . WARWICK 19. September 1961, vorm ittags, Hörsaal 21
Philippe RENAULT 1 9 .September 1961, nachmittags (Sitzung über Themen

der angewandten Höhlenkunde und der H öhlensedi* 
m ente), Hörsaal 21

Helmut FRANK 19. September 1961, nachmittags (Sitzung über Themen
der Speläom eteorologie), Hörsaal 21 

Bernard GEZE 19. September 1961, nachmittags (Sitzung über Höhlen
des zirkum m editerranen Raum es), Hörsaal 50 

A lfred BÖGLI 1 9 .September 1961, nachmittags (Sitzung über allge*
meine Themen der physischen Speläologie), Hör* 
saal 50

Franco ANELLI 21. September 1961, vorm ittags, Hörsaal 21
Walter BOHINEC 2 1 .September 1961, nachmittags, Hörsaal 21 (an

Stelle der im Program m  vorgesehenen Sitzungen 
fand eine gem einsam e Sitzung statt)

Salvatore D ELL'O CA 2 2 .September 1961, vorm ittags, Hörsaal 21

Einzelne V orträge der Sektion I wurden außerhalb d ieser Arbeitssitzungen ab* 
gehalten. Es handelte sich  vor allem um jene V orträge, bei denen Film e oder Stereo* 
lichtbilder zur Vorführung gelangten. Hiezu gehören die V orträge von D.COM AN, "Spe* 
ologische Forschungen in Siebenbürgen", der am 18. September 1961 im  Rahmen der 
allgem einen Nachmittagsveranstaltung des K ongresses im V ortragssaal des Naturhisto* 
rischen  Museums in Wien vorglegt wurde; der V ortrag von W. BOHINEC mit Stereofarb* 
lichtbildern von F . BAR, "D ie KriSna Jama bei LoS (Slowenien)", der in einer Sonder* 
Veranstaltung am Abend des 19. September 1961 im gleichen Rahmen stattfand; der V or* 
trag von S.K ARK ABI, "L es grottes de J iita", der am 25. September 1961 im V ortrags* 
saal des Bundessportheim es Obertraun abgehalten wurde. Ebenfalls in Obertraun wurde 
von Frau A . PETROCHILOS ein Film über die Höhlenforschungen auf der Halbinsel Mani 
(Griechenland) vorgeführt.

Les travaux de la section  I, spéléologie physique, ont été éffectués à Vienne 
suivant le  program m e déjà publié avant le  Congrès dans le  volum e B des actes . La pré* 
sidence des sessions de travail ont conduite les MM. GEZE, RENAULT (France), WAR* 
WICK (Grande-Bretagne), ANELLI, D ELL'O CA (Italie), BOHINEC (Yougoslavie), LEH* 
MANN, FRANK (République Fédérale Allemande) et BÖGLI (Suisse).

Quelquesunesdes com m unications ont été présentées en dehors des sessions de 
travail; ce lle s  de D.COMAN et de W. BOHINEC et F. BAR au Musée d 'H isto ire  Naturelle 
à Vienne, ce lles  de S.KARKABI et A.PETROCHILOS à Obertraun.

Presentations covered  by Section I, Physical Speleology, took place according 
to the program  published p rior to the Congress in Volume B. Working sessions w ere in 
turns chairmaned by M essrs . GEZE and RENAULT (france), WARWICK (Great Britain), 
ANELLI and DELL’ OCA (Italy), BOHINEC (Yugloslavia), LEHMANN and FRANK (We* 
stern Germ any), BOGLI (Switzerland).

Some o f  the presentations were made outside the working sessions such as 
those by D.COMAN, W. BOHINEC and F . BAR held at the Museum for Natural H istory in 
Vienna while those by S.KARKABI and A . PETROCHILOS were held at Obertraun.
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DIE ARBEITEN DER SEKTION ü .

Die Vorträge der Sektion II, Rezente T ier- und Pflanzenwelt der Höhlen, wur=> 
den entsprechend dem schon vor dem Beginn des K ongresses veröffentlichten Program m  
(vgl. Kongreßakten, Band B) in drei Arbeitssitzungen durchgeführt. Die V orträge fanden 
im  Hörsaal 50 der W iener Universität statt. Dabei führten den V orsitz :

A lbert VANDEL am 19. September 1961,
Hans STROUHAL am 20. September 1961,
J ose f VORNATSCHER am 22. September 1961.

Auch außerhalb der Arbeitssitzungen fand zwischen den am Kongreß teilneh= 
menden B iospeläologen ein reger Erfahrungsaustausch statt. An einem Nachmittag tra= 
fen die an den Problem en der B iospeläologie interessierten  Kongreßteilnehm er überdies 
im Naturhistorischen Museum zusammen, um dort an Hand der reichen Sammlungen die= 
ses Museums zu diskutieren und um diese Sammlungen näher kennenzulernen.

Les com m unications de la section  II, faune et flo re  récentes des grottes, ont 
été présentées à la salle 50 de l 'ü n ivers ité  de Vienne en tro is  sessions de travail. Les 
présidents des sessions ont été les MM. VANDEL, STROUHAL et VORNATSCHER .

Les biospéléologues se sont réunis de plus en dehors des sess ion s , notamment 
au Musée d 'H isto ire  Naturelle de Vienne pour discuter le s  problèm es et les  expériences 
biospéléologiques.

Presentations covered  by Section II, Cave fauna and flora  of recent tim es, took 
place according to the program  published prior the Congress in Volume B . W orking s e s 3 
sions were in turns chairmaned by M essrs . VANDEL, STROUHAL and VORNATSCHER. 
A little symposium w ere held at the Museum of Natural H istory in Vienna.

DIE ARBEITEN DER SEKTION III.

Die Arbeitssitzung der Sektion HI, Paläontologische und urgeschichtliche Spe* 
läolog ie , wurde am 20. September 1961 vorm ittags im H örsaal 50 der Universität Wien 
unter dem V orsitz von F lorian HELLER (Bundesrepublik Deutschland) abgehalten. In 
diese Arbeitssitzung wurden auch die Arbeiten einbezogen, die zum Them enkreis D,
Die Höhlenbesiedlung des E iszeita lters und ihre Bedingungen, eingereicht worden waren; 
ebenso wurden alle Arbeiten einbezogen, die die Beziehungen zwischen Mensch und Höh* 
le in Vergangenheit und Gegenwart zum Thema hatten. Zu d ieser Zusammenfassung bot 
der Umstand Anlaß, dass - offenbar in Anbetracht dessen , daß unmittelbar vor dem Spe* 
läologenkongreß in Polen der INQUA-Kongreß stattgefunden hatte, bei dem ähnliche The­
men diskutiert wurden - nur eine verhältnism äßig geringe Anzahl von einschlägigen Vor* 
trägen angemeldet worden war.

Une seule séance de travail de la section  III, Spéléologique paléontologique et 
préhistorique, a eu lieu à l 'u n iv ers ité  de Vienne, le  matin du 20 septem bre 1961 (pré= 
sident de la séance: F lorian HELLER, République Fédérale A llem ande). Au cours de 
cette séance on a aussi discuté les com m unications concernant l'habitation  des grottes 
par l ’ homme à l ’ époque glacia ire et ses conditions.

One working session  w ere held at the university o f Vienna on Septem ber, 20, 
1961. In this session  are also presented the com m unications on "C ave habitation during 
the Glacial Age and its conditions" (Them enkreis D).
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Die ArbeitsSitzung der Sektion IV fand Donnerstag, den 21. September 1961 
program m gem äß im Hörsaal 50 der Universität Wien statt. Ein allgem einer Erfahrungs­
austausch über Befahrungsm aterial, insbesondere D rahtseilleitern, erfolgte auch beim 
gem einsam en Besuch der Sonderausstellung "Ö sterreich s Anteil an der Höhlenforschung" 
im Naturhistorischen Museum am 18. September 1961.

La séance de travail de la section  IV a eu lieu  jeudi, le  21 septem bre 1961.

BEHANDLUNG VON "THEMENKREISEN".

Beim Dritten Internationalen Kongreß für Speläologie wurde der V ersuch un= 
ternom m en, einzelne aktuelle Forschungsproblem e in besonderem  Maße zur Diskussion 
zu stellen . Die Teilnehm er wurden dabei aufgefordert, ihre V orträge nach Möglichkeit 
auf diese Themen abzustimmen.

Über "Methoden der Datierung von Entwicklungsvorgängen in Höhlen und der 
Ablagerung von Höhlensedimenten: M öglichkeiten -  Aussichten -  Z ie le "  (Them enkreis A) 
wurde in einer Arbeitssitzung am 21. September 1961 im Hörsaal 21 der Universität 
Wien unter dem V orsitz von A rrigo CIGNA (Italien) gesprochen. An d iese Sitzung wurde 
eine Zusammenkunft der Internationalen K om m ission für Speläochronologie angeschlos* 
sen , über deren E rgebnisse im Band IV der Veröffentlichungen des K ongresses berich* 
tet werden w ird .

"Das Studium der Karstentwässerung im Hinblick auf Fragen der Karst was =« 
sernutzung und W asserversorgung" (Them enkreis B) war das Thema einer A rbeitssit* 
zung am Vorm ittag des 20. September 1961. D iese Sitzung wurde gem einsam  mit dem 
Ö sterreich ischen  W asserwirtschaftsverband veranstaltet; an Ihr nahmen maßgebende 
V ertreter des Bundesm inisterium s für Land- und Forstw irtschaft und der diesem  Mini* 
sterium  unterstehenden wissenschaftlichen Institute, sow ie auch der Geologischen Bun* 
desanstalt in W ien als Gäste, bezw. Vortragende te il.

Am Nachmittag des 20. September 1961 wurden die "Beziehungen zwischen 
Höhlenbildung und Oberflächenform ung" in einer Reihe von Vorträgen erörter t . Den V or* 
sitz in d ieser Sitzung führte France HABE (Jugoslawien). (Them enkreis C ).

Der Them enkreis D wurde gemeinsam mit den Vorträgen der Sektion HI be* 
handelt (s . d. ).

Le com ité d 'organisation  a proposé de d iscuter pendant le  Congrès surtout 
quelques problèm es actuels: les  méthodes pour la déterm ination de la date des diffé* 
rentes phases de l 'év o lu tion  des grottes et de la  sédimentation dans les grottes (The= 
m enkreis A )j l 'h y d ro log ie  karstique vue sous l 'a sp e c t  de l ’ utilisation des eaux kar* 
stiques et l ’ approvisionnement en eau (Them enkreis B); les  relations entre la  spéléo= 
génèse et la form ation de la  surface (Themenkreis C ), et enfin l ’ habitation des grottes 
par les hom m es à l ’ époque glacia ire et ses conditions (Them enkreis B).

La séance concernant le  "Them enkreis A " a eu lieu sous la  présidence de 
M.CIGNA (Italia) le  21 septem bre 1961 ainsi qu’ une séance de la com m ission  interna* 
tionale de spéléochronologie . A la  séance du "Them enkreis" b " ,  tenu le 20 septem bre 
1961, ont participé les représentants du m inistère d’ agriculture et des instituts seien* 
tifiques autrichiennes s ’ occupant des questions de la hydrographie. La discussion  con* 
cernant les  "relations entre la spéléogénèse et ]a form ation de la su rface", tenu le 20 
septem bre 1961, a été présidée par M. HABE (Yougoslavie).

DIE ARBEITEN DER SEKTION IV.
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Die "Statutenkommission" und die im Jahre 1960 beim Internationalen Sympo= 
sium über Höhlenausfüllungen in Varenna gegründete "K om m ission  für Speläochronologie" 
hielten während des K ongresses je  eine Sitzung ab, die "K om m ission  für Term inologie 
und konventionelle Zeichen" zwei Sitzungen.

Über die Beschlüsse der Kom m issionen wurden bei der Schlußsitzung des Kon= 
gresses  in Salzburg B erichte erstattet, die im Protokoll d ieser Sitzung wiedergegeben 
sind. Nähere Hinweise auf die Arbeit der K om m issionen sind an den entsprechenden Stel* 
len der Kongreßveröffentlichungen zu finden.

La "com m ission  des statuts" et la  "C om m ission  de Spéléochronologie" (fondée 
pendant le  sym posium  international de spéléochronologie en 1960) ont tenus des séances 
à Vienne; la "C om m ission  de term inologie et des signes conventionnels" a tenue une sé* 
ance à Vienne et und deuxième â Obertraun.

Les rapports concernant les  travaux des com m issions ont été donnés a la  sé* 
ance de clôture du Congrès à Salzbourg et sont im prim és dans le  rapport rela tif.

DIE SITZUNGEN DER KOMMISSIONEN.

ALLGEMEINE VERANSTALTUNGEN.

Für alle Teilnehm er gemeinsam waren die fe ier lich e  Eröffnung des K ongresses 
am Vorm ittag des 18. September 1961 im Großen Festsaal der Universität Wien, sowie 
die Veranstaltung am Nachmittag des gleichen T ages. D iese Nachmittagsveranstaltung 
umfaßte die Eröffnung und Besichtigung der Sonderausstellung "Ö sterreichs Anteil an der 
Höhlenforschung" im Naturhistorischen Museum in Wien, eine allgem eine G eschäftssit* 
zung des K ongresses im Vortrags saal des Museums und eine Vortragsveranstaltung, bei 
der höhlenkundüche Film e aus Rumänien, Ungarn und Ö sterreich  gezeigt wurden.

Am Abend des 19. September 1961 wurde im V ortragssaal des Naturhistori* 
sehen Museums für alle Teilnehm er gemeinsam ein S tereo-F arblichtbildervortrag über 
die "Kri2na Jama bei L oä" (Slowenien) abgehalten, bei dem W . BOHINEC zu S tereo-F otos 
von F . BAR sprach.

Am Nachmittag des 22. September 1961 fand eine zweite allgem eine Geschäfts* 
Sitzung des K ongresses statt, über die ein ausführlicher B ericht ebenfalls an anderer 
Stelle vorgelegt wird.

Das Kongreßbüro befand sich  während der gesamten Dauer des K ongresses in 
der Aula der Universität W ien, wo sich  die Teilnehm er an Hand eines re ich  beschickten 
Büchertisches auch ein Bild über die Neuerscheinungen auf speläologischem  Gebiet ma* 
chen konnten. V or Beginn des K ongresses war das Kongreßbüro in den Räumen des Spe* 
läologischen Institutes in der W iener Hofburg untergebracht.

Les manifestations générales du Congrès ont été: l ' ouverture solennelle du 
Congrès à l ’ Université de Vienne (18 septem bre); 1*ouverture de l'ex p os it ion  "L a  spé* 
léologie  en Autriche" au Musée d 'H isto ire  Naturelle (18 septem bre); des séances géné* 
ra ies au Musée d 'H isto ire  Naturelle (18 septem bre) et à l ’ université (22 septem bre); 
la  présentation de film s spéléologiques au Musée d 'H isto ire  Naturelle (18 septem bre) 
et la  présentation de photos stéréo au mêm e lieu  (19 septem bre).

RAHMENPROGRAMM.

Am Montag, den 18. September 1961 wurden die Kongreßteilnehm er im W ie* 
ner Rathaus vom Herrn B ürgerm eister Franz JONAS empfangen. Die einzelnen Tellneh*
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m er wurden dem H errn B ürgerm eister vom Generalsekretär des K ongresses, Dr. Hu= 
bert TRIMMEL, vorgeste llt. Nahezu zwei Stunden verw eilte der B ürgerm eister der 
Stadt Wien in angeregtem Gespräch im K reise der Kongreßteilnehm er.

Am Mittwoch, den 20. September 1961 waren die Kongreßteilnehm er zu einer 
glanzvollen Aufführung der Oper "C osi fan tutte" durch das Ensem ble der W iener Staats= 
oper eingeladen, die im Redoutensaal der W iener Hofburg stattfand. Auch der Besuch 
d ieser Veranstaltung verm ittelte bleibende Eindrücke.

Am Donnerstag, den 21. September 1961 fand ein Empfang der Kongreßteil = 
nehmer im Bundesministerium für Land- und Forstw irtschaft statt. In Vertretung des 
Herrn Bundesm inisters, D ipl. Ing. HARTMANN, der eine unvorhergesehene R eise hatte 
antreten m üssen, wurden die Teilnehm er von den Herren Sektionschef D r. OTT und 
Sektionschef D r. GÜNTSCHEL begrüßt. Der stellvertretende Generalsekretär des Kon= 
g re sse s , D r. F ridtjof BAUER, stellte den V ertretern  des Bundesm inisterium s die ein= 
zelnen Teilnehm er vor .

Für den Nachmittag des 22. September hatte das Organisationskom itee des 
K ongresses die Kongreßteilnehm er zu einer Stadtrundfahrt durch Wien eingeladen. In 
sechs großen Reiseautobussen besuchten sie die schönsten Plätze der Altstadt, ferner 
das Belvedere und Schloß Schönbrunn. Schließlich führte die Rundfahrt auf den Kahlen= 
berg mit der prächtigen Rundsicht über Wien und zum Abschluß zu einem W iener "Heu= 
rigen ". Dort verbrachten die Kongreßteilnehm er in geselligem  Beisam m ensein den letz= 
ten Abend ihres W iener Aufenthaltes.

Für die Begleitpersonen, besonders für die Damen, hatte das Organisations = 
kom itee des K ongresses ein eigenes Besichtigungs- und Ausflugsprogram m  zusammen3 
gestellt. Am 19. September fand eine Rundfahrt "Neues W ien" über Einladung durch den 
Magistrat der Stadt Wien statt. Bei d ieser Rundfahrt wurden neue Siedlungen und Bauten 
der Gemeinde Wien besichtigt, darunter die Stadthalle und das Jugendgästehaus Hacking 
Am Nachmittag des gleichen Tages trafen sich die Damen im Café Volksgarten zu einer 
"W iener Jause".

Am 20. September 1961 wurden die Begleitpersonen zu einem Besuch der Se= 
henswürdigkeiten und der Kunstschätze im Alten Wien eingeladen, dessen Höhepunkt die 
Besichtigung der Schatzkammer in der W iener Hofburg bildete.

Gut besucht war auch eine Rundfahrt in den W ienerwald, die am Nachmittag 
des 21. September durchgeführt wurde. Baden, M ayerling und das Stift Heiligenkreuz 
waren die Z iele  der Fahrt.

Am Freitag, den 22. September 1961 sch ließ lich  wurde vorm ittags noch die 
Gelegenheit zur Teilnahme am Training der berühmten "Spanischen R eitschule" geboten.

Une réception par le m aître de la v ille  de Vienne, Franz JONAS, à 1' Hôtel 
de V ille , a eu lieu le so ir  du 18 septem bre; une réception au m inistère de l ’ agriculture 
a eu lieu le  so ir  du 21 septem bre. Le 20 septem bre, l ’ ensem ble de l 'O p é ra  de Vienne 
présenta "C osi fan tutte" dans le  "Redoutensaal".

En cours d ’ un tour de v ille  l ’ après-m idi du 22 septem bre ont été visités les 
châteaux "Schönbrunn" et "B elv edere"; le  tour a été term iné par la visite  d 'u n  guignette 
viennois, "H eu riger".

Un program m e spécia l a été effectué pour les personnes accom pagnantes; 
la  visite de la "nouvelle V ienne" avec quelques bâtiments construits par la municipalité 
de Vienne (19 septem bre), un "déjeuner viennois" dans un café au m ilieu d 'u n  ja rd in  
publique au centre de la v ille  (19 septem bre), la v isite des cu riosités de la  "v ie ille  
V ienne" avec la cé lèbre  "Schatzkam m er" (20 septem bre), un tour dans le  "F orêt de 
V ienne" (château de M ayerling et abbaye de Heiligenkreuz) le  21 septem bre et une vi= 
site de la cé lèbre  "Spanische R eitschule" (22 septem bre).
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The participants of the Congress have been received  by the m unicipality of 
Vienna on September 18, and by the M inister of A griculture and F orestry  on September 
21, 1961. A sightseeing tour including a visit to the castles "Schônbrunn" and "B elvede3 
re  has been arranged by cars on September 22, 1961. In this same evening, the congres» 
sists were invited to a "H eu riger".

On September 20, the participants have seen a perform ance of "C os i fan tutte" 
by the m em bers o f the Vienna Opera House.

A special program  for  accompanying persons has been arranged by the orga* 
nizing com m ittee o f the C ongress: a sightseeing tour through m odern Vienna including 
the visit o f some new dwelling centres and public buildings constructed by the Munici= 
pality of Vienna (September 19); a "V iennese Afternoon T ea" in a typical Viennese coffee  
house (September 19); a visit to art treasures of Old Vienna and to the treasury of the 
Im perial Palace (September 20); a trip through Vienna Forest including the visit to the 
M ayerling castle and to the m edieval m onastery of Heili.genkreuz (September 21) and a 
perform ance in the "Spanish School of Equestry" in the Im perial Palace (September 22).



ALLGEMEINE GESCHÄFTSSITZUNGEN DES KONGRESSES IN WIEN 

SESSIONS GÉNÉRALES DU CONGRÈS À VIENNE 

GENERAL SESSIONS OF THE CONGRESS IN VIENNA

Montag, 18. September 1961 
Festsaal des Naturhistorischen Museums in Wien

Freitag, 22. September 1961 
Hörsaal 21 der W iener Universität



ALLGEMEINE GESCHÄFTSSITZUNG -  SESSION GENERALE - GENERAL SESSION
Montag, 18. September 1963.

V ortragssaal des Naturhistorischen Museums

Die allgem eine Geschäftssitzung wird mit einigen administrativen Mitteilun= 
gen eröffnet, die die Durchführung der Veranstaltungen des Rahmenprogramm es und 
der Exkursionen betreffen. Die Kongreßm itglieder werden eingeladen, die Delegierten 
für die einzelnen Kom m issionen m öglichst bald namhaft zu machen, damit die B estäti3 
gung durch die allgemeind Geschäftssitzung am 22. September 1963 erfolgen kann.

Der Präsident des K ongresses, Univ. P rof. Dr. STROUHAL, teilt ferner mit, 
daß folgende Begrüßungsschreiben aus dem In- und Auslande eingelangt sind:
Der ZentraLrat des Bulgarischen Touristenverbandes Sofia sandte ein Telegram m  fo l3 

genden Inhalts: "W ir begrüßen den dritten Internationalen Speläologischen Kon3 
greß und wünschen Ihnen erfolgreich e Tätigkeit. "

Die M itglieder des "C om ité de spéléologie auprès de 1' Union Bulgare de T ou rism e", 
Sofia, P. BERON und V.GEORGUIEV, sandten ein Schreiben, dem wir folgende 
Sätze entnehmen: "Ayant été em pêchés de participer à votre Congrès nous cro= 
yons devoir vous présenter nos félicitations les plus cord ia les â cette occasion . 
Nous vous exprim ons notre certitude que cette grande réunion de spéléologues de 
tous les  pays donnera un nouvel élan à la spéléolog ie m ondiale. De son côté la 
jeune spéléolog ie bulgare fait des efforts appréciables en vue de nouer et d ’ élargir 
ses relations internationales. Com m e biospéléologues nous exprim ons nos voeux 
les m eilleurs plus spécialem ent à la Section biospéléologique et en prem ier lieu 
à son président, 1’ éminent spécia liste , Monsieur le D r. H. Strouhal".

Der Direktor der Verwaltung der Höhle von Postojna (A delsbergergrotte), Jugoslawien, 
Elo GARZAROLLI, sandte ein Schreiben folgenden Inhalts: "ln  meinem persön li­
chen Namen und im Namen des ganzen Kollektivs der Grottenverwaltung dem III. 
Kongreß erfolgreiche Arbeit, die unsere gesamte internationale speläologische 
W issenschaft bereichern  wird. Ich hoffe, daß Jugoslawien mit der Durchführung 
des IV. Internationalen K ongresses für Speläologie beauftragt wi rd  und daß die 
Postojnska jam a dann alle Teilnehm er in ihrer wunderbaren unterirdischen Welt 
begrüßen wird. "

Der Zentralpräsident F . KNUCHEL sandte namens des Zentralkom itees der Schweize3 
rischen  Gesellschaft für Höhlenforschung SSS/SGH ein Begrüßungsschreiben.

Univ. P ro f. Dr. E. DUDICH, Budapest, überbrachte folgende Botschaft: "im  Namen der 
Ungarischen Akademie der W issenschaften, der Ungarischen K arst- und Höhlen3 
forschenden Gesellschaft und K om m ission, sow ie im Namen des Institutes für 
Tiersystem atik der Budapester Universität begrüße ich den hochverehrten Kongreß 
und wünsche vom Herzen eine recht erfolgreiche A rbeit.

In einem Schreiben von M r. R ussell H. GURNEE, Präsident der National Speleological 
Society (U .S .A .) , heißt es u .a . :  "it is the sincere wish o f the National Speleologi3 
cal Society that the Third International Congress will be most su ccessfu l in fur3 
thering the study o f speleology throughout the world and that the interchange of in3 
form ation will be bénéficiai to a ll. Best wishes to all participating nations !"

Vom Präsidenten des K ongresses Hans SPREITZER, der durch eine Studienreise nach 
A frika an der persönlichen Teilnahme verhindert ist, ist folgendes Schreiben aus 
P retoria  eingelangt: "Nach sehr befriedigenden Arbeiten auf Sao Tom é und Prin3
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cipe senden wir am Beginn des zweiten Abschnitts unserer R eise dem III. In= 
ternationalen Speläologenkongreß unsere herzlichen Grüße und Wünsche für einen 
erfolgreichen Verlauf der Arbeiten des K on gresses ."
Das Schreiben ist auch von J. MATZNETTER unterzeichnet.

Präsident Nationalrat Josef STROMMER, der V orsitzende der Präsidentenkonferenz
der Landwirtschaftskammern Ö sterreich s, hat dem Kongreß in einem Telegram m  
vollen E rfolg gewünscht.

Ein Telegram m  von Hans REISSER hat folgenden Wortlaut: "Sowohl persönlich  wie auch 
namens der W iener Entom ologischen Gesellschaft überm ittle ich  dem verehrli = 
chen Kongreß die besten Wünsche für eine erfolgreiche Tagung. "

Staatssekretär a .D . Dr. NAGL überm ittelte die Wünsche namens der Ö sterreichischen 
B ergsteiger-V erein igung und namens des Ö sterreich ischen  Touristenvereins.

P ro fessor  Felix HALMER überm ittelte die besten Grüße an den Kongreß als Präsident 
des Verbandes alpiner Vereine Ö sterreichs.

Schreiben mit den besten Erfolgswünschen für den Kongreß sind überdies eingelangt 
von:
Felix TROMBE, D irecteur de Recherches au Centre National de la R echerche Scienti= 

fique, Paris;
Dr. Josef SKUTIL, Brno;
Dipl. Geologe Klaus CRAMER, Murnau (Oberbayern);
Sektionsleiter Dipl. Ing. Dr. Rudolf ENDER, Bundesministerium für Land- und Forst= 

Wirtschaft, Wien;
M inisterialrat Dr. Ing. H. DÜRR, Bundesministerium für Land- und Forstw irtschaft, 

Wien;
M. M aurice LAURES, Mende;
P rof. Dr. Horst ANDREAE, Direktor des H ydrologischen Instituts der landwirtschaft= 

lich-gärtnerischen  Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin;
Krasovä sekce spoleCnosti Narodniho m usea, Praha;

Nach einigen weiteren Mitteilungen, die den Ablauf des Program m es b etre ff 
fen, wird die allgem eine Geschäftssitzung gesch lossen . Anschließend werden einige 
V orträge gehalten, die mit der Vorführung von Film en verknüpft sind und die im Kon= 
greßprogram m  bereits angekündigt worden sind.



ALLGEMEINE GESCHÄFTS SITZUNG - SESSION GENERALE - GENERAL SESSION
F reitag, 22. September 1961 

Hörsaal 21 der W iener Universität

Der Präsident des K ongresses bringt nach der Eröffnung der G escbäftssit3 
zung zunächst die von P rof. Gastone IMBRIGHI überbrachte und an den Kongreß gerich= 
tete Grußbotschaft des Heiligen Stuhles zur Kenntnis: sie hat folgenden Wortlaut:

IL SALUTO DELLA SANTA SEDE AL III CONGRESSO INTERNA ZION ALE DI SPELEO=
LOGIA

A postolica  Sedes, quae huic tertiae ex omnibus gentibus Congressioni terrae specubus 
investigandis per me interesse gaudet, salutem plurimam dicit universis doctis v ir is , 
qui, tot nationum partes agentes, in hanc praeclaram  pulcherrim am que urbem conve= 
nerunt: Vondobonam dico, quae cathedrali templo a S. Stephano nitet, totius Austriae 
maximo d ecore , atque peram plam  eiusdem nominis hypogei regionem , inextricabilibus 
v iis  sectam , veluti thesaurum custodit.
Sancti Caelites omnipotentis Dei praesidia h isce  coetibus sua prece  deproperent, ut ex 
inquirenda scientiae veritate, quam spelaeologiae periti omni cum studio ac sedulitate 
colunt, summae utilitatis fructus ipsis conctaeque hominum fam iliae proveniant: ardor 
scilice t et vis suis inceptis persequendis, habendis investigationibus rectus afflatus et 
stim ulus, in agendo fiducia, in arduis obeundis rebus prudentia, firm aque constantia, 
quae eorum laude digna proposita ad laetos perducat effectus.
Quae vota sunt sincerae existim ationis humanitatisque nuntia.

La Santa Sede partecipando a questo terzo C ongresso Internazionale di Speleologia 
saluta tutti i Signori convenuti in rappresentanza dei vari Stati della T erra  in que= 
sta m eravigliosa  cittä di Vienna, al centro della quäle si incastona, m assim o mo = 
numento ecc les iastico  di tutta 1’ A ustria , la Cattedrale di S. Stefano e il grande la» 
birinto sepolcra le  delle om onim e catacom be.
I Santi del C ielo intercedano presso  il Signore Iddio affinchfe dail’ e se rc iz io  della 
r ice rca  della veritä. scien tifica , cui gli speleologi dedicano con entusiasmo e ge* 
nerositä le lo ro  m aggiori energie, ne addivenga lo ro  e all* umanitä tutta che essi 
degnamente rappresantano, ardore per le lo ro  im prese , isp irazione per le  loro  
indagini, fiducia per le lo ro  insite virtü di prudenza nelle loro  ardue gesta e di 
costante ferm ezza  nella pratica  attuazione dei lo ro  m igliori propositi.
Der Heilige Stuhl freut s ich , durch m ich an diesem  3. Internationalen Kongreß 
für Speläologie teilnehmen zu können, und sendet v iele Grüße all den gelehrten 
Männern, die als V ertreter so  v ie ler  Völker in d ieser berühmten und schönen 
Stadt zusammenkamen, in Wien, das durch die Kathedrale von Sankt Stefan glänzt, 
der größten Z ierde ganz Ö sterreich s, und die ausgedehnten unterirdischen Anla= 
gen gleichen Namens mit ihrem  unentwirrbaren Gangnetz wie einen Schatz hütet. 
Die Heiligen des Himmels m ögen durch ihre Fürbitte des allm ächtigen Glottes 
Schutz d ieser Tagung zuwenden, damit aus der Suche nach W issenswahrheit, die 
die Speläologen mit allem E ifer und mit Geschäftigkeit betreiben, ihnen und der 
ganzen Menschheit Ertrag von höchstem Nutzen erw achse: F eu ereifer und Energie 
im V erfolgen des Begonnenen, richtige Inspiration und anspom ende Begeisterung 
für die Durchführung der Forschungen, Selbstvertrauen im Handeln, Klugheit in 
der Bewältigung der Schwierigkeiten und beharrliche Beständigkeit, die die lo=* 
benswerten Vorhaben zu erfreulichen E rfolgen führt.
D iese Wünsche sind Ausdruck aufrichtiger Hochschätzung und Geneigtheit.
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Der Präsident des K ongresses bringt anschließend die V orsch läge zur Kennt= 
n is , die hinsichtlich der Zusammensetzung der einzelnen K om m issionen eingebracht 
worden sind. Er bittet, die Ergebnisse der V orschläge zu bestätigen. D iese Bestätigung 
erfolgt einstim m ig. Die einzelnen K om m issionen haben daher folgende Zusammensetzung:

STIMMBERECHTIGTE DELEGIERTE DER EINZELNEN NATIONEN 
DÉLÉGUÉS POUR LA SÉANCE GÉNÉRALE DES DÉLÉGUÉS:

B e l g i e n :
D ä n e m a r k :
B .  R .  D e u t s c h l a n d :
F r a n k r e i c h :
G r i e c h e n l a n d :
G r o ß b r i t a n n i e n :
I t a l i en :
J u g o s l a w j  e n :  
L i b a n o n :
M a r o k k o :
Ö s t e r r e i c h :
P o l e n :
R u m ä n i e n :
S c h w e d e n :
S c hwe i z :
S p a n i e n :
T s c h e c h o s l o w a k e i :
U n g a r n :
V e r e i n i g t e  S t a a t e n :

Dr. Ing. P. LIEGEOIS
Frau Sole MUNCK
P rof. D r. F lorian HELLER
P ro f. D r. A . VANDEL
Marne. Anne PETROCHILOS
P ro f. D r. G. T . WARWICK
P rof. Dr. Giuseppe NANGERONI
P ro f. Dr. Valter BOHINEC
M. Albert ANAVY
M. M. THAUVIN
P rof. Dr. Hubert TRIMMEL
Dr. A . CHODOROWSKI
Dr. Traian ORGHIDAN
H err Leander TELL
M. M aurice AUDETAT
Adolfo ERASO
Dr.Otakar ¡sTELCL
P rof. Dr. Endre DUDICH
D r.Rane L .CU R L

Anmerkung:
Die übrigen beim Kongreß vertretenen Nationen haben keine stim m berechtig= 
ten Delegierten namhaft gemacht.
Bei der Schlußsitzung in Salzburg waren die Delegierten von Marokko und Po = 
len nicht anwesend, so daß bei der Wahl des nächsten K ongreßortes nur 17 
Stimmen abgegeben wurden.

A la séance de clôture à Salzbourg, les  délégués du M aroc et de la Pologne 
n’ ont pas été présents; à cause de cela  il n 'y  eut que 17 votes pour le  lieu du 
prochain con grès.

MITGLIEDER DER STATUTENKOMMISSION:
MEMBRES DE LA COMMISSION DES STATUTS:

B e l g i e n :
B .  R .  D e u t s c h l a n d :
F r a n k r e i c h :
G r i e c h e n l a n d :
G r o ß b r i t a n n i e n :
I t a l i e n :
J u g o s l a w i e n :  
L i b a n o n :
M a r o k k o :
Ö s t e r r e i c h :

M. P . ANCIAUX DE FAVEAUX
Herr Helmut FRANK
M. Guy de LAVAUR
M m e. Anne PETROCHILOS
P rof. Dr. G. T . WARWICK
P rof. Dr. M. GOR TA NI
D r .R . GOSPODARIC
M . A lbert ANAVY
M . M. THAUVIN
P ro f. D r. Hubert TRIMMEL
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R u m ä n i e n :  D r. Traian ORGHIDAN
S c h w e i z :  M. M aurice AUDETAT
S p a n i e n :  Adolfo ERASO
U n g a r n :  Pr o f . D r. Endre DUDIC H
V e r e i n i g t e  S t a a t e n :  Dr.Rane L . CURL

KOMMISSION FÜR TERMINOLOGIE UND KONVENTIONELLE ZEICHEN: 
COMMISSION DE TERMINOLOGIE ET DES SIGNES CONVENTIONNELS:

B e l g i e n :  P ro f. Dr. P . G. LIEGEOIS
D ä n e m a r k :  F r . Dr. Sole MUNCK
B . R . D e u t s c h l a n d :  D r. Klaus Eberhard BLEICH
F r a n k r e i c h :  M. Philippe RENAULT
G r i e c h e n l a n d :  P ro f. F. KANELLIS
G r o ß b r i t a n n i e n :  M r. C . L. RAILTON - Ken ASHTON
I t a l i e n :  P r o f . D r. Franco ANELLI
J u g o s l a w i e n :  D r. Ivan GA MS
L i b a n o n :  Sami KARKABI
M a r o k k o :  M. M. THAUVIN
Ö s t e r r e i c h :  P ro f. Dr .Hubert TRIMMEL - Max H. FINK
P o l e n :  M m e.W . SZUMANSKA
R u m ä n i e n :  D r.T raian  ORGHIDAN
S c h w e d e n :  H err Leander TELL
S c h w e i z :  M. M aurice AUDÉTAT
S p a n i e n :  Adolfo ERASO
T s c h e c h o s l o w a k e i :  Dr. Otakar STELCL
U n g a r n :  D r.H . KESSLER - D r.K . BERTALAN
V e r e i n i g t e  S t a a t e n :  M r. John A . STELLMACK
K o m m i s s i o n  f ü r  K a r s t f r a g e n  d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  G e o g r a p h i :

s e h e n  U n i o n :  P ro f. Dr. A . BÖGLI

Der Präsident bittet anschließend die Kom m issionen, Berichterstatter zu 
bestellen und über die Ergebnisse ihrer Beratungen in der Schlußsitzung in Salzburg 
zu berichten. Eine Sitzung der K om m ission für Term inologie und konventionelle Zei= 
chen wird über V orschlag des Generalsekretärs für den 23. September 1961 um 20.45 
Uhr im Bundessportheim Obertraun festgesetzt.

R é s u m é ,
L ’ A ssem blée Générale a fait la ratification des com m issions d ’ études proposés 
(voir le point 5 des statuts des Congrès Internationaux). Les présidents des com  = 
m issions sont priés par le secréta ire  général du Congrès â préparer un rapport 
général concernant le s résultats des travaux des com m issions pour la séance de 
clôture à Salzbourg. La com m ission  de term inologie et des signes conventionnels 
qui n’ a pas encore term iné leur travail continuera ses travaux à Obertraun.

ZUM ANTRAG 6 (abgedruckt in Band B der Akten):

Zu diesem  Punkte der Tagesordnung führt der G eneralsekretär, Dr.Hubert 
TRIMMEL, folgendes aus:

Von den Anträgen, die zur Behandlung durch den Kongreß eingereicht wurden, 
bleibt -  da die m eisten im Rahmen der bestehenden Kom m issionen ihre Erledigung fin=
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den werden oder schon gefunden haben, - noch der Antrag 6 zu erledigen. Er betrifft 
den V orschlag zur Bildung einer Kom m ission für Dokumentation über die längsten und 
tiefsten Höhlen der Erde. Dazu hat auch M onsieur CHOPPY einen Beitrag geliefert, in= 
dem er eine vorläufige Liste der Höhlen, die eine bestim m te Länge, bezw . T iefe über» 
schreiten, dem Kongreß zur Kenntnis gebracht hat. Um den Gang der Verhandlungen 
jetzt nicht aufzuhalten, würde ich bitten, daß die einzelnen V ertreter der Nationen sich  
eine Stellungnahme zu diesem  Antrag vorbereiten  und für den Fall einer zustimmenden 
Stellungnahme einen V ertreter für eine derartige zu gründende Kom m ission dem Kon= 
greßbüro namhaft machen, so daß eventuell noch im Verlaufe d ieses K ongresses die 
konstituierende Sitzung der Kom m ission stattfinden kann.

BERICHTE ÜBER VERÖFFENTLICHUNGEN.

Um einen kurzen Bericht über den Stand der Veröffentlichung der Akten des 
Zweiten Internationalen K ongresses für Speläologie wird nun der Generalsekretär d ieses 
K ongresses, P ro f. ANELLI, gebeten.

P ro f. ANELLI teilt in einem kurzen Bericht in italienischer Sprache, der wie 
alle offiziellen  Mitteilungen in d ieser Geschäftssitzung in deutscher , französischer und 
englischer Sprache auszugsweise wiedergegeben wird (Übersetzung ins Französische: 
Generalsekretär D r. H. TRIMMEL, Übersetzung ins Englische: D r.H .SIE G L), folgendes 
mit: Der erste Band der Akten des 1958 in B ari, L ecce  und Salerno abgehaltenen Kon= 
gresses  ist bereits im Druck und fast fertig  und wird voraussichtlich  noch im Laufe des 
Monats Oktober erscheinen. Einige Sonderdrucke wurden bereits ausgegeben. Der be=* 
dauerliche Rückstand in der Veröffentlichung ist dadurch entstanden, daß die endgültigen 
Manuskripte einiger Autoren mit großer Verspätung eingelangt sind.

R é s u m é .
M. le  p rofesseu r ANELLI donne un rapport concernant la publication des A ctes 
du 2^me Congrès International de Spéléologie. Il dit que le prem ier tome des Ac = 
tes se trouve sous presse et est prèsque term iné. La distribution de ce  volume est 
prévue au m ois d’ octobre . Le retard de la publication s 'exp liqu e  par le retard 
des con gressistes qui n’ ont pas envoyés leurs m anuscrits des com m unications au 
bureau du C ongrès.

Anschließend meldet sich Herr Salvatore DELL’ OCA zu Wort und gibt fol = 
gende Erklärung in französischer Sprache ab:

Im Oktober 1960 hat in Varenna und Com o das Internationale Symposium über 
Höhlensedimente stattgefunden. Ich habe damals versprochen , daß die Akten des Sympo= 
siums in einem Jahr veröffentlicht sein werden. Das Jahr ist zwar noch nicht ganz um 
- es sind noch zwei W ochen Zeit, doch wird eine kleine V erzögerung im Erscheinen ein= 
treten. Der zweite Band ist bereits fertig . Ich werde jetzt von Wien direkt für einige 
Tage nach Italien zurückfahren und hoffe, bei m einer Rückkehr zur Schlußsitzung in 
Salzburg dort bereits diesen Band vorlegen  zu können. Der erste Band der Akten dieses 
Sym posium s, das von der Societá Speleologica Italiana gem einsam  mit der Rassegna 
Speleologica Italiana und dem Speleo-Club U niversitario Com ense veranstaltet worden 
w ar, ist noch nicht gedruckt. Dies ist nur darauf zurückzuführen, daß einer der offi = 
ziellen  B erichterstatter bei diesem  Symposium den korrig ierten  Text seines B erichtes 
noch nicht zurückgesandt hat. Da die Texte der B erichterstatter einen wesentlichen Be= 
standteil d ieses Bandes bilden, kann auf sie nicht verzichtet werden und es war daher 
die Drucklegung noch nicht m öglich . Es wird aber jedenfalls a lles veröffentlicht, was 
bei diesem  Symposium gesprochen wurde, da ein Simultanübersetzungsdienst zur Ver = 
fügung stand und eine Tonbandaufnahme erfolgte. Ich versi here Sie abschließend noch= 
m ais, daß der zweite Band auf jeden Fall noch heuer verteilt werden wird.
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R é s u m é .
L ’ A ssem blée générale entend un rapport de M. Salvatore DELL’ OCA en ce qui 
concerne la publication des Actes du Symposium International de Varenne et de 
Côm e dans le m ois d 'o c to b re  1960. Pendant les séances de ce  sym posium , M. 
DELL’ OCA a prom is de distribuer les Actes au cours d 'une année. Cette année 
n 'e s t  pas encore term inée. Malheureusement, le M. DELL’ OCA a été en Alle= 
magne et à cause de cela  il y  a un petit retard. Le deuxième volume est déjà im ’  
prim é et prêt pour la distribution. M. DELL’ OCA pense qu’ il le  pourra présen= 
ter en retournant d’ une courte voyage à l ’ Italie à la séance de clôture à Salz= 
bourg. Le prem ier volume n’ est pas encore im prim é; c ’ est seulement le  manu= 
scr it  définitif d’ un des relateurs o ffic ie ls  de ce  sym posium  qui manque. Les rap= 
ports des relateurs o ffic ie ls  sont en effet les parties les plus importantes des 
A ctes et à cause de cela  il a été n écessaire d 'attendre le  dernier m anuscrit co rr ig é .

A n m e r k u n g .
Als Nachtrag zu diesem  Bericht ist am 27. September 1961 folgendes Tele* 
gramm in Salzburg eingetroffen;
"D ritter Internationaler Kongreß Speläologie Kongreßhaus Salzburg. -  Com o, 
2 7 .9 . 1961, 20.45 h. - Spiacente non poter ritornare in tempo utile alla se= 
duta di chiusura del C ongresso stop conferm o che il secondo tom o degli Atti 
del Symposium Internazionale di Varenna est term inato et gia in distribuzio* 
ne stop La prim e copia viene oggi spedita alla Segretaria del Congresso in 
Vienna con ricon oscen za  per il superbo lavoro organizzativo et per la cor=  
diale ospitaljta oferteci in occasione del T erzo C ongresso Internazionale di 
Speleologia stop G razie saluti et auguri a tutti -  Salvatore D ell’ O ca ."

SCHLUSSWORTE.

Nach den eben m itgeteilten Berichten stellt der Präsident des K ongresses die 
Frage, ob noch jemand Fragen zur Diskussion stellen oder Anfragen an die Kongreßlei= 
tung hätte, die allgem einem  Interesse begegnen. Da dies nicht der Fall is t , erhält der 
G eneralsekretär, D r. H. TRIMMEL, das Wort zu einigen Mitteilungen über den weiteren 
Ablauf des K ongresses, im besonderen über die unmittelbar der allgem einen G eschäfts» 
Sitzung folgende Abfahrt zur Stadtrundfahrt und über die Organisation des Transports 
nach Obertraun.

Das anschließende Schlußwort hält der Präsident des K on gresses, Univ. P ro f. 
Dr. Hans STROUHAL:

Nach einigen Tagen ernster w issenschaftlicher Tätigkeit sind wir nun hier in 
Wien am Ende unserer Beratungen und m orgen geht es weiter nach Obertraun und nach 
Salzburg. Sie haben in zahlreichen Vorträgen die verschiedensten Sparten der Speläolo* 
gie behandelt, zwischendurch aber doch auch Gelegenheit genommen, Wien und die Wie= 
ner ein klein wenig kennenzulernen.

Am Schlüsse unseres Aufenthaltes in Wien möchte ich  aber vor  allem  unserem  
Generalsekretär herzlichen Dank für d ie  viele Arbeit sagen, die die Organisation des 
Kongresses und der Kongreßveranstaltungen verursacht hat. Ihnen allen aber möchte ich 
noch einen schönen und an Eindrücken reichen Aufenthalt in Obertraun und Salzburg 
wünschen.

Damit ist die allgem eine Geschäftssitzung gesch lossen .



BERICHT ÜBER DIE VERANSTALTUNGEN DES KONGRESSES IN OBER=
TRAUN

RAPPORT CONCERNANT LES MANIFESTATIONS DU CONGRÈS À OBERTRAUN 
SUMMARY OF THE CONGRESS EVENTS AT OBERTRAUN

23. - 26. September 1961



- 58 -

An den Kongreßveranstaltungen in Obertraun nahmen nahezu alle M itglieder 
des Dritten Internationalen K ongresses für Speläologie te il. Die gem einsam e Fahrt von 
Wien nach Obertraun wurde in eigenen Sonderwaggons am Nachmittag des 23. Septem= 
ber 1961 durchgeführt. Vom Bahnhof "Obertraun-Dachsteinhöhlen" wurden die Kongreß» 
teilnehmer zu ihren Quartieren gebracht; der Großteil der Teilnehm er war im Bundes = 
Sportheim Obertraun untergebracht.

In Obertraun selbst wurde neben dem für alle Kongreßteilnehm er gemeinsa= 
men Exkursionsprogram m  eine Reihe von Spezialexkursionen geführt, durch die den be= 
sonderen Wünschen der einzelnen Kongreßm itglieder Rechnung getragen wurde. Alle 
Veranstaltungen wurden durch das schöne W etter, das nichts zu wünschen übrig ließ , 
begünstigt. Über den Verlauf der Exkursionen und sonstigen Veranstaltungen wird auf 
den folgenden Seiten kurz berichtet.
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Am Vorm ittag des 24. September 1961 fanden drei Parallelexkursionen im 
Raume von Obertraun statt. Ein Teil der Kongreßteilnehm er besuchte die Koppenbrül = 
lerhöhle und lernte damit eine aktive W asserhöhle am Fuße eines Kalkhochalpenstockes 
der Nördlichen Kalkalpen kennen. Die vorwiegend an Karstproblem en interessierten 
Teilnehm er nützten die Gelegenheit, um unter der Führung von F . BAUER die K arst3 
forschungsstation Oberfeld des Speläologischen Institutes auf der verkarsteten Hochflä3 
che des Dachsteinstockes kennenzulernen; aus den Bemerkungen der Teilnehm er ent= 
wickelte sich  eine rege Aussprache über K arstproblem e und über die Methoden ihres 
Studiums.

Ein Teil der Kongreßteilnehm er besichtigte zur gleichen Zeit das Salzberg= 
werk in Hallstatt.

Nach dem gem einsam en Mittagessen im Bundessportheim Obertraun folgten 
die Kongreßteilnehm er der Einladung der Dachsteinhöhlenverwaltung, an der Enthül3 
lung eines Gedenksteines zu Ehren der Entdeckung der Dachsteinhöhlen vor 50 Jahren 
auf dem Kirchenplatz in Obertraun teilzunehmen. Über diese Veranstaltungen wird ein 
ausführlicher Bericht vorgelegt.

Eine gem einsam e stim m ungsvolle Fahrt über den Hallstättersee brachte die 
Kongreßteilnehm er von dieser Feier direkt nach Hallstatt. In Hallstatt wurde nicht nur 
ein Rundgang durch den Ort und seine m alerischen Plätze durchgeführt, sondern auch 
das Museum besucht. Vor dem Museumseingang wurden die Kongreßteilnehm er von 
Regierungsrat D r. F riedrich  MORTON begrüßt, der über den Aufbau und die Z iele  des 
Museums in Hallstatt sprach.

Nach dem Besuch des Museums wurden die Teilnehm er in den Gasthof "G rü3 
ner Baum" zu einem gemeinsamen Abendessen gebeten. Zu diesem  E ssen , an dem Ver* 
treter der Gemeinden Hallstatt und Obertraun, sowie der Dachsteinhöhlenverwaltung 
und der Dachst ein-Frem denverkehrs A . G. teilnahmen, waren auch die V ertreter des 
Landes O berösterreich  eingeladen worden. Vom H errn Landeshauptmann Dr.GLElSSNER 
sowie von Bezirkshauptmann D r. PESENDORFER waren Entschuldigungsschreiben ein» 
gelangt, in denen den Teilnehm ern des K ongresses in herzlichen Worten ein froher und 
erfo lgre ich er Aufenthalt in O berösterreich  gewünscht wurde.

Inzwischen war die abendliche Dunkelheit hereingebrochen; als die Kongreß3 
teilnehm er nun eingeladen wurden, sich  auf den Hauptplatz zu begeben, überraschte s ie  
der m alerische Platz mit festlicher Beleuchtung aus Hunderten von K erzen, die in allen 
Fenstern standen. Noch während die Kongreßteilnehm er den Hauptplatz bewunderten, 
m arsch ierte die Salinenkapelle Bad Ischl auf dem Platze ein und gruppierte sich  zu ei= 
nem Platzkonzert. Der Präsident des K on gresses, Univ. P ro f. Dr. STROUHAL, sprach 
einige W orte der Begrüßung und des Dankes für den schönen Em pfang, den Hallstatt den 
Kongreßteilnehm ern bereitete.

Während des Platzkonzertes war der Saal im "Grünen Baum" für ein stim = 
m ungsvolles gemütliches Beisam m ensein vorbereitet worden. Eine Trachtengruppe 
brachte V olkslieder und Volkstänze zur Vorführung. Jeder Teilnehm er erhielt eine klei= 
ne Hallstätter Keram ik als bleibende Erinnerung an diesen Abend. Sehr spät erst kehr= 
ten die Kongreßteilnehm er mit den bereitgestellten  Sonderautobussen nach Obertraun 
zurück.

Am 25. September 1961 erfolgte der gruppenweise Besuch der D achstein-R ie3 
seneishöhle, der Dachstein-Mammuthöhle und des Krippenstein; die Einteilung der ein= 
zelnen Gruppen wurde so getroffen, daß die Teilnehm er m öglichst an Führungen in ih= 
rer M uttersprache, bezw . in der ihnen vertrautesten Sprache mittun konnten. Die not= 
wendigen Seilbahnfahrten zwischen Obertraun und Schönbergalpe, sowie zwischen der 
Schönbergalpe und dem Krippenstein widmete die Dachstein-Frem denverkehrs A . G. dem 
Kongreß.

V or dem Beginn der Exkursionen fanden sich alle Kongreßteilnehm er gem ein3 
sam auf der Schönbergalpe ein, wo ihnen namens der Dachsteinhöhlenverwaltung Herr
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Generaldirektor a .D . der Ö sterreich ischen  Bundesforste, Dr. Ferdinand PREINDL, 
einen W illkommgruß entbot und sie zu einem kleinen Imbiß einlud. Auch auf der Schön* 
bergalpe dankte der Präsident des K ongresses, Univ. P rof. Dr. STROUHAL, mit einigen 
herzlichen Sätzen für den netten Empfang.

Mittags trafen die einzelnen Gruppen im Berghotel Krippenstein zusammen, 
wo ein gem einsam es Festessen  stattfand. Am Nachmittag wurden die Exkursionen weiter 
fortgesetzt. Um 17 Uhr trafen mit der Seilbahn wieder alle Teilnehm er im Tale ein.

Im V ortragssaal des Bundessportheimes Obertraun hielt anschließend Herr 
KARKABI einen Farblichtbildervortrag über die Höhle von Jiita im Libanon und Frau A . 
PETROCHILOS erläuterte den Film über die Höhlen auf der Halbinsel Mani (Griechen* 
land), der zur Vorführung gelangte.

Nach dem Abendessen, während dessen die Musikkapelle Obertraun den Kon* 
greßteilnehm ern ein "Ständchen" brachte, fand im Speisesaal des Bundessportheimes 
ein "Heimatabend" mit einem bunten Program m  statt, das großen Beifall fand.

Zur gleichen Zeit hielt die Kom m ission für Term inologie und konventionelle 
Zeichen noch eine letzte Sitzung ab, und unter der Führung des oberösterreich ischen  
H öhlenforschers KIRCHMAYR brachein einige unentwegte Speläologen, Frau PETRO* 
CHILOS (G rèce) sowie die Herren BOUILLON (France) und MAIS (Autriche) zu einem 
längeren Besuch der nicht erschlossenen Hierlatzhöhle bei Hallstatt auf.

Am Vorm ittag des 26. September war für die Teilnehm er, die am 24. Sep= 
tem ber die Exkursionen ins Salzbergwerk Hallstatt und zur For schungsstation Oberfeld 
gemacht hatten, Gelegenheit zur Besichtigung der Koppenbrüller hehle geboten. O berberg* 
rat Dipl. Ing. SCHAUBERGER lud überdies eine beschränkte Anzahl von speziellen  In* 
teressenten zu einer Sonderführung in das "prähistorische Salzbergwerk" Hallstatt ein. 
An d ieser Sonderführung zu den urgeschichtlichen Fundstellen und Stollen im Hallstätter 
Salzberg nahmen Frau NOVAK (Jugoslavija), sowie die H erren BOLÉ, PETROVIC, 
PRETNER (Jugoslavija), NOVAK (Jugoslavija), LINDBERG (Suède), FIELHAUER, FINK, 
ILMING, LAUF und MAIS (Autriche) teil.

Mittags erfolgte die A breise nach Salzburg.

R é s u m é .
A Obertraun, les  con gressistes ont pu visiter le  24 septem bre 1961 la grotte 
"Koppenbrüllerhöhle", une grotte amenagée et active. Quelquesuns des congres* 
s istes ont visité en même temps les mines du sel de Hallstatt ou la station d 'é *  
tudes pour les questions du karst de l ’ institut de Spéléologie au plateau du m assif 
du Dachstein ("O berfe ld ").
L ’ après-m idi c ’ est l ’ inauguration d’ un monument au m ém oire des explorateurs 
des grottes du Dachstein qui a eu lieu à Obertraun. Un rapport spécial se  trouve 
dans ce  volum e. De cette manifestation du C ongrès, on a traversé  le  lac de Hall* 
statt en bâteau. Une visite de Hallstatt et du muséum de Hallstatt ont su ivi. Les 
con gressistes ont passé le so ir  à Hallstatt avec un petit fête et un ensem ble cor*  
dial.
Le lendemain, on a atteint par téléférique la Schönbergalpe près des grottes du 
Dachstein. Là c ’ était l ’ administration des grottes du Dachstein, qui présenta aux 
con gressistes un "bienvenu". Les excursions ont été effectuées en groupes; â 
m id i, les groupes se sont réunis dans l 'h ô te l "K rippenstein" à une hauteur de 
2000 m ètres au milieu du plateau karstique.
L ’ après-m id i, les excursions ont été continuées . Retourné à Obertraun on écouta 
aux com m unications de S.KARKABI et A. PETROCHILOS â la salle de film s du 
Bundessportheim Obertraun. Quelquesuns des con gressistes ont fait encore une 
"expédition" dans la H ierlatzhöhle, une grotte non amenagée près de Hallstatt.
Le program m e à Obertraun a été com plété par une visite  des m ines préhistoriques 
de sel guidée par M. SCHAUBERGER.



DIE ENTHÜLLUNG DES DENKMALS ZUR ERINNERUNG AN DIE ERFORSCHER
DER DACHSTEINHÖHLEN

INAUGURATION DU MONUMENT AU MEMOIRE DES EXPLORATEURS DES GROTTES
DU DACHSTEIN

INAUGURATION OF THE MONUMENT IN HONOR OF MERITABLE EXPLORERS
OF DACHSTEIN CAVES

24. September 1961

O B E R T R A U N
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Die Dachsteinhöhlen-Verwaltung hatte zu der Jubiläum sfeier anläßlich der 
50. W iederkehr des Jahrestages der Entdeckung der Dachsteinhöhlen am 24. Septem= 
ber 1961 auf dem Kirchenplatz in ObeHraun eingeladen. Die Feierstunde wurde um 15 
Uhr mit Darbietungen der Musikkapelle Obertraun eröffnet.

Außer den Ehrengästen und den Teilnehm ern am Dritten Internationalen Kon= 
greß für Speläologie hatten sich auch zahlreiche Ortsbewohner von Obertraun und aus 
Hallstatt und Abordnungen des Landesvereines für Höhlenkunde in O berösterreich , der 
Sektion Hallstatt-Obertraun des genannten Landesvereines, sowie der Sektion A usseer» 
land des Landesvereines für Höhlenkunde in Steierm ark eingefunden.

Die Festgäste wurden zunächst durch den Vorsitzenden der Dachsteinhöhlen- 
Verwaltung, Herrn Generaldirektor a. D. der Ö sterreich ischen  Bundesforste, Ferdinand 
PREINDL, begrüßt. In seinen Begrüßungsworten hob er besonders h ervor, daß unter 
den Ehrengästen zwei jener Männer waren, die maßgeblich an der Entdeckung und Er= 
forschung der Dachsteinhöhlen vor nunmehr 50 Jahren beteiligt waren: Oberbaurat Ing. 
Hermann BOCK und Inspektor Georg LAHNER. Im Namen der in- und ausländischen 
Kongreßteilnehm er sprach anschließend der Präsident des 3. Internationalen K ongresses 
für Speläologie, Univ. P ro f. Dr. Hans STROUHAL. Der Wortlaut seiner Ansprache ist an= 
schließend wiedergegeben.

Die Festrede hatte der Vorstand des Speläologischen Institutes, Sektionschef 
i . R. Dr. Rudolf SAAR, vorbereitet. Die Rede wurde, da ihr V erfasser infolge einer Er= 
krankung seine Teilnahme in letzter Minute hatte absagen m üssen, von Herrn Univ. P ro f. 
Dr. Hans STROUHAL verlesen . Der Wortlaut der Festrede ist ebenfalls anschließend 
veröffentlicht.

Namens der E rforsch er der Dachsteinhöhlen dankte der Senior jener P ion iere, 
denen die Kenntnis der Dachsteinhöhlen zu verdanken ist, Inspektor Georg LAHNER, für 
die anerkennenden W orte, die für die seinerzeitigen Forschungsleistungen gefunden wur= 
den und erzählte über die Organisation der ersten V orstöße vor 50 Jahren.

Nun wurde die Enthüllung des Gedenksteines vorgenom m en, der auf dem Kir* 
chenplatz in Obertraun aufgestellt worden war und stets an die E rforsch er der Höhlen im 
Dachstein erinnern so ll. B ürgerm eister DEUBLER von Obertraun brachte namens der 
Gemeinde Obertraun den herzlichsten Dank für die Leistungen der H öhlenforscher zum 
Ausdruck. Er betonte, daß die oft gefahrvollen Forschungen in den Höhlen durch das Set= 
zen eines Denkmales die gebührende Würdigung erfahren hätten und übernahm das Denk* 
mal in die Obhut der Gemeinde Obertraun. Er versich erte , daß das Denkmal durch die 
Gemeinde Obertraun stets liebevolle Betreuung erfahren w erde.

Damit war die Feierstunde abgeschlossen. Die Teilnehm er des Dritten Inter* 
nationalen K ongresses für Speläologie begaben sich  vom Festplatz direkt zur Anlegestel= 
le Obertraun und bestiegen das Sonderschiff, das s ie  über den H allstättersee nach Hall= 
statt brachte.
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Ansprache des Kongreß-Präsidenten Univ. P ro f. D r. Hans STROUHAL:

Herr B ürgerm eister, Herr Generaldirektor, W erte Festgäste, Meine Damen 
und H erren!

Der 3. Internationale Kongreß für Speläologie ist, nachdem er in der abge­
laufenen Woche seine Beratungen in Wien mit sichtlichem  E rfolg abgeschlossen hat, 
nach Obertraun gekommen, um das verkarstete Gebiet des Dachsteinm assives und se i­
ne sehenswerten Höhlen näher kennenzulernen. V erschiedene karst- und höhlenkundli- 
che Referate sind gehalten worden, wobei der Dachstein Gegenstand der Vorträge und 
der sich  anschließenden lebhaften Diskussionen war.

Nach Frankreich und Italien wurde in diesem  Jahre Ö sterreich  mit der Ab - 
haltung des Internationalen K ongresses für Speläologie betraut. Damit wurde der ö ster­
reichischen Höhlenforschung eine ganz besondere Anerkennung seitens der internationa­
len Fachwelt zuteil. Nicht zuletzt geht das hohe Ansehen und die Wertschätzung, die die 
Arbeiten österre ich isch er Höhlenkundler überall genießen, auch auf jene F orsch er zu­
rück, die vor 50 Jahren die Dachsteinhöhlen entdeckt und sie ersch lossen  und in diesen 
Höhlen gearbeitet haben.und dabei manches für die Speläologie wichtiges Problem  einer 
Lösung zuführen konnten. Daß wir zwei von den Pionieren, Georg LAHNER und Ing. Her­
mann BOCK, heute in unserer Mitte begrüßen können, ist für uns überaus erfreulich .

Die Gelegenheit des Besuches von Höhlenforschern aus 22 europäischen und 
überseeischen Ländern in Ö sterreich  hat die Dachsteinhöhlen-Verwaltung wahrgenommen, 
um das in dieses Jahr fallende 50-jährige Jubiläum der Entdeckung und Erschließung 
der Dachsteinhöhlen im Rahmen des Internationalen K ongresses zu feiern  und bei die­
sem  Anlaß einen Gedenkstein für die E rforsch er der Höhle zu enthüllen.

Die dem Kongreß zugegangene Einladung zu d ieser F eier wurde mit Freude 
angenommen. Im Namen des K ongresses danke ich darum als dessen Präsident der 
Dachsteinhöhlen-Verwaltung für diese freundliche Einladung. Die zahlreich erschienenen 
Kongreßteilnehm er tun kund, daß es für sie eine H erzenssache ist, bei d ieser F eier da­
beizusein . Gilt doch diese Jubiläum sfeier vor allem  der Ehrung engster Fachkollegen.
Mit ihrer Teilnahme an der heutigen Festlichkeit bringen die hier aus a ller Welt v er­
sam m elten H öhlenforscher ihre Freude und Dankbarkeit über die so großzügige A ner­
kennung der höhlenkundlichen Forschertätigkeit zum Ausdruck.

A b s t r a c t .
A d d r e s s  t o  t h e  r e p r e s e n t a t i v e s  o f  t h e  D a c h s t e i n  C a v e  A d m i  = 
n i s t r a t i o n  on the occasion  of the fifthieth anniversary of the d iscovery  of these 
caves, held by the president of the 3rd International Congress of Speleology at 0= 
bertraun on 24 September 1961 - follow ed by the unveiling o f a m em orial set in 
honour of the d iscoverers  and exp lorers:
In the beginning the president mentioned that after having brought scientific discus = 
sions in Vienna to a satisfactory  end, congress m em bers had com e to Obertraun 
as they were keen on seeing and studying the spectacular Karst phenomena encoun= 
tered in the Dachstein m assive. He set forth that the congress m em bers had been 
im pressed by the overwhelm ing sights which, furtherm ore, had given rise  to ani = 
mated and interesting d iscussions at evening gatherings.
The president im plied that the honour o f Austria being chosen as place o f the 3rd 
International Congress of Speleology having as forerunners in chronological order 
only France and Italy confirm s that Austria enjoys worldwide appreciation in the 
speleological fie ld . This, however, might be traceable, last not least, to the fame 
which 50 years ago fearless people full o f venturing spirits and courage, insensible 
to hardships, gained by the d iscovery  of the Dachstein ca ves . Thereby they did not 
only make their fellowm en witness the wonders o f this underground world but also 
provided valuable clues to the solution of many a speleological problem .
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Two o f the exp lorers, M r. Lahner and Ing.Bock who attended the cerem ony were 
w arm ly accla im ed.
In the name of the congress participants com ing from  22 d iverse countries the 
president thanked for  the invitation to this event. He emphasized that everybody 
had been plaised to follow  this invitation, all the m ore so , as the con gressjsts  
being cavers them selves felt them selves c lose ly  associated with the explorers 
whose achievements were being com m em orated by this celebration.

R é s u m é .
D i s c o u r s  du p r é s i d e n t  à l ’ a d r e s s e  d e  l ’ a d m i n i s t r a t i o n  d e s  
g r o t t e s  du D a c h s t e i n  à 1’ occasion  du cinquantième anniversaire de la dé= 
couverte de ces  grottes, feté à Obertraun le 24 septem bre 1961 en com m unica* 
tion avec l ’ inauguration d’ un monument pour les explorateurs des grottes:
Le président dit que le 3ème Congrès International de Spéléologie est venu à 
Obertraun pour y étudier et regarder les m erveilles souterraines du m assif du 
Dachstein après avoir fini les travaux scientifiques â V ienne. Déjà à Vienne c ’ ont 
été surtout les com munications concernant le Dachstein qui ont trouvés un intérêt 
spécia l.
L ’ Autriche a été le  troisièm e pays dans lequel un Congrès International de Spé= 
léologie  a été effectué. Ceci est le résultat du fait qu’ on connaît l ’ Autriche com m e 
un pays de grottes dans tout le monde. Et ce la  est sans doute aussi le  m érite des 
explorateurs qui ont découvertes les grottes du Dachstein il y  a 50 ans.
Deux spéléologues qui ont été parmi les prem iers hommes dans ces vastes ré= 
seaux souterraines il y a 50 ans, M. LAHNER et M .BOCK ont été présents et 
furent bien acclam és.
Le président rem ercie  l ’ administration des grottes du Dachstein d’ avoir invités 
les m em bres du T roisièm e Congrès International de Spéléologie à l ’ inauguration 
du monument.

R i a s s u n t o .
D i s c o r s o  d e l  p r e s i d e n t e  r i v o l t a  a g l i  e s p o n e n t i  d e l l ’ a m m i n i  = 
s t r a z i o n e  d e l l e  c a v e r n e  d e l  D a c h s t e i n  festeggiante il cinquantenne 
annoversario della scoperta  di quelle caverne - connesso con  inaugurazione di un 
monumento in com m em orazione degli scopritori ed esp loratori. Obertraun, il 
24 setiem bre 1961:
Il presidente iniziô il suo d iscorso  riferendo che condotte le d iscussioni scienti* 
fiche a Vienna a un sodissfacente term ine, i congressisti s i avevano recati a Ober* 
traun perché interessava a loro  vedere e studiare i cosp icu i fenomeni ca rs ic i  del 
m a ssicc io  del Dachstein. Erano im pressionati dai travolgenti spettacoli della na= 
tura che avevano visto , e il com plesso del Dachstein avesse allora  dato origine a 
frequenti ed animate d iscussioni durante i convegni sera li.
Inoltre il presidente ragionó che l ’ onore che Austria fu scelta  com e sede del 3o 
C ongresso Internazionale preceduta in ordine cron olog ico  soltanto da Francia ed 
Italia con ferm asse la stima mondiale degli speleologi che si gode il paese. As sua 
volta, questo si ritenesse attribuibile per un certo  grado alia fama che avevano 
conquistado co lo ro  che 50 anni fa , grazie a lo ro  zelo da esp loratori, lo ro  coraggio 
invincibile e lo ro  valor iniziativo scoprirono e resero  a ccess ib ile  al publico il 
m agnifico mondo sotterraneo del Dachstein apportando simultáneamente alia scien* 
za le  chiavi per la soluzione di num erosi problem i spe leo log ic i.
Due dei esploratori presentí alia m anifestazione. Sign. LAHNER e Ing. BOCK fu“ 
roño acclam ati ca lorosam ente.
II presidente ringraziô a nome dei presentí con gressisti convenuti da 22 paesi di = 
versi de ll’ invito a ll’ inaugurazione del monumento. E spresse che tutti avevano 
aderito ben volentieri qualora si sentivano sodali com e stretti colleghi a quegli 
esploratori com m em orati in questo evento.
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Festrede von Sektionschef a .D . D r.R udolf SAAR:

W erte Festgäste!
Als vor 51 Jahren am 17. Juli 1910 Georg LAHNER mit M itgliedern der Sek­

tion Linz der Naturfreunde und Genossen den Boden des großen Abgrundes der Dach­
steinhöhle erreichten und dort die E iskapelle entdeckten, begann die Geschichte der E r­
forschung und Erschließung der Dachsteinhöhlen und in w eiterer Folge des Dachstein- 
höhlenparkes, konkrete Form en anzunehmen.

Als Hermann BOCK, G eorg LAHNER und Genossen am 21. August des g le i­
chen Jahres in kühner E isarbeit die Sperre des großen Abgrundes überwanden und bis in 
den Parsivaldom  der Eishöhle vorstießen, stand es bereits fest, daß damit die d a m a l s  
größte Eishöhle Europas, wahrscheinlich auch der E rde, entdeckt worden war.

Und als anläßlich der ersten österreich ischen  H öhlenforscherw oche in O ber­
traun im September 1910 eine Großexpedition, der außer den Genannten noch andere 
namhafte Speläologen Ö sterreichs und Einheim ische angehörten, jenseits der bisher e r ­
forschten  Räume der Eishöhle in das e isfre ie  Labyrinth des Artusdom kom plexes vor - 
stieß, wenige Tage später den alten Teil der Mammuthöhle erstm alig befuhr und sch ließ­
lich  in der Umgebung der Schönberg- und Lahnfriedalm w eitere Großhöhlen entdeckte 
und erforsch te , wurde man sich in Fachkreisen bewußt, ein bisher unbekanntes, hoch­
alpines Höhlenrevier gefunden zu haben , das im Hinblick auf die V ielzahl, die Dimen­
sionen und den Charakter der angetroffenen Höhlenobjekte den österreich ischen  Speläo­
logen ein neues, aussichtsreiches Forschungsgebiet erschloß , dessen Ausdehnung und 
Erfolgsm öglichkeiten sich  damals kaum abschätzen ließen.

Die an diese Entdeckungen sich anschließenden Erkundungsfahrten der näch­
sten Jahre brachten noch vor Beginn des 1. W eltkrieges bem erkensw erte neue E rfolge. 
Am Wege zur Eishöhle wurden die "Dampfenden Schächte", in der Sauriese die "M or - 
tonhöhle" und der "W asserschacht", in der Mammuthöhle der "Neue T e il"  mit dem ge­
waltigen Tunnel der Paläotraun, die Arkadenkluft, der Osteingang zur Höhle und am 
Grunde ihres 100 m tiefen Theseusschachtes das "M inotauruslabyrinth" entdeckt. L e i­
der trotzte in der Eishöhle der ihr vorläufiges Ende verram m elnde Parsivaldom ver- 
sturz bisher allen Bemühungen, in die Fortsetzung d ieser großräum igen Höhle vorzu ­
stoßen.

Diese überraschende Entdeckung von Großraumhöhlen einzigartigen Charak- 
t ers blieb nicht ohne W iderhall in der Fachwelt und in der Öffentlichkeit. Die Obsorge 
um die Erhaltung dieser Naturdenkmale, wie der Wunsch, s ie auch der breiten Öffent­
lichkeit zugänglich zu machen, erforderte rasche und zielbewußte Maßnahmen.

Doch blenden wir vorerst zurück, in die Zeit der großen Entdeckungen. Wie 
war es damals mit dem Vorlande des H öhlenreviers bestellt? Das weltabgeschiedene 
Hallstatt, som m ers über zu einer kurzfristigen  Bleibe ruhebedürftiger und besinnlicher 
Urlauber erwachend, kämpfte jahraus, jahrein mit den Unbilden einer launischen Wit­
terung und krankte an der Unmöglichkeit, s ich  das ideale W intersportgebiet der Dach­
steinhochfläche zunutze zu machen. Obertraun, damals noch zu Hallstatt gehörig, war 
ein ärm licher, stiller Flecken, in dem es praktisch überhaupt keinen Frem denverkehr 
gab. In den düsteren W irtsstuben und den spärlichen einfachen H erbergen brannten noch 
Petroleum lam pen. Zwischen den schm albrüstigen Häuschen schlängelte sich  die enge 
O rtsstraße dahin, von der über grüne Matten ein Fußweg bis zur Köhlerbrücke über die 
Traun abzweigte. Von hier führten kaum mehr sichtbare, verfa llene A lm steige in stun­
denlangem, beschw erlichem  Aufstiege ins H öhlenrevier zur Schönber- und Angeralm . 
Beide bereits seit langem aufgelassen, prangten zwar in farbenprächtigem  Schmuck üp­
pig wuchernder A lpenflora, boten aber weder Bleibe noch Schutz den Forschern  bei ih­
ren schweren, Schlaf und Kräfte raubenden Unternehmungen. Der Besuch der Höhlen 
selbst war nur touristisch  gut geschulten Personen m öglich .

Nur wem das Bild der damaligen Verhältnisse noch im Gedächtnis haftet, kann
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an den heutigen Gegebenheiten erm essen , was die Entdeckung und Erschließung der 
Dachsteinhöhlen in w irtschaftlicher Beziehung für das Vorland, besonders Obertraun 
und Hallstatt bedeutet.

A llerdings, leicht und einfach war der Weg bis hierher und zum heutigen Ta­
ge nicht. Schritt für Schritt mußte erkämpft werden, gegen die Umgunst der Zeit, ge­
gen Voreingenom m enheit, Interesselosigkeit und Unverständnis.

So begann es: Bald nach der Entdeckung der Höhlen pachtete der "V erein  für 
Höhlenkunde in Ö sterreich " die Eishöhle vom  Staate als Eigentümer des Objektes. Mit 
anerkennenswerter Energie ging der Pächter, nach Plänen von Hermann BOCK daran, 
Zugangswege zur Schönbergalm, Erschließungsanlagen in den Höhlen und ein kleines 
Rasthaus auf dem Schönbergtritt zu errichten . Der Höhlenführer Engelbert AIGNER aus 
Hallstatt hatte besonderen Anteil an diesen schwierigen und zum Teil nicht ungefährli­
chen Arbeiten. Das Bauprogramm des Pächters wurde zum Teil mit öffentlichen Mit - 
teln subventioniert, ein "H öhlenerschließungsfond" geschaffen und eine rührige Propa­
ganda ließ die Besucherzahl der Höhlen bis zum Beginn des 1. W eltkrieges die Tausen­
dergrenze erreichen . Der 1. W eltkrieg setzte d ieser erfreulichen Entwicklung ein jä ­
hes Ende.

In dem 1919 zerschlagenen und aller Subsidien beraubten Ö sterreich  sah auch 
der Pächter keine Möglichkeit m ehr, die begonnenen Erschließungsarbeiten weiter fo rt­
zusetzen. E rfreu licherw eise hatte die damals angelaufene staatliche Höhlendüngeraktion 
das Augenmerk der beim Bundesministerium für Land- und Forstw irtschaft errichteten 
"H öhlenkom m ission" neuerdings auf die Dachsteinhöhlen gelenkt. Sie empfahl im Inter­
esse von W issenschaft, Heimatkunde und Volks er Ziehung die Fortsetzung der E rsch lie ­
ßung des Dachsteinhöhlenparkes als ein unabdingbares öffentliches Anliegen.

V ertreter der interalliierten H ilfs- und W iederaufbaukom m ission besichtig­
ten die Dachsteinhöhlen und befürworteten ih rerse its , beeindruckt von dem Gesehenen, 
die Fortsetzung der unterbrochenen Arbeiten im Interesse des Frem denverkehrs, da 
Ö sterreich  bestrebt sein m üsse, auch seine Naturschätze der W irtschaft dienstbar zu 
machen.

Daher wurde der Pachtvertrag mit dem Höhlenverein gelöst und der Bund über­
nahm den Ausbau des Höhlenparkes und den Schauhöhlenbetrieb in E igenregie. Das 
Schutzhaus auf dem Schönbergtritte wurde vergrößert, die Weganlagen in E is- und Mam­
muthöhle verbessert und erw eitert. Eine wesentliche Förderung d ieser und auch künf­
tiger Erschließungsarbeiten ist dem Interesse und der Einsicht der Ö sterreichischen 
B undesforste, insbesonders ihres Generalsdirektors Ferdinand PREINDL zu verdanken. 
Obwohl die getroffenen Maßnahmen den Höhlenbesuch sprunghaft em porschnellen ließen, 
erzwangen die dem Bundeshaushalte von den A lliierten  Mächten aufgezwungenen Spar­
maßnahmen die Regiebewirtschaftung einzustellen und das Schauhöhlenunternehmen an 
eine kapitalkräftige G esellschaft zu verpachten, der auch dei weitere Erschließung des 
Höhlenparkes zur Verpflichtung gemacht werden so llte . Aus verschiedenen Offerten 
wurde schließlich  die "Subterra", Unternehmen für Höhlenerschließung und-bewirt- 
schaftung ausgewählt und mit ihr ein langjähriger Pachtvertrag abgeschlossen . In die­
sem  neuen Rahmen wurde das Unterkunftshaus auf der Schönbergalpe neuerlich einem 
Umbau unterzogen und der sehr beschw erliche Touristensteig durch die Mammuthöhle 
von Pionieren des Ö sterreich ischen Bundesheeres zu einem für die damaligen Verhält­
n isse und Ansprüche m ustergültigen Wanderwege ausgebaut. Die Besucherzahl stieg 
zwar etwa bis 20.000 Personen im  Jahr an, doch trat bei d ieser Höhe der Frequenz ein 
Stillstand der weiteren Aufwärtsbewegung unverkennbar in Erscheinung, der mit dem 
beschw erlichen und teilw eise auch steilen Aufstieg zum Höhlenparke zusammenhing, 
der zwangsläufig den Höhlenbesuch auf bergsteigerisch  geübte Personenkreise einschränk- 
te . Es war daher naheliegend, daß d ieser Erkenntnis Projekte für eine technische E r­
schließung des Zugangsweges zum Höhlenpark entsprangen.

Erstm als tauchte damals in konkreter Form  die Idee der Errichtung einer 
Seilschwebebahn zur Schönbergalpe auf. V ielleicht wäre diese Idee schon damals rea li-
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siert worden, wenn nicht die, um die dreißiger Jahre eingetretene W irtschaftskrise 
und Geldentwertung diese Pläne zurückzustellen zwang. Die Hoffnung auf ihre spätere 
Realisierung und die Absicht den Höhlenpark zu einem Attraktionsobjekte des interna­
tionalen Frem denverkehrs auszubauen, blieben jedoch  bestehen. Der Bund ging sogar 
daran, seinen wertvollen Höhlenbesitz durch gesetzliche Bestimmungen gegen Z erstö ­
rung und Beschädigung zu schützen und es waren in erster Linie die Dachsteinhöhlen 
und die inzw ischen dazugekommene E isriesenw elt im  Tennengebirge, für die diese Re­
gelung gedacht war.

Im Zuge der parlam entarischen Behandlung des Höhlenschutzgesetzes besuch­
te 1927 der damalige Landwirtschaftsm inister Andreas THALLER mit dem landwirt­
schaftlichen Ausschüsse des Nationalrates die Dachsteinhöhlen und der Eindruck, den 
diese Objekte auf die Abgeordneten zum Nationalrat ausübte, trug wesentlich dazu bei, 
daß das Höhlenschutzgesetz im  Jahre 1928 parlam entarisch verabschiedet werden konnte.

Die erreich te Besucherzahl machte es , zwecks Erm öglichung eines re i - 
bungslosen, fließenden Verkehrs durch die Eishöhle notwendig, an die Aufschließung 
eines zweiten Einganges zur Höhle und an ihre elektrische Beleuchtung zu schreiten.

Um zu verm eiden, daß die Öffnung eines zweiten Höhleneinganges die Tem pe­
raturverhältnisse in der Höhle zuungunsten der Eisbildung verändern könnten, stellte 
das Speläologische Institut unter Georg KYRLE durch m ehrere Jahre hindurch, um­
fangreiche m eteorologische Beobachtungen und Untersuchungen in der Eishöhle an, die 
unter gew issen Voraussetzungen die Ungefährlichkeit der Öffnung eines zweiten Eingan­
ges erw iesen. Die Angelegenheit der elektrischen Beleuchtung in der Höhle wurde von 
der "Subterra" in Zusam m enarbeit mit dem Speläologischen Institute und dem Bundes­
denkmalamte in vorbild licher W eise gelöst. Die Aufschließung eines zweiten Einganges 
in die Höhle mußte jedoch  aus zeitbedingten Umständen vorerst noch unterbleiben.

Anfangs der dreißiger Jahre tauchte im Zusammenhang mit der Errichtung e i­
nes m ilitärischen Übungsplatzes auf der Dachsteinhochfläche auch das Projekt einer 
Autostraße von Obertraun zur Gjaidalm auf. Eine Abzweigung d ieser Straße sollte zum 
W estportale der Mammuthöhle geführt werden, durch die in Verbindung mit einer G leit­
bahn der Bau eines Durchgangsweges zur Schönbergalm in Aussicht genommen war.
Die Entwicklung der politischen Verhältnisse in Mitteleuropa verhinderte jedoch die 
Fertigstellung d ieses , bereits in Angriff genommenen Bauvorhabens.

Nach der Einverleibung Ö sterreichs in das Dritte Reich im  Jahre 1938 brach­
te vorerst der Zustrom  reichsdeutscher Touristen eine kurzfristige Frequenzsteigerung 
des Schauhöhlenbetriebes mit sich . Das Unternehemen v er lo r  aber seine Eigenständig­
keit, wurde dem Reichsbunde deutscher Schauhöhlen- und B ergw erksbetriebe eingeglie­
dert und mußte bald darauf aus kriegsw irtschaftlichen Gründen seinen Betrieb einstellen.

Erst im Jahre 1948 gelang es den Ö sterreich ischen  Bundesforsten und der 
Forstverwaltung G oisern , die den verwaisten Betrieb übernahm, das durch den jahre­
langen Betriebsstillstand arg mitgenommenen Unternehmen wieder einigerm aßen in 
Schwung zu bringen.

Die trotz der schw ierigen N achkriegsverhältnisse erstaunlich große Zahl der 
Besucher des wiedereröffneten Unternehmens zeigte überzeugend, daß das Interesse 
der Öffentlichkeit an den Dachsteinhöhlen keinesfalls abgeflaut war.

G leichzeitig nahm die von der O berösterreich ischen  Landesregierung begrüß­
te und tatkräftig unterstützte A bsich t, das Dachsteingebiet dem Frem denverkehr, na­
mentlich dem W intersporte zu erschließen, greifbare Form en an. Auf Initiative des 
B ürgerm eisters von Ischl und Landtagsabgeordneten Fridolin  SCHÖPFER wurde hiezu 
die "D achstein-Frem denverkehrs A. G ."  ins Leben gerufen, die sich den Bau einer 
Drahtseilbahn auf die Hochfläche des Dachsteins als erstes Z ie l setzte. Damit schien 
die M öglichkeit in unmittelbare Nähe gerückt, in d ieses Projekt auch die seilbahntech­
nische Erschließung des Dachsteinhöhlenparkes mit einzubeziehen. Die D achstein -Frem ­
denverkehrs A. G. unter ihrem  Präsidenten Erwin STEININGER griff d iese Idee auf und 
es wurde besch lossen , von den vorliegenden Bauprojekten jenes zu rea lis ieren , dessen
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1. T eilstrecke heute die Verbindung des T ales, der Bahn und der Straße mit der Schön­
bergalpe herstellt.

Der Betriebs erfolg  d ieses im  September 1951 dem allgem einen Verkehr er- 
öffneten Bahnteiles, bestätigte die Richtigkeit und W irtschaftlichkeit der seinerzeitigen 
Überlegung, daß damit auch eine neue Ä ra in der Geschichte der Erschließung des Dach- 
steinhölenparkes eingeleitet werden könnte. In kürzester Zeit erreich te die B esucher­
zahl des Dachsteinhöhlenunternehmens die 100.000 Grenze.

Diesem  fast alle Erwartungen übertreffenden Ansturme waren weder die W eg­
anlagen in den Höhlen, noch das wiederholt schon erw eiterte Unterkunftshaus auf der 
Schönbergalpe m ehr gewachsen.

Die Forstverwaltung G oisern unter ihrem  F orstm eister GRUBER ging daran, 
den zweiten Eingang zur Eishöhle aufzuschließen, begann wesentliche Verbesserungen 
an den Steiganlagen in E is -  und Mammuthöhle durchzuführen und faßte die Errichtung 
eines neuzeitlichen Ansprüchen gewachsenen, modernen Unterkunfthauses an Stelle der 
bisherigen Baulichkeiten auf der Schönbergalpe ins Auge. Gemeinsam mit der O berö­
sterreich ischen  Landesregierung riefen  die österre ich isch en  Bundesforste eine "Dach- 
steinhöhlenverwaltung" ins Leben, die dem Ausbau und Betrieb des Dachsteinhöhlenun- 
termehmens übernahm und zu ihrem  Lokalverw alter den langjährigen, bewährten Höh­
lenführer und Kenner der Dachsteinhöhlen Roman PILZ bestellte.

Das von den Bundesforsten eingeholte Projekt für ein neues Unterkunftshaus 
wurde von der D achstein-Frem denverkehrs A . G. übernom m en, ausgeführt und in den 
Gaststättenbetrieb der Aktiengesellschaft einbezogen. Zum leichteren  Besuche der Mam­
muthöhle erbaute die Dachsteinhöhlenverwaltung einen Promenadenweg, der durch einen 
neu geschaffenen Eingang in die Höhle direkt in den B ereich  der Paläotraun hinüber­
führt. 1960 wurde die schon lang ersehnte elektrische Beleuchtung der Mammuthöhle 
installiert, die die Eindrücke d ieser gewaltigen Felshöhle wesentlich steigert und sicher 
dazu beitragen wird, im Laufe der Zeit den Blickpunkt auch auf d ieses , von den Besu­
chern des Dachsteinhöhlenparkes bisher völlig  zu Unrecht etwas stiefm ütterlich behan­
delte Objekt zu lenken.

Mit d ieser Errungenschaft scheint fürs Erste die Erschließung des Dachstein­
höhlenparkes und seiner Naturdenkmale abgeschlossen . Das Z ie l einer fünfzigjährigen, 
niem als ganz zum Stillstand gekommenen Planung und Entwicklung ist erre ich t. Die 
Dachsteinhöhlen werden zu einer international bekannten Sehenswürdigkeit Ö sterreichs 
und seines Salzkam m ergutes. Aber noch ist nicht alles was nötig und m öglich ist, ge­
schaffen und rasten heißt rosten ! Die Forderung nach einer Verbesserung der Talzu­
fahrt zur Höhlen- und Dachsteinseilbahn ist ebenso ein unabdingbares Anliegen der Dach­
stein Frem denverkehrs A. G ., wie der Dachsteinhöhlenverwaltung. Es dürfte nicht mehr 
allzulange dauern und die G e s  a m t z a h l  der bisherigen Dachsteinhöhlenbesucher wird 
die M illionengrenze erreicht haben. Damit ist das Dachsteinhöhlenunternehmen zu e i­
nem eminen wichtigen w irtschaftlichen Faktor des Bundeslandes O berösterreich  und be­
sonders des Salzkammer gut es geworden. Die Beweise dafür liegen  für jederm ann offen 
zutage. Aus dem verträum ten Obertraun, das sich  bereits nach dem 1. W eltkrieg von 
Hallstatt trennte und zur selbständigen Gemeinde wurde, ist unter seinen rührigen Bür^ 
germ eistern  DULLER und DEUBLER ein schm ucker, lebensfroher, einladender Ort ge­
worden, der mit seinen blitzblanken H äuserzeilen, seinen Wanderwegen und Sportanla­
gen, sowie mit seinen gepflegten Gaststätten und Quartieren im m er m ehr Som m ergäste 
an sich  zieht. Von Hallstatt, das sich auch bereits dem neuen Lebensstrom e angepaßt 
hat, bis weit ins Trauntal hinab, wirkt sich  der Einfluß des Dachsteinhöhlenunternehmens 
in unverkennbarer W eise w irtschaftsfördernd und belebend aus, ein Effekt, der mit dem 
weiter anwachsenden internationalen Frem denverkehr und mit der Bereinigung der Zu­
fahrtsverhältnisse im Tale s ich er auch noch einer weiteren Steigerung fähig ist.

Von diesem  heute erreichten  Hochstande aus wollen wir noch einen kurzen 
Blick auf die mit der Geschichte der Dachsteinhöhlen zusammenhängenden m enschlichen 
Belange w erfen. Es begann mit dem selbstlosen  und unverwüstlichen Idealismus derE rst-
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erforsch er und dem berauschenden Erlebnis der Romantik der Entdeckung unterirdi­
schen Neulandes. Die Idee der Erschließung d ieser Naturwunder wurde trotz allen 
Schwierigkeiten und Hemmnissen von dem zähen W illen und der Überzeugung einer Hand­
voll Menschen weiter verfolgt, die an den ethischen Inhalt d ieser Idee und an ihre w irt­
schaftliche Richtigkeit glaubten. Sie wurde untermauert durch die gesetzlichen Maßnah­
men des Bundes zum Schutze von Höhlen, durch die tatkräftige Mitwirkung des Bundes­
landes O berösterreich , die verständnisvolle H ilfe der Ö sterreich ischen  Bundesforste, 
die w issenschaftlichen Arbeiten des Speläologischen Institutes, dem planvollen Vorge­
hen der Dachsteinhöhlenverwaltung und durch den Glauben jener wenigen, die sich auch 
durch Rückschläge nicht entmutigen ließen. Die m eisten d ieser alten F orsch er und 
Kämpfer weilen nicht mehr unter uns. Das Schicksal verwehrte es ihnen, an dem heuti­
gen Festtage der Rückschau und Besinnung teilzunehmen. A ber in Gedanken weilen sie 
heute noch so lebendig unter uns, wie wir sie als gute Bergkam eraden in Erinnerung 
haben. Und so wollen wir denn festhalten, daß das h ier E rreich te, das in seiner ersten 
Phase vollendet und gelungen vor uns steht, nicht das Werk eines Einzelnen ist und 
auch nicht sein kann, sondern nur dem sinnvollen Zusammenwirken und der harm oni­
schen Zusam m enarbeit a ller jener zu verdanken ist, die seit dem denkwürdigen Tagen 
des September 1910 bis heute, mit Herz und Hand, mit Rat und Tat, um die Idee und 
ihre Durchführung kämpften und denen es schließlich  doch gelang, das oftm als kaum 
mehr Erhoffte in lebendige, zukunftsreiche Realität zu verwandlen.

Allen diesen Faktoren, mögen es nun öffentliche oder private Institutionen, 
Vereine oder E inzelpersonen sein , sei diese Stunde der Lohn für ihre stille  und für den 
Außenstehenden m eist kaum erkennbare Arbeit und Mühe.

Sie können des Dankes Ö sterreichs und der vielen hunderttausend Besucher 
der Höhlen bewußt sein :Ö sterreich s, dem diese G em einschaftsarbeit eines seiner köst­
lichsten Naturdenkmale erschloß , der B esucherschar, der die Entdeckung und E rsch lie ­
ßung d ieser Naturdenkmale die M öglichkeit eröffnet, mühelos unvergeßliche Eindrücke 
aus einer fast irrea len  Traumwelt in sich  aufzunehmen, durch die sich  ihnen das Wal­
ten und Wirken geheim nisvoller Naturkräfte m anifestiert. Und so wollen wir die Erin­
nerung an die Geschichte der Dachsteinhöhlen mit einem Ausblick auf die Zukunft sch lie ­
ßen.

Möge das erreichte Z iel noch nicht das Ende der Erschließung der Unterwelt 
des Dachsteines bedeuten. Ungehobene Schätze schlum m ern noch in seinem  Schöße. E i­
ne neue, junge Generation von H öhlenforschern steht vor ihren Toren, bereit und ge­
willt, s ie  aufzuschließen. Möge das Dachsteinhöhlenunternehmen , vorbild lich  betreut 
von seiner Verwaltung und umsorgt von einer trefflichen Führerschar in Zukunft weiter 
erstarken und gedeihen und mögen der jungen Forschergeneration , die heute h ier, in 
altbewährter Tradition und G eschlossenheit am W erke i s t ,  in Bälde E rfolge auf speläo- 
logischem  Gebiete beschert sein , die sich  ebenbürtig an die klassischen Entdeckungen 
zu Anfang der Jahrhundertwende reihen und Ö sterreich  und sein Salzkammergut mit 
weiteren, neuen Wundern der Unterwelt beschenken. G l ü c k  a u f !
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Die Teilnehm er am Dritten Internationalen Kongreß für Speläologie, die am 
Nachmittag des 26. September 1961 in zwei Sonderwaggons mit dem Zug von Obertraun 
kommend, in Salzburg angekommen und mit Autobussen in die vorbereiteten  Unterkünfte 
gebracht worden waren, hatten auch eine Einladung zum Festabend am gleichen Tage 
erhalten.

Am Abend fanden sie sich im Kongreßhaus ein, in dem auch das Kongreßbüro 
untergebracht war. Im festlichen Rahmen des Kongreßhauses nahmen sie  an der Feier 
anläßlich des fünfzigjährigen Bestandes des Landesvereines für Höhlenkunde in Salzburg 
te il, zu der auch die M itglieder und Freunde dieses Vereines eingeladen worden waren. 
Ebenso hatten sich V ertreter der Behörden zu diesem  Festabend eingefunden.

Über den Verlauf der F eier wird durch W iedergabe der bei diesem  Anlaß ge= 
haltenen Ansprachen auf den folgenden Seiten berichtet.
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Eröffnungsansprache des Obmannes des Landesvereines für Höhlenkunde in Salzburg, 
A lbert STRASSER:

Werte Festgäste!
Ich eröffne den Festabend anläßlich des fünfzigjährigen Bestandes des 

Landesvereines für Höhlenkunde in Salzburg. D ieser Abend erhält eine besondere Aus = 
Zeichnung, da er mit dem Eintreffen des III. Internationalen K ongresses für Speläologie 
in Salzburg zusammenfällt.

Unter den zahlreichen Festgästen ist es m ir eine außerordentliche Eh= 
re , Herrn Landeshauptmann-Stellvertreter PEYERL in Vertretung des durch seine Ab= 
Wesenheit von Salzburg verhinderten Landeshauptmannes von Salzburg und H errn Vize* 
bürgerm eister WEILHARTNER als V ertreter unseres Stadtoberhauptes begrüßen zu 
dürfen.

Mein Gruß gilt weiters dem Präsidium  und säm tlichen Teilnehm ern 
am Internationalen Kongreß für Höhlenkunde, den zahlreichen weiteren Behördenver = 
tretern, Abordnungen der vielen  befreundeten Vereine und Verbände sowie schließlich  
auch unseren M itgliedern und Gästen. Der heutige Abend soll einerseits einen Über= 
b lick  über die Tätigkeit unseres Vereines während des vergangenen halben Jahrhunderts 
geben, zum anderen wollen wir aber gerade unseren ausländischen Festgästen einen far = 
bigen Ausschnitt aus unserem  Arbeitsgebiet geben.

Darf ich nun den Herrn Landeshauptmann bitten, einige W orte der Be= 
grüßung an uns zu richten !

Nun folgt die Ansprache des Herrn Landeshauptmann-Stellvertreters PEYERL:

W erte Festversam m lung !

Ich begrüße den 3. Internationalen Speläologenkongreß namens des 
Landes Salzburg herzlichst. Es freut m ich, daß zum Abschluß der Tagung als Ausklang 
Ihrer w issenschaftlichen Arbeit gerade Salzburg gewählt wurde, Salzburg, das durch 
die 5 0 -jährige Arbeit unseres Landesvereines für Höhlenkunde in der speläologischen 
Welt einen guten Klang hat.

Dem jubilierenden Vereine möchte ich heute Dank und Anerkennung für 
seine unermüdliche Arbeit zollen. Die H öhlenforscher sind die W egbereiter, die Pio= 
niere der W issenschaft. Denn erst durch die vorbereitende Entdeckung und Erkundung 
der Höhlen können die dabei auftauchenden Problem e von den zünftigen Männern der 
W issenschaft bearbeitet werden. Auch die Höhlenkunde ist ein w ichtiger Teil unserer 
Landeskunde, gibt sie doch Aufschluß über die Gebirgsbildung und erm öglicht Beobach= 
tungen, die vom  Tage aus nicht gemacht werden können.

Zweitens aber - und das möchte ich besonders hervorheben - haben die 
Höhlenforscher den berühmten Naturdenkmalen unseres Landes einen besonderen Edel= 
stein hinzugefügt: ich meine die E isriesenw elt, die von dem Gründer des Landesverei = 
nes für Höhlenkunde Alexander von MÖRK der Vergessenheit entrissen wurde und von 
dem Höhlenforscher Dr. F riedrich  OEDL sen. und dessen M itarbeitern unter Mitbetei = 
ligung des Landes in so großartiger W eise ersch lossen  wurde, daß voriges Jahr 34 000 
Personen die Höhle besuchten and daß - w ie ich soeben erfahre - heuer eine Besucher = 
zahl von 40 000 erwartet werden kann.

Das sind wirklich Taten zum Nutzen des Landes und seiner Bevölke3 
rung, zur Förderung des Frem denverkehres, denn die fast ausnahmslos begeisterten 
Besucher sind die beste Werbung für Salzburg auch im Ausland.

Und so möchte ich Ihnen eine recht erfreuliche Durchführung Ihres 
hiesigen Program m es wünschen, in welchem  ja auch der Besuch einiger Großhöhlen 
des Landes, der E isriesenw elt, der E iskogelhöhle, der jüngst entdeckten Jägerbrunn= 
troghöhle und einiger anderer vorgesehen ist.
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Obmann A lbert STRASSER dankt für die ehrenden W orte, die Herr Landeshauptmann­
stellvertreter PEYERL gesprochen hat und versich ert, daß der Landesverein für 
Höhlenkunde in Salzburg auch in Zukunft seine Arbeit in den Dienst der Heimat stellen 
wird.
Anschließend ergreift H err V izebürgerm eister WEILHARTNER als V ertreter der 
Stadt Salzburg das Wort:

W erte Festgäste !
Ich begrüße den 3. Internationalen Kongreß für Speläologie in Salz= 

bürg aufs herzlichste. In unserer Stadt iat eine große Tradition der Höhlenforschung 
vorhanden. Hier hat schon der berühmte N aturforscher, unser Ehrenbürger P rof. Dr. 
Eberhard FUGGER in den 7 0 -er und 8 0 -er Jahren des vorigen Jahrhunderts die Eis= 
höhlen des U ntersberges w issenschaftlich erforscht.

Es ist eine Ehre für die Stadt Salzburg, daß Sie hiehergekommen sind, 
eine Ehre aber auch für unseren bodenständigen Landesverein für Höhlenkunde. D ieser 
ist trotz seiner relativ kleinen M itgliederzahl ein ungemein aktiver und erfo lgre ich er 
Verein , der heute zugleich mit Ihrem Eintreffen in Salzburg sein 50-jähriges Jubiläum 
fe iert, wozu auch ich im Namen der Stadtverwaltung ihn herzlich  beglückwünschen 
m öchte. Sind doch die meisten seiner M itglieder Söhne d ieser Stadt, die in unablässi = 
ger fle iß iger Arbeit die Höhlen des Landes durchforscht haben und w eiter durchfor = 
sehen, eine Tätigkeit, die sich  im Verborgenen abseits vom Scheinwerferlicht der Öf= 
fentlichkeit abspielt.

Man nennt Salzburg die Festspielstadt, man nennt sie die Stadt der Mu= 
sik, man könnte sie mit der gleichen Berechtigung auch als die "Stadt der Höhlenfor= 
schung" unter den österreich ischen  Landeshauptstädten bezeichnen, wie man etwa Inns = 
bruck die "Stadt des A lpinism us" nennt. Sie werden ja Gelegenheit haben, neben den 
Sehenswürdigkeiten unserer Stadt auch einige Naturhöhlen im Lande zu besichtigen.

Für den m orgigen Tag möchte ich Sie bitten, sich  bei dem für 11 Uhr 
vorm ittags angesetzten Empfang als Gäste der Stadt zu betrachten. Auch sonst werden 
wir Ihnen gerne entgegenkommen, so , wenn Sie zum B eispiel Lust haben, unsere neue= 
ste Att raktion, die Untersbergseilbahn, zu benützen.

Abschließend möchte ich  Ihnen namens der Stadt Salzburg einen schö= 
nen, von gutem Wetter begünstigten V erlauf Ihres hier zum Abschluß kommenden Kon= 
gresses  wünschen.

Obmann Albert STRASSER dankt für die anerkennenden Worte seitens des V ertreters 
der Stadt Salzburg. Als nächster Redner ergreift der Präsident des 3. Internationalen 
K ongresses für Speläologie, Univ. P rof. Dr. Hans STROUHAL, das Wort:

H err Landeshauptmann! H err B ürgerm eister! H err Obmann!
Seit der Gründung im Jahre 1911 entfaltete der Verein  für Höhlenkunde 

in Salzburg eine sehr rege Tätigkeit. Die ausgedehnten und dabei höhlenreichen Ge= 
birgszüge des Landes boten den Salzburger Höhlenforschern eine vielseitige Arbeits = 
m öglichkeit auf dem Gebiete der Speläologie. Aber diese wäre unausgenützt geblieben, 
hätten sich nicht im m er wieder Männer - und auch manche Frauen - gefunden, die, von 
Forscherdang und A rbeitseifer erfüllt, sich  voll und ganz der Erkundung der mannigfal­
tigen Geheim nisse der Salzburger Höhldnwelt verschrieben  hätten. Große Höhlenforscher 
sind so erstanden. Namen, wie Alexander von MÖRK, Walter von CZOERNlG-CZERN= 
HAUSEN, Dr. Erwin ANGERMAYER-REBENBERG, Dr. F riedrich  OEDL, Gustave A= 
BEL, A lfred  KOPPENWALLNER, Walter KLAPPACHER, bleiben auf im m er mit der 
Geschichte der Salzburger Höhlenforschung verbunden. Den genannten F orschern  und 
noch anderen waren Entdeckungen geglückt, die der österreich ischen  Höhlenforschung 
zum Ansehen und Ruhme gereichen. Sie darf sich heute, dank der großen E rfolge der 
Salzburger H öhlenforscher, größter Achtung und W ertschätzung von seiten der Fach=
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kreise  der ganzen Welt erfreuen. D ieser Umstand war gewiß auch dafür maßgebend, 
daß Ö sterreich  die Durchführung des III. Internationalen K ongresses für Speläologie 
übertragen wurde. Und so war es denn auch eine Selbstverständlichkeit, daß der Kon= 
greß in Würdigung der so ersprießlichen  Tätigkeit des Landesvereines für Höhlenkun­
de in Salzburg die Stadt Salzburg in sein Program m  aufgenommen hat. Mit umso grö = 
ßerer Freude ist dies geschehen, weil der Verein in diesem  Jahre seinen 50-jährigen 
Bestand feiert und mit berechtigtem  Stolz auf eine ununterbrochene erfolgreich e Tä= 
tigkeit in diesen fünf vergangenen Dezennien zurückzublicken verm ag.

Es ist m ir als dem Präsidenten des zur Zeit in Ö sterreich  tagenden 
III. Internationalen K ongresses für Speläologie eine große Ehre und Freude, dem Lan= 
desverein  für Höhlenkunde in Salzburg zu diesem  erhebenden Anlaß im Namen der mit 
m ir zahlreich erschienenen Kongreßteilnehm er aus 22 europäischen und überseeischen 
Ländern zu seinem  Jubiläum die a llerherzlichsten  und besten Wünsche zum Ausdruck 
zu bringen, ihm zu danken für seine großen Leistungen auf dem Gebiete der Höhlenfor= 
schung und ihm für die Zukunft w eitere große Erfolge zu wünschen. Glück auf !

Nach dem Dank für diese ehrenden W orte teilt der Obmann des Landesvereines für 
Höhlenkunde in Salzburg, Albert STRASSER, folgendes mit:

Sehr zahlreich sind die Glückwünsche, die uns aus nah und fern er = 
reichten. Glückwünsche überm ittelten vor allem  die vielen befreundeten höhlenforschen­
den Vereinigungen aus dem In- und Ausland, der Ö sterreich ische A lpenverein, mit dem 
uns sowohl in persön licher als auch in fachlicher Hinsicht zahlreiche freundschaftliche 
Beziehungen verbinden, schließlich  aber auch noch eine Reihe von Organisationen und 
Einzelpersonen.

Wenn wir nach langer Überlegung die Gratulanten gebeten haben, von 
einem persönlichen V ortrag ihrer Wünsche Abstand zu nehmen, so waren hiefür vor 
allem  technische Gründe ausschlaggebend. Ich ersuche daher, unsere Bitte nicht als 
Mißachtung zu deuten.

Ich bitte nun unseren Ehrenobmann, der ja seit Gründung des Vereines 
seine G eschicke wie kaum ein anderer kennt und diese auch lange Zeit hindurch gelenkt 
hat, um seine Festansprache.

F e s t a n s p r a c h e  anläßlich des 5 0 -jährigen Jubiläums des Landesvereines für Höh= 
lenkunde; gehalten von Ehrenobmann Dr. Erwin ANGERMAYER:

Herr Landeshauptmann, Herr B ürgerm eister, hochansehnliche Ver =
Sammlung!

Wenn ein Verein  auf ein 50-jähriges Bestehen zurückblicken kann, so 
ist das ein Beweis für das Vorhandensein einer tragenden Idee, die im m er neue Anhän­
ger für die V ereinsziele  geworben hat und weiter wirbt. Es i s t  das unvergängliche Ver= 
dienst des Vereinsgründers Alexander v. MÖRK, daß er voraus schauend als E rster in 
Salzburg diese tragende Idee erkannt hat.

Wenn ich, selbst einer der Mitbegründer des Vereines vor  fünfzig Jah= 
ren , heute in die Gründungsjahre zurückschaue, erinnere ich m ich, daß wir ersten 
H öhlenforscher damals als Halbnarren belächelt wurden, weil w ir, was zur damaligen 
Zeit ganz ungewöhnlich war, in die Höhlen eindrangen, ja oft hineinkrochen, um nach 
einiger Zeit, mit Lehm bedeckt und verschm utzt, mit zerr issen er Kleidung, wieder am 
Tageslicht zu erscheinen.

Aber bald wich das spöttische Lächeln der Zeitgenossen einer Bewun= 
derung, als es nämlich offenbar wurde, welche gewaltigen Räume im Inneren unserer 
B erge entdeckt worden waren und was für h errlich e  und wissenschaftlich interessante 
Dinge da drinnen im B ergesschoße erstm als geschaut wurden.
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Ich möchte hier vor Ihnen, meine Damen und H erren, zuerst den gro= 
ßen Unterschied zwischen der hochalpinen Höhlenforschung, mit der wir es hierzulan= 
de zum größten Teil zu tun haben, und der Höhlenforschung im klassischen Karst oder 
im M ittelgebirge aufzeigen. Während in den zuletzt genannten Gebieten es m eist mög= 
lieh ist, auf einer Straße nahe an die Höhlen heranzukommen, ja  v ielleicht oft mit dem 
Auto bis vor den Eingang der Höhle oder des Schachtes zu fahren, verlangt die hochal= 
pine Höhlenforschung ungleich größere Anstrengung. Fast im m er liegen die Höhlenein= 
gänge abseits von jedem  Weg, der Zugang muß erst durch mühsame und oft exponierte 
K letterei erzwungen werden. Der H öhlenforscher ist dabei mit Ausrüstungsm aterial wie 
Lampen, Karbid, Steigeisen, Strickleitern, Seilen, Proviant und Kälteschutzmitteln bis 
zur äußersten M öglichkeit belastet.. So muß er auf steilem  Fels einen Höhenunterschied 
von tausend Metern und mehr überwinden, denn die Höhleneingänge unserer hohen Kalk= 
berge liegen  ja zumeist im Vorflutniveau der alten Talböden der T ertiärzeit. Erst nach 
vielstündiger anstrengender K letterei wird der hoch oben liegende Eingang endlich er= 
reicht und dann beginnt die eigentliche F orscherarbeit im  Inneren des B erges. Es gibt 
Höhlen in unserem  Lande, deren Erforschung überhaupt nur mit einer touristischen 
Leistungsfähigkeit hohen Grades m öglich ist, wie etwa die Tantalhöhle. Ja, es sind oft 
viele Vorexpeditionen nötig, die nur die Aufgabe haben, M aterial hinaufzuschaffen und 
an verschiedenen Punkten zu deponieren, damit dann erst nach d ieser sorgfältigen Vor= 
bereitung die eigentliche V orstoß-E xpedition starten kann. Es gehört neben Beherr= 
schung der alpinen Technik, Kraft und Ausdauer schon ein unbesiegbarer Idealismus da= 
zu, all diese Strapazen trotz so mancher Rückschläge und Enttäuschungen auf sich zu 
nehmen.

Aber - wenn dann eine Neuentdeckung gelingt - welches Glück für den 
F orsch er, Räume als E rster betreten, wohin noch nie vorher ein Mensch eingedrungen 
w ar! W elch ein Glück, die unterirdischen Wunder zu erschauen, die es über Tage nicht 
gibt -  und von denen die Menschen im Tale und in den Städten keine Ahnung haben! Da 
bauen sich Eisgebilde auf von nie gesehener Pracht, da blitzt es wie Diamanten an den 
roten und weißen Höhlenwänden, da leuchten rote und weiße Felsen tief unter dem glas = 
klaren Eis herauf, da sprießt das Baumeis wie Tannenzweige aus riesigen  E isstürzen.

In anderen Höhlen wieder geht es über schauerliche Abgründe hinab, 
durch kreisrunde Erosionsgänge, über chaotische Blockhalden oder durch Spiralgänge 
zu Kammern mit Aragonitblüten, die sich  wie steingewordene Chrysanthemen um die 
F elstore ranken. Oder wir stehen plötzlich  vor Kammern mit weißen und goldgelben 
Spießen aus Kalzitkristallen, die im Magnesiumlichte wie Geschm eide funkeln. Unmög3 
lieh  ist es , all diese Wunder zu schildern, die den H öhlenforscher im m er und im m er 
w ieder m agisch antreiben, alle Mühe und Plage auf sich zu nehmen, um die Geheimnis* 
se des Bergesinneren zu entschleiern. Da ist Forschung, da ist Erleben; das ist das 
Hinabsteigen zu den Müttern, wie es in Goethes Faust heißt, nämlich zu den Urzeu= 
gungskräften der Mutter Erde, wo die Natur in zeitlosem  Schweigen und in ewiger 
Nacht in stetem  W echsel von hunderttausenden von Jahren zerstört und wieder aufbaut.

Sie alle, meine Damen und Herren des K ongresses, haben in der über* 
reichten Mappe meine ausführliche Darstellung der Geschichte der Höhlenkunde und 
Höhlenforschung in Salzburg bereits erhalten, die ich anläßlich unseres fünfzigjährigen 
Jubiläums niedergeschrieben habe. Ich möchte heute nicht in eine Wiederholung verfa l = 
len, aber das stolze Bewußtsein einer so langen zusammenhängenden Vereinstätigkeit 
verpflichtet mich heute, jener Männer und Frauen zu gedenken, die unseren Verein ge» 
gründet und aufgebaut haben. Nur wenige können sich  noch an den Vereinsgründer Ale= 
xander v.M Ö RK  erinnern, an diese markante F orscherpersön lichkeit, der wie ein 
leuchtendes Gestirn am Forscherhim m el aufging, um allzu früh sein junges Leben in 
den Schlachten des ersten W eltkrieges auszuhauchen. Sein Urnengrab in der E isriesen» 
weit, die er dem Dunkel der Vergessenheit entrissen, bleibt für alle Zeiten ein Mahn* 
m al, ja ein W allfahrtsort der Salzburger H öhlenforscher, wenn ich so sagen darf.

Einer der prom inentesten Salzburger H öhlenforscher, D ipl.Ing. Walter 
F reih err von CZOERNIG-CZER.NHAUSEN, der Mann, der an die tausend Höhlen befah=
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ren h a t, weilt nicht mehr unter uns; er starb 1945. Er hat sich durch seine 1926 er* 
schienene Monographie über die Höhlen Salzburgs und seiner G renzgebirge unsterbli“ 
che Verdienste erw orben. W ir gedenken in Dankbarkeit seiner, sowie der von uns ge“ 
schiedenen Forscherkollegen  Hermann RIHL, Fräulein Poldi FÜHRICH, A lbert GIN» 
ZINGER, Heinz HABLITSCHEK, E rich URBANEK, Hermann GRUBER, Fritz MAHLER 
und v ie ler anderer bis auf den zuletzt verstorbenen Mitbegründer und Schriftsteller 
Karl SCHOSSLEITNER. Sie alle haben Anteil daran, daß unser kleiner Verein  zu gro* 
ßem Ansehen gelangt ist.

Wir wollen darüber aber auch nicht der Lebenden vergessen , der Ge3 
neration von Vätern und Söhnen, welche den jubilierenden Verein einer neuen Blüte ent* 
gegengeführt hat.

Die bedeutendste Leistung des Vereines in den Zwanzigerjahren war 
die Erforschung der E isriesenw elt, der größten Eishöhle der Welt und eines der bedeu* 
tendsten Systeme überhaupt. Ursprünglich von V ereinsm itgliedern erforscht und 1920 
schon prim itiv durch Stufen im  Eis ersch lossen , wurde sie zwangsläufig zu einem sehr 
beachtlichen Anziehungspunkt des österreich ischen  Frem denverkehres ausgebaut. Dem 
großen E rsch ließer der E isriesenw elt, D r. Friedrich  OEDL s e n ., senden wir heute be* 
sonders herzliche Grüße, da er durch Krankheit leider am persönlichen Erscheinen ver= 
hindert ist. Möge es ihm eine Genugtuung sein , daß d ieses sein  Lebensw erk, die Er* 
Schließung eines der herrlichsten  Naturwunder Salzburgs, jährlich von 30000 bis 40000 
entzückten Besuchern gewürdigt w ird. Friedrich  OEDL hat aber mit seinem  Werk auch 
unserem  Landesverein die finanzielle Stütze gegeben, so daß die9er heute seine Z iele  
leichter erreichen  kann als es durch die M itgliedsbeiträge allein m öglich wäre.

Die großen Leistungen des weltbekannten Salzburger H öhlenforschers 
Gustav ABEL, der durch achtzehn Jahre als Obmann die Führung des Vereines innehat* 
te , der E rfolg der Brüder A lfred  und Franz KOPPENWALLNER, genial begabter Höh= 
lenaufspürer, denen wir die Kenntnis der Tantalhöhle, der Jägerbrunntroghöhle und die 
Durchtauchung des Sees im  Scheukofen verdanken -  alle diese Taten werden einst Ge= 
schichte sein und harren einer zusammenfassenden A rbeit, die ich geradezu als einen 
Programmpunkt der nun kommenden Jahre fordern  m öchte.

Konnte Walter CZOERNIG in seiner Monographie der Salzburger Höh“ 
len im Jahre 1926 über 250 erforsch te  Höhlen berichten, so  können wir heute, am Tage 
des 50-jährigen Bestehens des Landesvereines für Höhlenkunde in Salzburg, 600 kata= 
sterm äßig erfaßte und erforsch te  Höhlen m elden. D iese 600 Höhlen setzen sich  zusam* 
men aus 50 Eishöhlen, 322 Trockenhöhlen, 80 W asserhöhlen und 148 Schachthöhlen.

Die Hauptgebiete sind: der U n t e r s b e r g ,  der Hausberg der Salzbur* 
ger H öhlenforscher, wo die h iesige Höhlenforschung ihren Anfang nahm, mit 102 Höh* 
len, darunter 8 Eishöhlen; das am besten durchforschte T e n n e n g e b i r g e  mit 130 
Höhlen, davon 16 Eishöhlen; das im  letzten Jahrzehnt zu besonderer Bedeutung gelangte 
H a g e n g e b i r g e  mit bisher 62 Höhlen, davon 8 Eishöhlen -  ein noch fast unberührtes 
Paradies der H öhlenforscher.

Zu diesem  Arbeitsgebiet in der hochalpinen Triasform ation  des Dach* 
steinkalkes gesellt sich der speläologisch  nicht weniger interessante Salzburger Jura, 
das T&uglgebiet östlich  des Salzachtales bis zum Lam m erfluß- in diesem  Gebiet wurden 
131 Höhlen erforsch t. Mit Ausnahme der größeren Hundsgföllhöhle mit 1030 m Länge 
sind es k leinere, aber ungemein re izvo lle  unterirdische W asserläufe.

Was die Größenverhältnisse betrifft, so  nimmt die E isriesenw elt, die 
Königin a ller Eishöhlen, den ersten Platz ein. Mit einer zusammenhängenden Eisfläche 
von 30000 in einer Länge von 1 km , riesigen  Eiswällen und Eistürm en, mit einer 
durchschnittlichen Gangbreite von 30 m im  aufsteigenden Schenkel und sch ließ lich  mit 
der Gesam tsumm e aller Labyrinthe von 42 km gehört sie zu den größten Unterweltswun* 
dern überhaupt. Die E isriesenw elt-G esellschaft, welche in dreißigjähriger A rbeit diese 
Höhle ausgebaut hat, wird es sich zur Ehre anrecbnen, die Teilnehm er dieses Kongres* 
ses überm orgen als ihre Gäste in  d ieser unserer gewaltigsten Schauhöhle begrüßen zu 
dürfen.
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Eine weitere Großhöhle, ebenfalls im Tennengebirge, ist die Eisko= 
gelhöhle, eine Durchgangshöhle, deren Entdeckung Gustav ABEL im Jahre 1942 ge= 
glüvkt is t . Auch sie steht auf dem Exkursionsprogram m .

Zu den größten Höhlen zählt die Tantalhöhle im Hagengebirge, 1947 
von Alfred KOPPENWALLNER durch system atisches Absuchen einer riesigen , das 
ganze Gebirge durchschneidenden Verwerfung entdeckt. In v ier Großexpeditionen von 
1949 bis 1952, deren jede 11 bis 13 Tage in Anspruch nahm, wurde sie in der Haupt* 
richtung erforsch t, wobei die Nebengänge noch der Erkundung harren. Die Längener* 
Streckung d ieser R iesenhöhle, die durchwegs in e i n e r  Richtung verläuft, beträgt 
bisher 12 Kilom eter und übertrifft damit an Länge der geraden Durchörterung des Ge* 
b irges sogar die E isriesenw elt, die ein dichtes Netz von Labyrinthen darstellt. V or 
dem Eingang der Tantalhöhle wurde mit Bewilligung der sehr entgegenkommenden 
Krupp’ sehen Gutsverwaltung ein Stützpunkt erbaut, und in der Höhle einen Tagm arsch 
vom Eingang entfernt eine Biwakschachtel aufgestellt, um den Forschern  das wochen* 
lange Ausharren in der feuchten Kälte und Finsternis zu erleich tern . Die technischen 
Schwierigkeiten waren ungewöhnlich groß , wie in keiner anderen Höhle. Die Erfor= 
schung der Tantalhöhle ist jedenfalls den größten alpinen Leistungen gleichzusetzen.

Nicht weit davon entfernt befindet sich  die Jägerbrunntroghöhle, auch 
eine ries ig e  E ishöhle, deren Entdeckung 1959/60 der Forschergruppe Brüder KOP= 
PENWALLNER, Dr. OEDL ju n ., Gernot STUCHLIK und anderen gelang. Auch diese 
Höhle steht bekanntlich auf dem Exkursionsprogram m  und wurde dür diesen Kongress 
unter großen Mühen mit einer E isenleiter bequemer gangbar gemacht.

A ls jüngste erforsch te Großhöhle sei noch die Gr über hornhöhle im  
Göllgebiete genannt, die Heldentat unserer jüngsten Forschergeneration unter Walter 
KLAPPACHER vom Jahre 1960/61.

Unter den aktiven W asserhöhlen des Landes Salzburg steht der Lam= 
prechtsofen am Fuße der Leoganger Steinberge bei Weißbach obenan. D iese alte be* 
rühmte Schatzgräberhöhle wird vom  Kongreß im Anschluß an die Glocknerfahrt aufge* 
sucht werden.

Daß die Höhlenforschung aber nicht bloß eine touristische Angelegen* 
heit ist, wie vielleicht der Laie glaubt, versteht sich  wohl von selbst. So hat die Höh* 
lenforschm g wesentlich zur Kenntnis der gebirgsbildenden Vorgänge beigetragen, in 
T iefen, die vom  Tage aus nicht eingesehen werden können. Sie hat neue Einblicke in 
die Veränderungen gestattet, welche seit der Hebung und Auffaltung der Sedimentge* 
steine aus dem Triasm eer v or  sich gegangen sind. Sie hat uns die Gesetzmäßigkeit 
der Vorgänge, die zur Verkarstung des Gebirges geführt haben, erkennen gelehrt.

Die w issenschaftliche Bearbeitung der jüngeren Forschungsergebnisse 
ist noch lange nicht abgeschlossen . Ihre unentbehrliche Grundlage ist aber ein exakter 
Höhlenplan und es ist eine Selbstverständlichkeit, daß jede neue Entdeckung sofort geo* 
graphisch und barom etrisch  festgelegt wird und zumindest mit Maßband und Bussole 
verm essen  wird, um einen gültigen Plan ausarbeiten zu können. In der Verm essung 
und Plandarstellung haben sich in den ersten Jahren die Ingenieure Walter v . CZOER* 
NIG und Dr. Robert OEDL, später Guatav ABEL und in letzter Zeit D r. Ing. Franz 
KOPPENWALLNER hervorragend betätigt, aber auch unser junger Nachwuchs übt sich 
in d ieser wichtigen Aufgabe bereits mit E rfolg . Daß jede Höhle sofort in Farbdias fest* 
gehalten wird, ist heute ebenso selbstverständlich .

Die Funde, von vielen M itgliedern zusammengetragen, werden von 
Gustav ABEL und Leopold SCHÜLLER museal verw ertet. Dank des großen Entgegen3 
kommens für die Speläologie durch den Direktor des Hauses der Natur, H errn P rofes*  
sor D r .h .c .  TRATZ konnte bereits eine auserlesene Schau von Höhlenbärenknochen 
mit einem vollständigen Skelett des Ursus spelaeus, durchwegs aus Funden auf Salz* 
burger Boden aufgestellt werden. Die Abteilung für Höhlenkunde des Museums wird 
nach ihrer Vollendung eine Ü bersicht über alle höhlenkundlichen P roblem e Salzburgs 
bieten.

P rof. D r .D r .h .c .  Martin HELL leitete von 1919 bis 1922 die Phos* 
phatuntersuchungen in den Höhlen Salzburgs zwecks Düngergewinnung und hat auch
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lithische Funde aus einigen Höhlen Salzburgs veröffentlicht. Gustav ABEL, der eif= 
rigste  Publizist höhlenkundlicher Themen, hat sich auch intensiv mit der Flederm aus* 
forschung beschäftigt, unser derzeitiger Obmann Albert STRASSER befaßt sich mit 
K ristallographie. Schließlich möchte ich noch erwähnen, daß unser Mitglied W illi RE= 
PIS sich  durch die Neuaufstellung des Höhlenkatasters im  letzten Jahre große V er* 
dienste erw orben hat. Kataster und Plansammlung von 600 Höhlen des Landes Salz* 
hurg und seiner Grenzgebirge befinden sich nun als das w ertvollste in den vielen Jah* 
ren erarbeitete Kapital des Vereines wohlgeordnet und verwahrt in dem endlich erw or* 
benen eigenen Vereinsheim . Ein jahrelang gehegter Wunsch konnte damit Ende vorigen 
Jahres erfüllt werden.

So rundet sich die 50-jährige Arbeit des Salzburger V ereines zu einem 
geschlossenen Bild forsch erisch er und w issenschaftlicher Tätigkeit in diesem  Zweige 
der Heimatkunde. Unser Verein und das Schauhöhlenunternehmen E isriesenw elt ist 
dem Dachverband der österreich ischen  Höhlenforscher in Wien seit dessen Gründung 
vor zwölf Jahren in Treue verbunden und trägt über den Pflichtbeitrag hinaus zur finan= 
ziellen  Stützung der "VerbandsZeitschrift Die Höhle" bei . Auch mit den ausländischen 
H öhlenforschervereinen bestehen gute, zum Teil sehr herzliche Beziehungen, was in 
vielen  A uslandsreisen der M itglieder zum Ausdruck kommt .

Meine Damen und H erren! Die letzten Jahre haben bewiesen, daß noch 
ungezählte Rätsel der T iefe im Schoß unserer B erge schlum m ern, so daß noch Genera* 
tionen von Höhlenforschern ein fesselndes Betätigungsfeld finden werden. Mit d ieser 
Überzeugung tritt nun unser Landesverein für Höhlenkunde als Fünfziger in das zweite 
Halbjahrhundert ein. Möge es noch vielen Kameraden vergönnt sein , mit der gleichen 
Begeisterung und stummen Ehrfurcht vor Gottes Wundern der T iefe zu stehen und das 
unsagbare Glück des E rsterforsch ers  zu erleben, wie es uns Alten in längst verklunge* 
nen Tagen von einem gütigen Geschick beschieden war. Mit diesem  Wunsche will ich 
schließen. Glück tief!

Obmann Albert STRASSER dankt nun dem Ehrenobmann für die Erinnerung an zum Teil 
längst V ergessenes aus der Geschichte der Salzburger Höhlenforschung. Er benützt zu* 
gleich die Gelegenheit, um ihm seinen persönlichen Dank und den Dank des Vereines für 
die v iele  organisatorische A rbeit für den Kongreß und die Fünfzigjahrfeier in Salzburg 
auszusprechen. Program m gem äß folgt nun der V ortrag von Albert MOROKUTTI:

Sehr geehrte Damen und H erren !

Im Rahmen dieses K ongresses werden von uns m ehrere Exkursionen 
geführt, die Sie mit den Tiefen unserer Kalkstöcke bekannt machen sollen . Das Land 
Salzburg hat bisher über sechshundert verschiedene Höhlen, aus denen fünf auszuwäh* 
len, eine große Schwierigkeit bedeutete. Da wir vorwiegend im alpinen Hochkarst gele* 
gene Eishöhlen haben, die vielen  der Teilnehmer des K ongresses etwas Neues sind, so 
gehen drei Führungsfahrten in Eishöhlen.

Zwei Führungen haben aktive W asserhöhlen zum Z ie l. Der Grund, warur 
wir auch Führungen in W asserhöhlen durchführen, liegt darin, daß die Eishöhlen - mit 
Ausnahme der E isriesenw elt -  schw ierig erreichbar sind; andererseits haben manche 
Teilnehm er auch großes Interesse an unterirdischen W asserläufen.

Meine Aufgabe ist es . Sie im  Rahmen dieses Vortrages ganz kurz in 
Wort und Bild mit den ausgewählten Höhlen bekanntzumachen. Die Bilder zu diesen Er* 
läuterungen sind m ir liebenswürdiger W eise von M itgliedern des Landesvereines für 
Höhlenkunde in Salzburg zur Verfügung gestellt worden; ganz besonders danke ich den 
Herren ABEL, NOWAK, OBERHUBER, REPIS und STUCHLIK.
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Der Besuch der E i s r i e s e n w e l t ,  der größten bisher bekannten 
Eishöhle der Erde, bringt uns von Salzburg mitten hinein in die Salzburger Kalkalpen, 
nach W erfen. Von dort führt eine schm ale G ebirgsstraße fast an die Seilbahn heran, 
die von der Wimmerhütte zum Dr. F riedrich  Oedl-Haus führt. Sie ist eine der steil= 
sten Gondelbahnen in Ö sterreich . Aus dem grünen Hochwald heraus führt sie den Be= 
Sucher in die Region der L egföhre. Auf dem A chselkopf, 1600 Meter über dem M eere, 
steht das im  Salzburger Stil erbaute gastliche D r. Friedrich  !Oedl-Haus.

Ein teilw eise ausgesprengter Weg führt von dort über eine Schlucht hin= 
über zum Höhlenportal. E isiger Wind empfängt den Besucher; die Tem peratur liegt in 
den Hochkarsthöhlen nicht über +3 bis +4° C. Es ist unbedingt warme Kleidung für den 
Besuch der Höhlen erforderlich . Schon in der Eingangshalle zeigt sich  das Bemühen, 
die Ursprünglichkeit der Höhle zu erhalten. Es gibt kein elektrisches Licht und die Be» 
sucher m üssen mit der Karbidlampe in die Höhle eintreten. Von der Eingangshalle, die 

schon re ich  an Eisfiguren ist, gelangt man in die Posselthalle mit ihren beachtlichen 
Ausmaßen. Sie steigt allm ählich ste iler werdend an, um schließlich  einen Eiswall zu 
bilden, der bei der Erforschung und Erschließung der Höhle ein großes Hindernis war. 
Heute führt eine Holztreppe nahezu mühelos darüber hinweg.

Der Besucher wird dann durch eine Engstelle geführt und steht stau* 
nend in der H ym irhalle, die beiderseits von E isriesen  flankiert ist. Durch eine Seiten» 
pforte ist es m öglich , eine der Hauptfiguren zu umgehen. Gespenstisch muten die Spie* 
le  des Lichtes an, das sich im  Eise bricht. A lle  Jahre ändern sich  die E isfiguren. Im 
Laufe eines Jahrzehntes sind die Änderungen so stark, daß eine völlig  anders anmuten* 
de Szenerie entsteht. So entwickelte sich  eine früher unbedeutende Eissäule zu dem 
wundervollen "Sch leier der F rigga". Aus einem anderen zarten Vorhang wurde eine 
m ächtige E isglocke. Am "N iflheim " vorbei führt der Weg durch den heute trockenen 
und zugefrorenen Sturmsee zum E istor, dem höchsten Punkt im  E isteil.

Steil führt von dort die Treppe wieder hinab, entlang der riesigen  Rand* 
kluft des unterirdischen "M örkgletsch ers" mit seinen vielen , verschieden gefärbten Eis* 
schichten. Der M örkgletscher mündet in eine sehr große Halle, die für die Salzburger 
H öhlenforscher eine Wallfahrtsstätte ist, in die M örkhalle. In einer Nische d ieser Halle 
befindet sich  die Urne des Gründers des Landesvereines für Höhlenkunde in Salzburg, 
Alexander von MÖRK. Fast alle Jahre pilgern  am 31. Dezem ber F orsch er zu d ieser 
Stätte, um seiner zu gedenken. Im anschließenden Eispalast ist die norm ale Führung 
durch das "R eich  der E isriesen " zu Ende.

Es dauert etwa 6 bis 8 Stunden, ehe die riesigen  Verstürze in den tag3 
fernsten Teilen  der Höhle erreicht werden. Dort aber liegt das Diamantenreich, eine 
mit Kalzitkristallen reich aus geschm ückte Kam m er.

Nur wenige K ilom eter von der E isriesenw elt entfernt liegt die von Wer* 
fenweng aus zugängliche E i s k o g e l h ö h l e .  Schon viele Jahre vor der Entdeckung, die 
Altobmann ABEL gelang, fanden Eduard RICHTER und später Walter CZOERNIG am 
W estabsturz der Eiskögel einen großen eiserfüllten Raum. Das Eis versch loß  aber alle 
Fortsetzungen, die es erlaubt hätten, in den Berg einzudringen. Erst ABEL fand am 
Ostabsturz jenen Eingang, der eine unterirdische Durchquerung der E iskögel W irklich» 
keit werden ließ .

Der Osteingang ist wesentlich kleiner als der schon länger bekannte 
Westeingang; eine niedrige E isstufe führt in einen kleinen, stark mit Eis erfüllten Gang, 
der bergeinwärts zieht. An den Wänden zeigt sich  starker R eif, bald daruf sieht man die 
seltsam sten E isfiguren. Während das Eis im  Frühsom m er glitzert und funkelt, beginnt 
es in der zweiten Jahreshälfte abzusterben. Es wehrt sich  dagegen, windet und dreht 
s ich , seltsam ste Form en bildend. Im Lotophagen-gang stehen kraftvolle E isgestalten ne* 
ben hauchdünnen Eisfiguren. Einige Eishallen werden durchschritten, bis der Gang eng 
w ird, das Eis verschwindet und nur m ehr eine K riechstrecke da ist, die so aussieht, 
als m üsse man für das Gesehene büßen. Das ist die Polyphem uspforte.
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Hat man die Polyphem uspforte durchkrochen, so tut sich , großartig 
und gewaltig, der Gang der Titanen auf. Klein wirkt in diesem  mächtigen Raum der 
M ensch, verloren  wie ein Korn im Sande. Einsam und verlassen  stehen einige we= 
nige Tropfsteingebilde im Palast der Kalypso. Je näher es dem Westeingang zu geht, 
umso m ehr wächst das Eis wieder an. Nach einem steilen Abstieg steht man auf der 
Sohle der Eduard-R ichter-H alle. Herabgefallene E istrüm m er bedecken das Bodeneis. 
Wächst d ieses , dann ist der kleine Gang, der ins F reie  führt, versch lossen . Jahre“ 
lang war der Gang auf eine Strecke von 15 m Länge vereist und das E rreichen der 
westlichen Vorhalle unmöglich, bis sich  die Eisdecke allmählich senkte und den Aus = 
gang wieder freigab. Der Ausblick aus dem Westeingang ist allein schon ein Erlebnis, 
wenn man nach stundenlanger Wanderung im Berg wieder ins Licht tritt. Die Eiskogel = 
höhle war eine jener großen Entdeckungen, die nur einmal in einem Jahrzehnt gelingen.

Zwischen Weißbach und L o fer, knapp an der Straße, liegt der L a m »  
p r e c h t s o f e n ,  eine Höhle, die schon viele Jahrhunderte bekannt ist. Schatzgräber 
haben s ie  besucht und Sagen wurden um sie gesponnen. Schon sehr bald wurde der Lam= 
prechtsofen  ersch lossen . Es war eine der ersten Höhlen Ö sterreich s, in die elektri* 
sches Licht eingeleitet wurde. Den Strom lie fert auch heute noch der Höhlenbach. Die* 
ser ist bei Hochwasser - wie alle Höhlenbäche, wenn sie anschwellen - nicht ungefähr= 
lieh . Schon m ehrm als wurde Besuchern der Weg durch das am Ausgang aufgestaute 
W asser abgeschnitten.

An der "Zw eiten  Strenge" zweigt der Hachelgang ab, der längere der 
beiden Hauptgänge. Er weist zahlreiche Siphone auf, die nur zum Teil und nur zeitwei= 
lig  durchschritten werden können. Bei starken Regenfällen oder zur Zeit del- Schnee* 
schm elze füllen sie sich  und der W eiterweg ist versch lossen . Tauchversuche ohne be= 
sondere Hilfsm ittel haben bisher zu keinen Erfolgen geführt; das W asser hat eine Tem= 
peratur von etwa +10° C . Es gehört viel Überwindung dazu, bei diesen Tem peraturen 
einen Tauchversuch zu wagen. V ersuche, an Klüften oder über steile  und ganz glatte 
Platten eine Umgehung zu finden, blieben bisher ebenfalls ohne E rfolg . Dagegen wur = 
den beim  Verfolgen der Klüften nach der T iefe zu in letzter Zeit einige Seen entdeckt.

Im m er noch ist der Lam prechtsofen voller G eheim nisse. Schätze im 
Sinne der Schatzsucher früherer Jahrhunderte werden wohl kaum zu finden sein . W ir 
H öhlenforscher schätzen uns aber schon beschenkt, wenn wir der Natur nur ein klei= 
res Geheimnis - und sei es in Form  eines versteckten Sees -  abringen können.

Eine zweite aktive W asser höhle ist die H u n d s g f ö l l h ö h l e .  Der Zu= 
stieg zum großen Eingangsportal erfordert einige Trittsicherheit, ist aber nicht schwie= 
r ig . Vom Höhlenportal wölbt s ich  der Fels noch 60 bis 80 Meter weit v o r . Dadurch ent= 
steht das wohl größte Höhlen dach, das man in Salzburg kennt. Im Frühling, wenn die 
Schm elzw ässer fließen, ist das Tosen des HöhEenbaches im ganzen Tal zu hören. Das 
W asser tritt unter dem eigentlichen Eingang aus dem Blockwerk aus und schießt dann 
in hohem Bogen die Felsen hinunter. Dadurch gleicht der Talschluß zu d ieser Zeit ei= 
nem überkochenden Dam pfkessel. In der Höhle begegnet man dem Höhlenbach erst ver= 
hältnismäßig spät. Man hört ihn im m er und glaubt ihn zu treffen, aber er sprudelt un= 
ter Blockwerk und in unzugänglichen Klüften.

Obwohl die Sinterbildung in der Hundsgföllhöhle nicht bedeutend ist und 
auch Eis vö llig  fehlt, ist ein Besuch lohnend. Die im O beralm er Kalk liegende Höhle 
ist so interessant, daß sie bestimmt einen bleibenden Eindruck verm ittelt.

Die letzte der Höhlen, die bei den Kongreßexkursionen besucht werden 
w ird, ist die J ä g e r b r u n n t r o g h ö h l e  oder Sulzenkarlhöhle. Als wir daran gingen, 
die südlichen Kare des Hagengebirges system atisch nach Höhlen abzusuchen, fanden 
w ir zuerst die Jägerbrunntroghöhle. V iel später erst brachte die letzte Forschung im 
Sulzenkarl die Bestätigung, daß noch lange nicht alle Forschungsm öglichkeiten e r “ 
schöpft sind. W ir durchstießen einen E ispfropfen und hatten E rfolg . Eine prachtvolle 
E ishöhle, die Sulzenkarlhöhle, wurde gefunden, die letzten Endes in die Jägerbrunn=
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troghöhle mündete. Bevor die Höhle betreten wird, muß man die Steigeisen anschnallen. 
Zwischen Eiszapfen und Eisvorhängen durchschreitet man die V orhalle. E isiger Wind 
bläst. Ein starker E ispfropfen hatte den Höhlenzugang gesperrt. Um die Höhle ent= 
decken zu können, mußte ein Gang in das Eis geschlagen werden.

Über den dann ansetzenden Eiswall wurde abgestiegen. Nach 12 Metern 
erreicht man einen E issee . Nun können zwei W eiterwege gewählt werden: der "E is 3 
schluchtw eg", oder die "M ausefa lle". Die M ausefalle besteht aus einem Haufen von 
B löcken, die nur einen kleinen Durchschlupf fre i lassen .

Bald folgt ein Absatz von 27 M eter T iefe . Ursprünglich wurde dort mit 
Hilfe von Drahtseilleitern auf- und abgestiegen. Um den Abstieg für die Kongreßexkur3 
sion zu erleichtern , wurden neun Eisenleitern zu jedrei M eter Länge angefertigt, lak= 
kiert und in die Höhle gebracht. Die Verankerung erfolgte m ittels E isenstiften und mit= 
te ls  Stahlseilen. 14 Meter über dem Eisboden wurden die B ohrlöcher für die Stahlstifte 
der Verankerung der unteren Leiternreihe in den Fels getrieben. Am unteren Ende darf 
die Leiter nicht starr befestigt werden, um dem Eisdruck ausweichen zu können, denn 
ihre Holmenden stehen im E is. R iesige E isfiguren stehen gegenüber; der Eisboden aber 
fließt in einem herrlichen  Bogen in den folgenden Raum ab, die Eisbogenhalle. Am B o3 
den des Eiswalles hat der w ärm ere Fels die Entstehung eines luftzugfreien Raumes e r3 
m öglicht, den wir gerne als Biwakplatz benützen. W ir haben ihm den Namen "Frigidai= 
re la g er" gegeben.

Über die sogenannte Z itterga lerie  verläßt man den Eisboden und er= 
reicht allm ählich den "alten" Teil der Jägerbrunntroghöhle in der Vierfreundehalle.
Der Salzburger Dom fände in d iesem  Raume Platz!

Zum Schluß wünsche ich  Ihnen für alle Exkursionen viel Vergnügen, 
schöne Höhlentage und frohe Rückkehr! Glück tief !

Nach W orten des Dankes an den Vortragenden und an die M itglieder, die ihre D iapositi3 
ve zur Vorführung zur Verfügung gestellt hatten, teilt der Obmann A lbert STRASSER 
m it, daß die Schlußsitzung des K ongresses am folgenden Tage um 9 Uhr vorm ittags im 
Kongreßhaus in Salzburg stattfindet. Für Donnerstag ist der gem einsam e Besuch der 
E isriesenw elt vorgesehen, Freitag finden die Nachexkursionen G roßglockner und E is3 
kogelhöhle I statt, Samstag Jägerbrunntroghöhle, Hundsgföllhöhle und Eiskogelhöhle II. 
Am Sonntag findet die Jahreshauptversammlung des Verbandes österre ich isch er Höh= 
len forscher statt. Nach diesem  Ü berblick über d ie  wichtigsten bevorstehenden Veran= 
staltungen klingt der öffentliche Festabend in den folgenden Schlußworten des Obmannes 
A lbert STRASSER aus:

Damit schließe ich den o ffiz ie llen  Teil des heutigen Festabends und 
wünsche Ihnen für den Rest des Abends ein geselliges Beisam m ensein, besonders aber 
an den kommenden Tagen einen angenehmen Aufenthalt in unserer Stadt. Glück tief !

Die Ansprachen des Festabends konnten mit Hilfe der Simultan-Üb e r3 
setzungsanlage des Kongreßhauses in Salzburg von den Kongreßteilnehm ern auch in 
englischer, französischer und italienischer Übersetzung gehört werden. Als Ü berset3 
zer hatten sich  sprachkundige M itglieder des Verbandes österre ich isch er Höhlenfor» 
scher zur Verfügung gestellt.
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A b s t r a c t .
On September 26, 1961 the 50 year jubilee o f the Cave Explorer A ssociation 

o f the province of Salzbourg was held in the "Kongrefihaus". Among other local 
dignitaries the captain of the province o f Salzburg and the burgom aster of the mu» 
nicipality of Salzburg were present.

In the address held on this occasion , the president o f the International Con= 
gress of Speleology com plim entated the productive and indefatigable activity of 
the cave explorer group of Salzburg founded in 1911 emphasizing that Salzburg’ s 
mountainous sutroundings rich  in caves provided an ideal setting for  going in for 
underground adventures. He in ferred  it might be attributable to ambient circum = 
stances that Salzbourg brought into the world many a cave explorer whose fame 
surpassed the borders of his country. Among these personalities rank the names 
o f MORK, CZOERNIG-CZERNHAUSEN, ANGERMAYER-REBENBERG, OEDL, 
ABEL, KOPPENWALLNER et KLAPPACHER. They succeeded in making specta= 
cular d iscoveries  and substantially contributed towards making the underground 
wonders a ccess ib le  to the public thereby attracting the whole w orld ’ s attention 
and gaining w orld-w ide recognition . The president mentioned it was felt that the 
fam e o f S a lzburg 's  speleolog ists might to a certain  degree have influenced the de= 
cis ion  on the place of the 3rd International C ongress in A ustria ’ s favor while, on the 
other hand, the organizing com m ittee, considering S alzburg 's m erits in cave explo= 
ration, had not failed to include a visit to the town of Salzburg and the interesting 
caves o f its surroundings into the congress program m .

Concluding the president emphasized that it was taken for an especia lly  happy 
chance that the jubilee of Salzburg’ s cave group coincided with the congress events 
so  that the con gress m em bers com posed o f 22 d iverse nations o f Europe and over= 
seas could join  their congratulations with his.

R é s u m é .
Au m ém oire de la fondation de la Société Spéléologique de Salzbourg il y  a 50 

ans, les  con gressistes ont pris part à une so irée  solennelle le 26 septem bre 1961.
A cette occasion , le  président du Congrès dit à l ’ adresse de cette société :

Depuis la fondation de la Société Spéléologique de Salzbourg en 1911 la Socié= 
té a effectué de nombreux travaux. Les montagnes rich es en grottes ont donné la 
possib ilité  aux spéléologues de Salzbourg de travailler beaucoup dans toutes les 
secteurs de la spéléolog ie .

Toujours des hom m es ont été prêt, plein d 'id ées  d 'exp lora tion s, de réa liser 
de nouveaux projets touristiques et scientifiques. Et il y a en effet de grandes spé= 
léologues. Les noms de MÜRK, CZOERNIG-CZERNHAUSEN, ANGERMAYER, 
OEDL, ABEL, KOPPENWALLNER et KLAPPACHER et beaucoup d’ autres restent 
liées avec l 'h is to ir e  de la spéléolog ie à Salzbourg.

On a pu découvrir des grottes géantes, les résultats sont parm i les résultats 
les plus importants de la spéléologie autrichienne. A cause de ce la , il a été évi = 
dent que le  tro is ièm e Congrès International de Spéléologie v isitera  aussi la  v ille  
de S alzbourg. La jo ie  est plus grande par le  fait que la Société Spéléologique cé= 
lèbre  son cinquantième anniversaire.

J 'a i  l'honneur de fé lic iter  la Société Spéléologique de Salzbourg à cette occa= 
sion au nom des m em bres du 3e Congrès International qui sont venus de 22 nations 
à Salzbourg, et d 'ex p r im er les m eilleurs voeux pour le  futur, ainsi que de rem er= 
c ie r  les m em bres de la Société Spéléologique de Salzbourg de leur serv ice  pour 
la scien ce  spéléologique.
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R i a s  s u n t o .
In una serata di gala preparata per festeggiare il ci nquantenne giubileo d ell' 

associazione speleologica  della provincia di Salisburgo il 26 setiem bre 1961, il 
presidente del 3QCongresso Internazionale di Speleologia complimentando la frut= 
tuosa e infaticabile attivitá del gruppo speleolog ico  di Salisburgo fondato in 1911 
com m enté che i dintorni montagnosi e ricch i di caverne sem pre constituviano un 
particolare richiam o per gli esploratori di grotte prestando lo ro  un amio campo 
di attivitá. P roprio  grazie a questo ambiente propizio Salisburgo diede alia luce 
una vasta gamma di speleologi la cui rinomanza sorpassava i confini del lo ro  pa= 
ese . Tra queste personaggi ce leb ri figurano i nomi di: MÖRK, CZOERNIG- 
CZERNHAUSEN, ANGERMAYER-REBENBERG, OEDL, ABEL, KOPPENW ALL= 
NER e KLAPPACHER. R iuscirono a fare grandiose scoperte e si resero  beneme= 
riti per la resa  a ccess ib ile  delle più magnifiche grotte di qussta zona cos i attra3 
endo l'a ttenzione e conquistando la stim a di tutto il mondo. D alí'uno canto pare 
la fama degli speleologi salisburghesi abbia in un certo  grado contribuito alia de= 
cisione che Austria venne scelta  com e sede del 3° C ongresso Internazionale men= 
tre a ll’ a ltro canto proprio i m eriti dei salisburghesi sul campo speleolog ico  mo=* 
tivarano il com itato organizzatorio ad incastrare una visita alla cittâ di Salisbur= 
go e alie sue Ínteressantissim e caverne nel program m a del C ongresso.

Concludendo il presidente diede rilievo  al fatto che per un caso  fortunato e 
per colm are la gioia del gruppo giubilante la festa del giubileo co in cise  con le  ma= 
nifestazioni con gressistich e apportando una moltitudine di ospiti com posta di 22 
nazioni europee e d 'o ltrem a re  che ben volentieri si a ssocia ssero  ai buoni auguri 
porsi da lui.

A questa m anifestazione assistettero , tra  altri dignitarie lo ca li, il capitano 
della provincia di Salisburgo e il sindaco della città di Salisburgo.
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Eröffnung der Schlußsitzung und Ansprache des Präsidenten des Organisationskom itees, 
Univ. P ro f. Dr. Hans STROUHAL:

Meine sehr verehrten Damen und H erren!
Zum letzten Mal haben wir uns versam m elt, die Delegierten zum In= 

ternationalen Kongreß für Speläologie und die sonstigen Kongreßteilnehm er und das 
Organisationskom itee, um den Kongreß zu beschließen.

In Graz, Wien und Obertraun wurde ein großes Program m  abgewickelt, 
w issenschaftliche V orträge und Höhlenexkursionen wechselten ab mit häufigem fröhli= 
chem Beisam m ensein. Es gab viele Problem e zu erörtern , zahlreiche Höhlen wurden 
begangen und man hat zwischendurch v iele  Möglichkeiten wahrgenommen, um unseren 
lieben  Gästen aus dem Auslande zu zeigen, wie schön und auch wie gemütlich es in Ö* 
sterre ich  ist. Mag sein , daß Sie, meine Damen und H erren, an jedem  Abend spät und 
müde ins Bett kamen, aber doch, hoffentlich, einigerm aßen zufriedengestellt waren. 
D ieses Program m  mit all seinen Begleiterscheinungen findet noch in Salzburg seine 
Fortsetzung. Das österreich isch e Organisationskom itee des K ongresses hat sich  alle 
Mühe gegeben, Ihnen den Aufenthalt in Ö sterreich  so zu gestalten, daß Sie nicht nur 
mit einer reichen wissenschaftlichen Ausbeute heim kehren, sondern auch noch recht 
v iele schöne Erinnerungen von hier mitbringen.

Bei d ieser Gelegenheit drängt es m ich als dem Präsidenten des Kon= 
g re sse s , unserem  Generalsekretär P ro f. D r. Hubert TRIMMEL vielm als zu danken 
für alle seine Bemühungen, die er für die gesam te Gestaltung des K ongresses aufge­
wendet hat. Auch D r. Fridtjof BAUER und allen anderen M itarbeitern, zum eiste Mit* 
g lieder des Landesvereines für Höhlenkunde in Wien und N iederösterreich , gebührt un= 
sere  große Anerkennung und unser einhelliger Dank. Sie haben es fertiggebracht, daß 
der Kongreß einen so schönen Verlauf genommen hat.

Dank sage ich auch allen, die an der Durchführung des K ongresses in 
G raz, Obertraun und nicht zuletzt in Salzburg m itgearbeitet haben. Sie alle waren be= 
müht, uns m eist um vieles mehr zu bieten, als wir imstande waren, aufzunehmen. Nicht 
anders wird es uns noch hier in Salzburg ergehen.

Großen Dank sagt das österreich isch e Organisationskom itee des Kon= 
g resses  aber auch Ihnen allen, meine Damen und H erren, die Sie der Einladung nach 
Ö sterreich  Folge geleistet haben, um am III. Internationalen K ongreß,für Speläologie 
teilzunehmen. Reich an Ergebnissen, neuen Erfahrungen und Problem en, kehren wir 
nun zu unserer gewohnten F orscherarbeit zurück, und ich glaube nun im  Sinne aller 
Teilnehm er zu sprechen, mit der Hoffnung im Herzen, daß wir uns beim  nächsten 
Kongreß im  Jahre 1965 Wiedersehen mögen.

A b s t r a c t .
H. STROUHAL acquitting him self of his charge as president of the 3rd Inter3 
national Congress o f Speleology rose  to bid good-bye to the participants. He

briefly  went over the congress events stating that, from  a scientific 
viewpoint, he outcom e might be ca lled  satisfactory  and passed to recalling 
the evening gatherings which had taken place in a friendly and companionable 
atm osphere. He thanked all those who had concerted  their efforts to make 
this juge venture a su cce ss . He expressed his particular appreciation of Dr. 
TRIMMEL’ s never-ending care  as general secretary  and D r. BAUER'S pro« 
viding for the scientific preparation of the con gress. Dr. STROUHAL rem em = 
bered with kind words all those entities and enterprises which had joined in 
the organizing com m ittee ’ s endeavors to make guests fee l at their ease and 
make their stay in Austria as eventful as possib le . In the name o f the super= 
intendence of the congress the president wished good luck to the guests for 
their return home expressing his hope that they had enjoyed their stay and 
carried  home pleasant im pressions.
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R é s u m é .
C ’ est la dernière fo is  - dit M. le  président H.STROUHAL, que les délégués et 
les autres m em bres du T rois ièm e Congrès International de Spéléologie se sont 
réunis. Le Comité Autrichien d’ organisation espère qu’ il a pu m ontrer aux con= 
gressistes  non seulement les grottes et les régions karstiques des A lpes; c ’ est 
aussi le pays et les hommes de ce  pays qu’ on a pu vo ir . Il éspère que les con= 
gressistes  gardent un bon souvenir à l ’ Autriche et à la spéléolog ie autrichienne. 
H.STROUHAL rem erc ie  surtout le secréta ire  général, H. TRIMMEL, de ses tra= 
vaux en ce qui concerne l ’ organisation du C ongrès, et de m êm e le Dr.BAUER et 
les collaborateurs du secrétariat qui ont été pour la plupart des spéléologues de 
l ’ A ssociation  Spéléologique de l ’ Autriche. Le président rem erc ie  de plus aux 
con gressistes qui ont suivis à l ’ invitation de venir à Vienne, Obertraun et Salz= 
bourg et leur dit un "adieu" et un "au re v o ir "  au Quatrième Congrès International 
de Spéléologie en 1965.

R i a s s u n t o .
Assolvendo gli oblighi nelle veste del présidente del con gresso  che stava per ter= 
m inare Dr.STROUHAL prese la  parola l ’ ultima volta per porgere il congedo agli 
participanti. Si intrattenne riepilogando lo svolgim ento del con g resso , soddisfa= 
cente dal punto di vista scien tifico  e si com piacque rievocando l ’ a llegra e com= 
pagnevole atm osfera in cui si passavano le serate. R ingraziô tutti co lo ro  che ave= 
vano prestato la lo ro  collaborazione contribuendo al buon esito di questa ingente 
im presa . Particolare riconoscim ento tributo al infatieabile cura di Dr. TRIMMEL 
che faceva da segretario  generale e a Dr.BAU ER d e ll’ Istituto Speleologico Stata= 
le  che provvedeva aile preparazione scientifiche. Mentov6, inoltre, tutti gli enti 
ed im prese nelle d iverse provincie di Austria che eravano con cors i a rendere gli 
ospiti partecipi di quanto si poteva o ffr ire  e rendere il lo ro  soggiorno il piu r icco  
di eventi possib ile . E spresse  la speranza che tutti gli ospiti dall’ estero s i aves = 
sero  sentito bene e riportassero  im pressioni gradevoli ai lo ro  paesi, gli auguré 
buon ritorno a casa a nome délia sopraintendenza del con gresso  che con questo 
dichiarô chiuso.

Anschließend an diese Ansprache werden die Berichte der Kom m issionen 
vorgelegt. Den B ericht der K om m ission für Term inologie und konventionelle Zeichen 
legt M aurice AUDÉTAT vor . Er hat folgenden Wortlaut:

La Com m ission  de term inologie et des signes conventionnels a tenu une sé= 
ance le  so ir  du 23 septem bre à Obertraun. Au cou rs de cette séance, la  com m ission  a 
désigné une sou s-com m ission  qui est arrivée aux conclusions suivantes:

Il est n écessa ire  que dans chaque pays fonctionne une C om m ission Nationale 
nommant un délégué qui se mette en rapport avec le  secréta ire  permanent du C ongrès. 
Cette C om m ission Nationale doit préparer les  travaux de chaque réunion de la Commis® 
sion Internationale. En outre, la Sous-C om m ission  propose pour étude choix de signes 
conventionnels et critique des signes utilisés par a illeu rs, la liste  qui est à la disposi= 
tion des délégués nationaux. Pour le  Président Ph.RENAULT: M. AUDÉTAT.

Der V orsch lag der Subkommission ist an anderer Stelle in vollem  Umfange 
wiedergegeben. Zu dem Bericht stellt der Generalsekretär H. TRIMMEL fest, daß die 
Einsetzung einer Sub-K om m ission von der K om m ission für Term inologie und konven= 
tionelle Zeichen form ell nicht besch lossen  worden ist. Ihr B ericht ist daher nur als 
V orschlag zu betrachten. Über die Arbeiten der K om m ission  ist noch folgendes zu e ra 
gänzen:

In einer allgemeinen Sitzung des K ongresses wurden von den M itgliedern der 
Kom m ission am 19. September 1961 in Wien B erichte vorgelegt, die die Arbeiten der
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K om m ission betreffen. Eine Kom m issionssitzung am 23. September 1961 in Obertraun 
hat Anträge und Vorschläge eingehend erörtert. Dabei waren die D iskussionsredner 
weitgehend der Ansicht, daß ein illustriertes V erzeichnis der Fachausdrücke mit ent= 
sprechender Erläuterung in jedem  Sprachraum für den nächsten Kongreß vorbereitet 
werden sollte.

Le rapport de M .AUDÉTAT en ce  qui concerne les travaux de la C om m ission de 
Term inologie et de Signes Conventionnels a été com plété par la ,déclaration  sui= 
vante de H. TRIMMEL:
Dans une séance ouverte pour toutes les con gressistes quelques rapports con cer“ 
nant lies travaux de la com m ission  ont été présentés le  19 septem bre à Vienne. Une 
séance de la C om m ission, tenue le 23 septem bre à Obertraun, a aussi discuté des 
motions de la séance précédente. Les m em bres de la C om m ission ont été d’ accord  
de proposer 1* édition d 'un  lexique spéléologique avec des définitions exactes des 
term es spéléologiques dans chaque langue jusqu 'au  prochain congrès de spé léo lo3 
gie.

Anschließend wird der Bericht der Statutenkommission durch M. Guy de LAVAUR zur 
Kenntnis gebracht:

La C om m ission des Statuts a eu â se prononcer au sujet des m otions 1, 3 et 
7 proposées au Congrès.

M o t i o n  n o ,  1;  M. le  professeur WARWICK propose de changer le  titre 
du Congrès et de l 'a p p e ler  dorénavant "C ongrès International de Spéléologie et de  
M o r p h o l o g i e  K a r s t i q u e " .  Après un large échange de vues entre M. WARWICK 
et ses collègues de la C om m ission il apparait que ceu x -c i estim ent que la m odification 
proposée n ' est pas souhaitable, notamment parce qu’ elle  restreint la portée très géné= 
raie du titre actuel du C ongrès. Tenant com pte de l ’ argumentation de ses collègu es, M. 
WARWICK déclare re t ire r  sa motion. Dont acte. -

M o t i o n  n ° .  3:  Dans cette m otion, JW. FRANK propose d 'apporter certaines 
précisions au mode de désignation des m em bres des com m issions d ’ étude. A près avoir 
entendu un exposé de M. FRANK sur les raisons que l ’ ont conduit à form uler sa m otion, 
la C om m ission fait va lo ir que la rédaction actuelle des statuts au sujet de la désignation 
des m em bres des C om m issions d’ étude parait donner toute satisfaction et qu'au surplus 
il serait délicat d ’ y ajouter les précisions proposées qui pourraient éventuellement ame = 
ner à sortir  du cadre de la com pétence du Congrès. M. FRANK se déclare satisfait des 
explications données par la Com m ission et retire  sa m otion. Dont acte. -

M o t i o n  n ° .  7 :  Bien que le  terme "S péléologie" soit le plus connue, M .le  
dr.SERBAN propose l ’ emploi du term e "Spéolog ie" afin de norm aliser et unifier la ter= 
m inologie. La C om m ission estim e qu’ il ne convient par de revenir sur une question qui 
a été maintes fo is  débattée et qu’ au surplus l ’ opinion du Congrès ne changerait rien aux 
habitudes acquises qui veulent que le  term e "Spéléologie" soit celui adopté par la grande 
m ajorité de ceux qui s ’ intéressent aux cavités souterraines.

La C om m ission propose qu’ une lettre soit adressée â M. le  dr.SERBAN pour 
lui fa ire connaître le point de vue de l ’ unanimité des m em bres et suggérer qu’ il retire  
sa motion afin d ’ en éviter le re jet.

Den Bericht der Kom m ission für Speläochronologie legt H. TRIMMEL vor:
Die K om m ission für Speläochronologie hat Herrn CIGNA (Rom) mit der Akti= 

vierung ihrer Arbeit im Einvernehmen mit Herrn P rofessor TONGIORGI beauftragt.
H err CIGNA, der le ider bereits abreisen mußte, hat sich  bereit erklärt, zur systema= 
tischen Erfassung aller mit den verschiedensten Methoden gewonnenen Datierungen von 
Höhlensedimenten ein Formblatt in kürzester Zeit auszuarbeiten. D ieses Formblatt
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wird allen K om m issionsm itgliedern und über Wunsch auch allen anderen Interessenten 
zur Stellungnahme vorgelegt werden.

La C om m ission de Spéléochronologie a priée M. CIGNA (Rom e) d ’ activer les 
travaux de la Com m ission  en relation avec M. le professeur TONGIORGI. M. CIGNA, 
qui a du déjà partir avant la séance de clôture, s ’ est déclaré prêt de proposer un fiche 
avec lequel on peut catalogiser les  datations des sédiments de cavernes gagnées par 
des méthodes d ifférentes. Un exem plaire du fiche proposé sera  envoyé aux m em bres 
de la Com m ission et à ceux qui s 'e n  intéressent aussi tôt que possib le .

Nun folgen weitere Berichte über eingebrachte Anträge. Der Antrag 2 (Abhai» 
tung des 5 .Internationalen K ongresses für Speläologie in der Bundesrepublik Deutsch» 
land) wurde ohne Beschlußfassung zur Kenntnis genommen. In Erledigung des Antrages 
6, Gründung einer "K om m ission  für Dokumentation über die längsten und tiefsten Höh= 
len der E rd e", wurden die einzelnen Nationen eingeladen, ihre V ertreter in d ieser 
K om m ission namhaft zu machen, so  daß die Konstituierung der K om m ission  beim  kom* 
menden Internationalen Kongreß für Speläologie erfolgen kann.

En ce  qui concerne les motions 2 et 6, le secréta ire  général donne connais® 
sance des résultats suivants: Les délégués des nations ont pris connaissance de la m o» 
tion 2, concernant la préparation du 5®me Congrès International de Spéléologie. La 
fondation définitive d’ une Com m ission  pour la documentation sur les grottes les plus 
grandes et les grottes les plus dénivellées du monde sera  réa lisée  au prochain Congrès 
International de Spéléologie. Les divers nations sont invités de préparer la constitu» 
tion de la com m ission  par élection d 'un  délégué avant le quatrième congrès.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung der Schlußsitzung, der W a h l  des 
nächsten Tagungsortes, liegen , wie der Präsident STROUHAL bekanntgibt, zwei Be= 
Werbungen v o r . Sie stam men von Jugoslawien und von Griechenland. Der Präsident bit» 
tet die D elegierten, ihre Anträge vor der Versam m lung nochmals darzulegen.

ANTRAG JUGOSLAWIENS:

Die jugoslaw ische Delegation beehrt sich , dem  Wunsche Ausdruck zu geben, 
daß der IV. Internationale Kongreß für Speläologie im Jahre 1965 in Jugoslawien statt» 
finden m öge. D iesbezüglich berufen wir uns auf die von unserer Delegation in der ab» 
schließenden Sitzung des II. Internationalen K ongresses für Speläologie in Salerno 1958 
unter gew issen Vorbehalten geäußerte B ereitschaft, den nächsten, bezw . übernächsten 
Kongreß in Jugoslawien zu organisieren . W ir zweifeln auch nicht daran, daß sowohl die 
w issenschaftliche, wie auch die kongreßbedingte äußere Program m gestaltung der bishe» 
rigen Tradition unserer K ongresse entsprechen und, wenn vielleicht auch in bescheide» 
nerem  Rahmen, zur Zufriedenheit unserer H öhlenforscherkollegen aus aller W elt aus» 
fallen wird. Da jedoch die endgültige Zustimmung unserer verantwortlichen Regierungs» 
behörden zur Abhaltung des K ongresses noch aussteht, bitten w ir, unseren V orschlag 
mit dem Vorbehalt machen zu dürfen, daß wir die endgültige am tliche Einladung der 
Kongreßleitung bis Ende 1961 vorlegen werden.

Für die jugoslaw ische Delegation: D r.W alter BOHINEC e .h . ,  Ljubljana.
ANTRAG GRIECHENLANDS:

De la part du Gouvernement Hellénique j ’ ai obtenu la perm ission  que le  IVe 
Congrès International de Spéléologie eut lieu en G rèce .

Je sais que nos amis yougoslaves ont déjà demandé à Bari que le prochain 
Congrès sera  réa lisé  en Y ougoslavie, et je  veux déclarer que c ’ est avec un très grand 
p la isir que je  l ’ accepterai. En cas que les autres délégués décèdent pour la G rèce,
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j 'é s p è r e  que nos amis yougoslaves accepteront le  résultat de cet é lection  avec le 
même p la is ir .

Pour la Société Spéléologique de G rèce: Anne PETROCHILOS, Athènes.

Der Präsident des K ongresses, H.STROUHAL, bringt nun die beiden Anträ= 
ge zur Abstimmung. Er erinnert daran, daß lediglich  die Delegierten der einzelnen Na» 
tionen stim m berechtigt sind. Die Abstimmung ist geheim . Die Delegierten werden zur 
Abgabe der vorbereiteten  Stimmzettel einzeln aufgerufen. Die Abstimmung hat folgen3 
des Ergebnis:

Abgegebene gültige Stimmen: Votes: 17
davon: für Griechenland pour la G rèce: 4

für Jugoslawien pour la Y ougoslavie: 13

Nach der Bekanntgabe des Abstim m ungsergebnisses dankt Dr.BOHINEC na» 
mens der jugoslawischen Delegation für das Vertrauen, das ihr und der jugoslawischen 
Speläologie mit d ieser Abstimmung entgegengebracht worden ist.

Inzwischen liegt eine Reihe w eiterer Wortmeldungen von Kongreßteilnehm ern 
v o r . Es handelt sich  um folgende Damen und Herren:

M inisterialrat Ernst KIESLING (Bundesdenkmalamt Wien):

Hochgeehrtes Organisationskom itee !
Es se i m ir gestattet, m ein er Bewunderund Ausdruck zu geben, daß dem Or = 

ganisationskom itee des III. Internationalen K ongresses für Speläologie und seinen Mit» 
arbeitern gelungen ist, in der zur Verfügung stehenden kurzen Zeit ein wohldurchdach= 
tes und w ohlorganisiertes, überaus reichhaltiges Veranstaltungsprogram m  in größter 
Konzentration vollkom m en klaglos abzuwickeln. Es war niemals Veranlassung zu irgend» 
einer Beschwerde gegeben.

Das Hauptverdienst daran gebührt dem nie ermüdenden Generalsekretär, Pro= 
fe sso r  Dr.TRIM M EL und seinen engsten M itarbeitern, besonders Dr.BÄU ER und Univ. 
P ro f. EHRENBERG für die vorbild liche, auf re iflich er Überlegung aufgebaute A rbeit.

A lles , was uns geboten wurde, war A uslese des Schönen und des w issen» 
schaftlich W ertvollen. Deshalb se i mein innigster Dank ebenso wie der Dank meines 
Auftraggebers, des Präsidenten des Bundesdenkmalamtes, Univ. P rof. D r. DEMUS, aus» 
gesprochen. Ich kann nur wünschen, daß der IV. Internationale Kongreß für Speläologie 
unter ebensolcher zielbewußter und em siger Führung stattfinden und einen gleich w ert» 
vollen E rfolg aufweisen m öge. Uns allen wird das Erlebte in schöner Erinnerung bleiben.

Monsieur le  p rofesseu r A .VANDEL (France):
M onsieur le président, Mesdames et M essieurs,

Nous w ic i  parvenus au dernier jour du C ongrès. C ’ est aussi le  jour des re = 
m erciem ents. Nous som m es reconnaissants à l ’ Autriche d’ avoir bien voulu nous ac = 
cu e ilir . M ais, c ’ était en quelque sorte un devoir pour e lle , puisqu’ elle fut le  berceau 
de la scien ce  des grottes, le  pays, où naquirent, au m ilieu du s iè c le  dern ier, la spéléo» 
log ie  et de la B iospéologie , celui aussi auquel nous devons les Monographies les plus 
com plètes et les plus nom breuses.

Plusieurs d ’ entre nous connaissaient déjà l ’ A utriche. Pour d’ autres, ce fut 
une révélation. M ais, pour tous, les dix jours que nous avons passés dans votre pays 
dem eureront inoubliables. Notre enthousiasme fut tel que nous réussîm es à sortir  des 
grottes glacia ires et glacées du Dachstein, sans être com plètem ent transform és en 
glaçons, enthousiasme qui nous perm it aussi de surm onter les fortes ém otions que 
nous procurèrent les mines du sel du Salzberg.

Nous avons beaucoup appris au cours des réunions de Vienne, et aussi pen» 
dant ces  lepons de chose que furent les excursions. Il n’ est aucun d’ entre nous qui n’ ait
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été fortement im pressioné par la vue du Karst de haute montagne du Dachstein.
Tout ce la , nous le  devons aux organisateurs du Congrès qui se sont dépen= 

sés sans com pter pour nous re cevo ir  et nous faire connaître les beautés spéléologiques 
de leur pays. Nous som m es particulièrem ent reconnaissants aux présidents du Congrès: 
D r.R udolf SAAR, Prof.H ans SPREITZER, P rof.D r.H an s STROUHAL et D r .J o se f VOR= 
NATSCHER. Je voudrais adresser un particu lier rem erciem ent au P ro f. STROUHAL, 
ca r de communes études ont crée  entre nous de solides lieus d’ am itié. Je le  fé licite  
d’ avoir présidé aux destinées de ce  Congrès avec autant d’ autorité que d’ affabilité.

La cheville ou vrière de ce  Congrès fut le  Dr. Hubert TRIMMEL, secréta ire  
générale du C ongrès. Il s ’ est dépensé sans arrêt pour nous log er , nous n ou rrir , nous 
guider, nous transporter, nous intéresser et aussi nous am user. En dépit de ses char= 
ges écrasantes, il ne s ’ est jam ais départi de son affabilité et de son inaltérable obli= 
geance. Notre reconnaissance va aussi à ses adjoints: le  D r. F rid tjof BAUER et le Dr. 
Erwin ANGERMAYER, et à ceux, trop nombreux pour pouvoir tous les c ite r , qui, de 
quelque façon, ont été les organisateurs et les guides du Congrès.

Car, outre ses beautés naturelles, ce  qui nous a le  plus frappé en Autriche, 
c ’ est l ’ affabilité et l ’ urbanité de ses habitants. M ais, très certainem ent, le som m et 
de la courbe d’ am abilité fut atteint par les organisateurs du tro is ièm e  Congrès Interna= 
tional de Spéléologie. A ussi, au nom des représentants de langue frança ise , je  leur 
adresse à tous un très cord ia l et affectueux M e r c i  !

Dr. Gordon T . WARWICK (United Kingdom):

M r. President, Ladies and Gentlemen,
It is always sad when a happy occasion  draws to a c lo s e . However our sadness 

is tem pered by the m em ory o f having had a wonderful tim e here in Austria. We shall 
ca rry  with us m em ories of the scientific work, o f the excursions - both scientific and 
socia l, o f the receptions and above all of the many international contacts which we have 
made here. These contacts are amongt the m ost important features o f such m eetings. 
International contacts and exchanges in fact are the very  life -b lood  o f scientific commu= 
n ication .

Such a sm oothly run congress depends upon a foundation of hard w ork, clea r 
thought and much begging for financial assistance. This work has had to be done by ama= 
teurs with busy professional lives .

The English-speaking delegates wish to thank a l l  who have helped, helped 
to lay the foundations for this congress and who have run the administration during our 
stay in Austria. I do not know all of these people, but som e earn our special thanks.

F irst, we must thank our president, Herrn P ro fessor Dr.STROUHAL for his 
urbane conduct of our proceedings, with a minimum of form ality , and a constant regard 
for the main purpose o f the C ongress. We must also thank him for making the Natural 
H istory Museum available to us in Vienna. D r.SA A R, our Honorary President, has been 
much m ore than a figure head - he has shaved with us a little o f his im m ense scholarship 
so that we now appreciate much better the contributions made to speleology by Austrians.

Most of the adm inistrative work has fallen upon the shoulders o f the three 
secre ta r ies . P rof. Dr.H ubert TRIMMEL, has specially earned our thanks for his care= 
fully thought-out organisation of the con g ress. He has always been ready to help us here 
in A ustria  and many o f us appreciate his translations into French from  German, which 
so few of us understand very  w ell. Dr. Fridtjof BAUER has obviously been a very  effi = 
cient second secretary . We also wish to thank him for his leadership o f our v isit to the 
O berfeld area of the Dachstein where we learned so much o f the features o f the high 
karst. D r. ANGERMAYER, the third secretary  also earned our thanks for his address and 
com m unication on the work of the Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg.

The English-speaking delegates are especia lly  thankful to D r.H ans SIEGL for  
his work in translating from  German into English. A lso we must not forget the young
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ladies and gentlemen who helped us at the inform ation bureaux.
Again we are indebted to the Bundesministerium für Land- und Forstwirt® 

schaft for a reception and for  financial assistance. Sim ilarly we gratefully rem em ber 
the hospitality and entertainment provided by the authorities o f Vienna, Obertraun, 
Hallstatt, Upper Austria and Salzburg.

To all these pEople and authorities, we say from  the bottom of our hearts - 
Danke für alles !

P ro f. Giuseppe NANGERONI (Italia):

A nome della Delegazione Italiana di tutti gli italiani partecipanti al congres® 
so esprim o i piü vivi ringraziam enti agli egregi componenti del com itato organizzatore 
del III C ongresso Internazionale di Speleologia per il modo com e & stato preparato e, 
questo p erciö , com e si e svolto .In  particolare al Signore Presidente onorario, ai pre= 
sidenti del com itato e m olto cordialm ente al segretariato nella persona dell’ am ico Dr. 
TRIMMEL e del Dr. BAUER. Superiore ad ogni elogio e p erciö  anche ad ogni ringra® 
ziamento il modo com e il D r. TRIMMEL sem pre vivo dovunque si rendava n ecessario  
la  sua inform azione, il suo catasto e la sua guida - il Dr. BAUER sem pre sorridente 
anche con "con gressisti rita rd atori", presente dovunque e pronto ad aiutare tutti per® 
sino nel trasporto delle valigie e non credo solo  per m ostrar la forza  delle sue b raccia . 
Anbedue debbono aver fatto un contratto specia le perchfe q u e s t 'ultima decade del set® 
tem bre fosse  allietata da giornate m eravig liose .

Dal con gresso noi Italiani abbiamo tra l ’ altro appreso l ’ im portanza della 
collaborazione tra gli elem enti propriam ente esploratori, elem enti giovani di punta cui 
si debbono le prim e scoperte , elementi pieni d’ entusiasmo e idealisti nel senso piü 
com pleto, e i naturalisti di professione; collaborazione m olto piCt necessaria  che non 
nello studio dei fenomeni geografici e naturalistici di superficie anche di quelle de ll’ 
alta e de ll’ a ltissim a montagna.

Io immagino il Dachstein e gli altri gruppi montuosi delle vostre Alpi calca® 
ri com e un grande scrigno colm o di tesori naturali. Voi avete saputo non so lo  aprire 
questo scrign o, scoprirn e i tesori e non solo  sottoporre queste scoperte  al vaglio della 
scienza, ma far si che tutti potessero  salirvi e penetrare in questo m eraviglioso scrig® 
no, nel grande tempio di Parsifal del fam oso Gral, e am m irarne le bellezze e le opere 
della creazione.

E il con gresso  c i ha m ostrato com e si puö giungere anche a questo per la 
cultura e , sopratutto, c iö  che piü im porta per la educazione di tutto il popolo. Rinnovo 
persiö  a nome degli speleologi italiani il ringraziam ento piü v ivo , piü cord ia le , piü af= 
fettuoso.

P ro f. Dr. W alter BOHINEC (Jugoslavija):

V erehrter H err Präsident, meine Damen und H erren!
Im Namen der jugoslawischen Delegation erlaube ich m ir, m ich in vollem  

Umfang den anerkennenden W orten m einer Vorredner anzuschließen und der Leitung 
des III. Internationalen K ongresses für Speläologie den herzlichsten  Dank unserer De® 
legation auszusprechen. Die so ausgezeichnete Organisation sowohl der Beratungen, 
wie auch der Festveranstaltungen, Führungen und anderen Aktionen des K ongresses hat 
auch unsere Bewunderung hervorgerufen und w ird zweifelsohne den künftigen Weltkon® 
gressen  für Speläologie zum V orbild  dienen. Angesichts des B esch lu sses, daß der IV. 
Kongreß, wie wir zuversichtlich hoffen, in Jugoslawien stattfindet, bürdet d ieses Vor® 
bild gerade uns Jugoslawen eine besondere Verantwortung auf. Auf jeden Fall gratulie® 
ren wir unseren österreich isch en  Kollegen vom  Herzen zum außerordentlichen E rfolg  
des K ongresses und sagen nochmals tausend Dank!
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M m e. Anne PETROCHILOS (G rèce):

Com m e déléguée de la G rèce je  suis heureuse de dire un grand m erci à tous 
les organisateurs du splendide 3®1116 Congrès International de Spéléologie en Autriche.

D r. Leander TELL (Sverige):

Austria fe lix , regina cavernarum , tibi dabo suecus atque in nomine am icitiae 
Danimarcae graciam  meam profundam !

D r. Rane L .CU R L (United States of Am erica):
M r. President, Ladies and Gentlemen,

P rof. WARWICK has already expressed to you the thanks o f the English-spea= 
king participants for every thing that has been done here to make it a fine con g ress , and 
to assist us personally. I would like to add only a few words for the delegation from  the 
United States.

We are a young speleological society  and have unfortunately had little contact 
with European speleology. The United States representation of the International Con= 
g resses  has been sm all because o f the distance, the problem  o f language, and unfamili= 
arity with the excellent work of your speleolog ists.

I hope that the fine work for this C ongress which we will bring back with us to 
the United States; the new friends we have made; and the excellent respect of spe leo lo ­
gical work, will increase the exchange of both persons and inform ations a cross  the o= 
cean. W e ourselves hope to attend the Congress in Yougoslavia .

Again, many thanks to the President, the se cre ta r ies , and the o ffic ia ls  and 
w orkers who have made this a particularly enjoyable experience for us.

D r. Traian ORGHIDAN (R. P. Romania):

Au nom de la délégation roumaine je  rem ercie de tout mon coeur pour tant des 
ch oses , à la fois belles et intéressantes, que nous avons vu. J ’ ajoute aux noms cités 
par M. le  professeur VANDEL ceux de nos amis qui nous ont conduits à G raz, Maria 
MOTTL et Viktor MAURIN.

Mais je  pense aussi au passé. La spéléologie nous apprend de penser au pas = 
sé; et il est un devoir pour m oi d 'évoqu er ici le nom d’ Em ile RACOVITZA, l ’ un des 
principaux fondateurs de la B iospéologie. Je pense aussi à CHAPPUIS et à ABSOLON 
qui ont été parm i les plus grands biospéologists et je  propose de fa ire  un moment de 
souvenir pour les grands disparus de la part du m êm e Congrès International.

Le Congrès puisse aussi envoyer ses salutations sin cères au Dr.JEANNEL, 
le  grand m aitre de la biospéologie m oderne.

Landesarchäologe P ro f. D r. Dr. Martin HELL (Salzburg);

Angesichts der Tatsache, daß die Exkursionen des 3. Internationalen Kon= 
gresses  für Speläologie nun in Salzburg stattfinden werden, ist es v ielleicht am Platze, 
auf die Erforschung der Salzburger Höhlen auch von Seiten der Urgeschichte hinzuwei= 
sen. Die Erforschung paläolithischer Reste setzte schon um 1910 ein. Ich habe im Bä= 
renhorst am Untersberg gemeinsam mit A .v .M Ö R K  und Dr. E. ANGERMAYER Auf= 
Sammlungen von Höhlenbärenknochen durchgeführt, die damals den Gegenstand einer 
Ausstellung in der "Höhlenschau" im  Schloß M irabell bildeten. Das M aterial i st ver* 
schollen .

Als aussichtsreich  für diese Forschungsrichtung möchte ich  die Bärenhöhle 
am Schlenken erwähnen, in der neben reich lichen Resten des Höhlenbären auch Silex* 
stücke gefunden wurden, die ich  der starken Abrollung wegen allerdings noch nicht als 
Artefakte ansprechen w ill. Über diese Untersuchungen liegen bisher nur Presseartikel 
v or .
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Ich bin auf Grund d ieser Nachweisungen und anderer langjähriger Beobach= 
tungen der Überzeugung, daß auch in  den Höhlen des Landes Salzburg am nördlichen 
Alpenrand das sogenannte alpine Paläolithikum bei weiteren Untersuchungen wird nach3 
gewiesen werden können.

B ereits nachgewiesene Reliktform en des M esolithikum s, Tardenoisien-Ty=» 
pen, können - wenn auch in neolithischem  Verbände gefunden, auf die Richtigkeit der 
oben geäußerten Ansicht hinweisen.

V ie lle ich t trägt d ieser Hinweis beim 3. Internationalen Kongreß für Speläo= 
log ie  als Anregung dazu bei, auch diesen Fragen Aufm erksam keit zu widmen.

Da keine weiteren W ortmeldungen vorlegen, schließt der Präsident, P rof.
D r. Hans STROUHAL, nun mit nochm aligem  Dank an alle Redner die Sitzung und erteilt 
Univ. P ro f. Dr. Kurt EHRENBERG das Wort zu seinem  S c h l u ß v o r t r a g , einem B ild“ 
bericht unter dem Motto: "Aus Ö sterreichs speläologischer Forschung seit 1945". Zu 
diesem  V ortrage haben Speläologen aus allen Teilen Ö sterreichs ihre Lichtbilder zur 
Verfügung gestellt, um einen umfassenden Ü berblick m öglich zu m achen. Der Text die= 
ses V ortrages, der mit Hilfe einer Simultanübersetzung gleichzeitig  auch in Fremd™ 
sprachen mitgehört werden konnte, ist anschließend w iedergegeben.

Nach dem Ende des Schlußvortrages wurden die Kongreßteilnehm er in den 
Räumen des Kongreßhauses in Salzburg von B ürgerm eister K om m erzialrat A lfred 
BÄCK empfangen und zu einem Imbiß eingeladen.

Der Nachmittag des 27. September 1961 war einem eingehenden Stadtrund3 
gang in Salzburg unter sachkundiger Führung und der gem einsam en Besichtigung der 
Abteilung für Höhlenkunde im  "Haus der Natur" in Salzburg gewidmet.
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Der Kongreß geht nun seinem Ende zu. Fast 14 Tage haben uns Problem e 
der Speläologie im weitesten Sinne, d .h . der Höhlen- und Karstkunde beschäftigt. Die 
Veranstaltungen des K ongresses haben durch weite Teile Ö sterreichs geführt und auf 
den Exkursionen wie in Vorträgen mit manchen gegenwärtig bei uns laufenden Forschun­
gen bekanntgemacht.

Doch weder konnten alle Gebiete, wo derzeit in Ö sterreich  speläologisch  ge­
arbeitet w ird, dem onstriert werden, noch dürfte bei der Fülle des Program m es mit den 
teilw eisen Parallelsitzungen und Parallelexkursionen allen Kongreßteilnehm ern der Be­
such säm tlicher Veranstaltungen m öglich gewesen sein . So mag es nicht unangebracht 
scheinen, wenn jetzt in der Schlußsitzung des K ongresses, nachdem in der Eröffnungs­
sitzung von der Geschichte der Speläologie und ihrer Entwicklung in Ö sterreich  die R e­
de war, ein zusam m enfassender Überblick über die letzte Epoche speläologischer F o r­
schung in unserem Lande versucht w ird , wobei sich für die Begrenzung d ieser Epoche 
nach unten aus zeitbedingten Umständen das Jahr 1945 ergibt.

Wenn ich diese Aufgabe übernommen habe, so bin ich m ir wohl bewußt, daß 
mein Bericht nicht vollständig sein  kann. Bei der weiten Spanne vom B ereiche der an­
gewandten Speläologie bzw. Karstforschung über die Höhlen selbst und ihre m orphoge- 
netischen Problem e bis zu den so mannigfaltigen Höhleninhalten bleibt in knapper Zeit 
nur der Versuch, durch ausgewählte B eispiele gleichsam  ein Querschnittsbild zu zeich ­
nen.

Karsterscheinungen und Höhlen sind in Ö sterreich  weit verbreitet. Rund 1/6  
der Oberfläche sind K arst- und karstanfälliges Gebiet. Fast quer durch ganz Ö sterreich  
zieht mit den nördlichen Kalkalpen ein ganzer Gürtel davon, wozu noch mehr inselar­
tige B ereiche im  Süden und Südosten kommen.

B esonders deutlich wird d iese Situation in den großen Kalkstöcken, wie et­
wa im Hagengebirge W er im Lande Salzburg, wo der zuständige Landesverein mit 
G. ABEL und vielen anderen in der Berichtszeit - die Vorführungen beim gestrigen Fest­
abend haben es eindringlich dargetan - v iele und bedeutsame Arbeit geleistet hat.

V iele Hochflächen und aufragende Gipfel in Ö sterreichs Kalkalpen sind mehr 
oder minder vegetationsleer, "zerschunden" von K arren. D iese Entblößung von Pflan­
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zenwuchs reicht oft beträchtlich weit von den Gipfelflächen hinab und greift weiter und 
weiter aus.

Die Verkarstung ist also im V orm arsch  begriffen und ihr Einhalt zu gebieten, 
ist daher ein sehr wichtiges w irtschaftliches Problem . Das Speläologische Institut hat 
sich  nach 1945 so gut wie ganz auf das Studium dieses Problem es eingestellt. Die F ra­
gen der Verkarstung, ihre Ursachen und Eindämmungsmöglichkeiten usw. werden syste­
m atisch untersucht, besonders, wie viele von Ihnen sehen konnten, in der Forschungs­
stelle  am Dachsteinplateau bei der G jaidalm .Da werden N iederschlagsm engen durch ent­
sprechende Apparaturen gem essen und reg is tr iert, es werden die tiefen, oft an Klüfte 
als Leitlinien gebundenen K arren untersucht, mit Paraffinwällen umkleidet, und son­
stige Mittel zur Feststellung der N iederschlagsm engen und ihrer Wirkung zur Anwen­
dung gebracht. Das W asser, seine Menge, Wirkung und Wege sind ja  von wesentlicher 
Bedeutung bei der Verkarstung. So hat man u .a . auch die Abflußwege festzustellen ver­
sucht, welche - das ist ja  ein Kennzeichen für Karstgebiete - in der Hauptsache unter­
ird isch  sind. Unterirdische W asserw ege sind auf verschiedene W eise erm ittelbar, so 
durch Färbung des W assers , durch Einbringung verschiedener Lösungen oder auch von 
Pollen bzw. Sporen verschiedener Färbung. Das letztgenannte, zuerst von A . MAYR 
angewandte Verfahren hat sich  als besonders günstig erw iesen.

Das Ergebnis d ieser Versuche im Dachsteingebiet war recht überraschend 
und bem erkensw ert. Es zeigte, daß die W asserwege vielfältig verschlungen verlaufen 
und es wies auf grundlegende Problem e der W asserversorgung überall dort, wo sie aus 
K arstbereichen erfolgt, weil W asser von einer Einspeisungssteile nach sehr versch iede­
nen Richtungen gelangen und W asser von einem Quellaustritt im Tale von sehr versch ie ­
denen Einzugsarealen stammen kann. So etwa unten in der tief eingeschnittenen Koppen­
schlucht bzw. an ihrem  Ausgange in der Koppenbrüllerhöhle.

Karstgebiete sind a b e r  die Haupt-Höhlengebiete und Höhlen sind der ureigen­
ste B ereich  speläologischer Forschung. Da das Speläologische Institut s ich , wie e r ­
wähnt, in der B erichtszeit ganz auf die angewandte Karstforschung konzentriert hat, wa­
ren  in diesem  Bereiche vor allem  der Verband Ö sterreich ischer Höhlenforscher und 
seine Zw eigvereine, sowie die einschlägigen Institutionen von Universitäten und Museen 
am W erke. Als B eispiel vorwiegend speläom orphologischer und speläogenetischer F o r­
schung sei hier die auch von m ehreren Teilnehm ern besuchte Hierlatzhöhle genannt, de­
ren geräum iges Höhlentor sich  in der Nordwand des gleichnam igen B ergstockes gegen­
über dem Plassen gegen das Echerntal zu öffnet.

D iese Höhle, welche in Eingangsnähe bei zunächst aufsteigendem P rofil eine 
tem poräre Eishöhle darstellt, ist in m ancherlei Hinsicht recht bem erkensw ert. Nach 
den vor allem  Oberbergrat SCHAUBERGER und seinen H elfern zu dankenden Untersu= 
chungen liegt s ie  höhenmäßig zwischen 866 und 1022 m . Die gesam te Ganglänge der Höh­
le beträgt über 4 km , in Luftlinie dringt s ie  m ehr als 1 km in das Dachsteinm assiv ein. 
Das ergibt nach der örtlichen Situation eine G esteinsüberlagerung von fast 1000 m für 
Räume, deren B reite und Höhe 10 - 20 m erre ich en , d .h . weit mehr, als man bisher 
als Überlagerung so großer Räume für m öglich hielt. Auch zeigt die Hierlatzhöhle recht 
wechselnde P rofilform en . Rund- bzw. Spitzbogenprofile wechseln mit Kastenprofilen 
ab. Die Frage der Entstehung d ieser verschiedenen P rofile  wurde daher auch durch die 
H ierlatzhöhle zur Debatte gestellt - eine Frage, die erwähnt se i als nur ein Beispiel 
für die v ielfä ltigen , den gesamten Bereich  der Speläogenese und Speläom orphologie um­
fassenden P roblem e, die vor allem  im ganzen B ereiche Dachstein - Totes G ebirge, so 
etwa auch in der Mammuthöhle, Gegenstand eigehender Studien waren und sind.

Interessant sind w eiters in der Hierlatzhöhle die Sedimente. Im O st-W est- 
Hauptsystem, welches an das N ord-Süd-Eingangssystem  anschließt, wurde als wohl ä l­
teste Ablagerung eine 0 ,5  m Mächtigkeit erreichende Schotterbank aus D ogger-L ias - 
K ieselkalkgeschieben festgestellt, was also auf eine ehemalige Juraüberdeckung des 
Dachsteins hinweist. Darüber folgen 4 -  5 m schluffiger Kalkmehlsand in weiter V erb re i­
tung, wohl ein in ter-oder postglazialer N iederschlag von G letschertrübe, die mit.
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Schm elzwässern in die Höhle gelangt und nach der Feinschichtung in fast stehendem 
W asser abgesetzt sein dürfte.

Stand hier in der Hierlatzhöhle, wie auch anderwärts die Höhle selbst und 
ihre Raumgestaltung im Vordergründe, so wurden in anderen Fällen das Hauptinteres­
se vom Höhleninhalt in Anspruch genommen. Auch ihm kommt übrigens nicht nur w is­
senschaftliche, sondern auch praktische Bedeutung zu. In der B erichtszeit haben in die­
se r  Hinsicht weniger die Phosphatlagerstätten als jene Inhalte eine besondere Rolle ge­
spielt, welche die Grundlage für die Schauhöhlenbetriebe bilden.

Da seien in erster Stelle die Eishöhlen genannt. Die Entdeckung der größten 
fie l schon in eine frühere Zeit, aber eben hier in Salzburg sind m ehrere w eitere in den 
letzten Jahren aufgefunden worden. Gebilde, wie die E iskapelle in der D achstein-R iesen- 
eishöhle, wie der Monte C ristallo , wie sie sich im Parsifalsdom  finden, wie die G rals­
burg und v ie le , v iele andere hier oder auch in der E isriesenw elt im Tennengebirge, 
machen diese Höhlen aber nicht nur zu w irtschaftlich bedeutsamen Schauhöhlen, son­
dern s ie  verlangen auch, daß die Problem e der Eisbildung und Eiserhaltung im m er w ie­
der untersucht und neu überprüft werden.

Solche Untersuchungen sind in der Berichtszeit in fast allen großen Eishöh­
len durchgeführt worden, am system atischesten durch R . SAAR in der D achstein-R iesen­
eishöhle. Dauernde Messungen und Registrierungen gewährten hier m ancherlei Auf­
schlüsse und E inblicke, führten auch zu grundsätzlichen Fragen der Speläom eteorolo- 
gie und Speläokryologie, wie etwa zum Problem , ob und inwieferne Höhlenwetter außer 
von den örtlichen therm ischen Gegebenheiten auch von der Großwetterlage beeinflußt 
werden. Sie erbrachten -  nur diese generelle Feststellung ist im h ier gezogenen Rah­
men m öglich -  w ertvolle Ergebnisse in allen einschlägigen Belangen.

Nach den Eishöhlen sind als durch ihren Inhalt wie als Schauhöhlen ebenfalls 
bedeutsam sogleich  die Tropfstein ; bzw . Sinterhöhlen zu nennen. Sie sind zwar, wenn 
man reichen Sinterschmuck als Kriterium  nimmt, in Ö sterreich  wie die Eishöhlen 
nicht allzu zahlreich, aber eben diese Feststellung beinhaltet bereits eine interessante 
F rage. Wenn wir etwa in den oberösterreich ischen  Voralpen, in der P reisn erh öll-L u k- 
ken, randlich zu B ergm ilch zersetzte Tropfsteine treffen; wenn w ir eben in diesem  Som­
m er in der Salzofenhöhle im Toten Gebirge in einem bisher kaum beachteten Raum R e­
ste von Sinterkränzen und anderwärts in der gleichen Höhle veränderte Sinterstücke 
gefunden haben; dann erhebt sich die Frage, ob die Versinterung nicht früher ausge­
dehnter w ar, mit einer Reihe von Folgefragen über die Ursachen von Rückgang und Z e r ­
störung. In der genannten Preisnerhöll-Lucken sind fre ilich  auch noch prachtvolle Sin­
tergebilde zu finden und ebenso gibt es etwa im Toten Gebirge in der Tropfsteinhöhle 
im Hangenden Kogel schöne Sintergebilde, z .B . die Schnecke oder den Zuckerhut.

Sicherlich  aber währt die Tropfsteinbildung' in Ö sterreich  auch heute noch , 
wie man z .B . in der Reintaltropfsteinkluft bei Grim m enstein in N iederösterreich  deut­
lich  feststellen  kann. Die Reintaltropfsteinkluft wurde erst kürzlich von der Gruppe 
Wiener Neustadt des Landesvereines für Höhlenkunde in Wien und N iederösterreich  
genauer zu durchforschen begonnen. Aber auch die älteste S chauhöhle N iederöster­
re ich s , die Hermannshöhle bei K irchberg am W echsel ist re ich  an Tropfsteinbildungen 
Damit aber nähern wir uns bereits dem Südosten Ö sterreich s, wo die Tropfsteinbil­
dung heute (noch) am stärksten ist. Bekannt ist h ier seit langem das Lurhöhlensystem-» 
Neu ersch lossen  wurden im südlichen und östlichen Ö sterreich  m ehrere andere T rop f­
steinhöhlen. So etwa die von Griffen in Kärnten bei Völkerm arkt, welche auch durch 
ihre Fossilfunde bem erkenswert ist, vor allem aber durch das Ehepaar HOFER d ie  
Graßlhöhle und das Katerloch bei Weiz in der O ststeierm ark. Die m eisten Kongreß­
teilnehm er, welche die Vorexkursion in der Steierm ark mitgemacht haben, kennen die 
dortige Form enfülle und Formenpracht der Tropfsteingebilde. Etwa den Denkm alstein 
oder die Hunderte von Säulen und Zapfen aus der Phantasiehalle- kurz den ganzen R eich ­
tum und die ganze Schönheit d ieser Höhle, die damit schon an die Entwicklung im ju ­
goslawischen Karste gemahnt.
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Manche, die Sinterbildung betreffenden Problem e wurden in der B erich ts­
zeit von  der österreich isch en  Höhlenforschung aufgerollt und erörtert: so neben ihrer 
Beziehung zum Klim a das W achstumstempo, die M öglichkeit der Altersbestim m ung 
m ittels der Radiokarbonmethode; ferner die Beteiligung von organogenem CO2 , der auf 
Pflanzenwuchs über der Höhle zur Bildungszeit hinwiese - eine nicht nur speläologisch , 
sondern auch quartärbiologisch  und quartärkundlich belangreiche F rage.In  a llerletzter 
Zeit kam hiezu auch das sogenannte "E xcen triqu es"-P rob lem . Bis vor kurzem waren 
so lch e , allem  Anschein nach nicht schw erkraftorientierte Sintergebilde aus Ö sterreich  
kaum bekannt. Erst als einer der rührigsten Speläologen der jüngeren Generation, un­
ser Generalsekretär P ro f. TRIMMEL, auf sie die Aufm erksam keit lenkte, wurden sie 
bald aus d ieser, bald aus jener Höhle nachgewiesen. Ganz besonders auch aus der "E x - 
centriqueshöhle "  bei Erlach in N iederösterreich .

Wenn wir uns nun vom leblosen  zum lebendigen Höhleninhalt hi'nwenden und 
damit von der G eospeläologie zur B iospeläologie im weitesten Sinne übergehen, so muß 
wohl voraus geschickt werden, daß die rezente Speläofauna noch im m er arm an echten 
Höhlentieren, d .h . Troglobionten, bzw. Antrobionten und Stygobionten ist . Trotz d ieses, 
wohl in der weitreichenden Vergletscherung unseres Gebietes und ihren Auswirkungen 
begründeten Sachverhaltes konnten aber in der B erichtszeit durch H. STROUHAL und 
andere manche Neuentdeckungen gemeldet werden.

Unter den Troglophilen waren vor allem die F lederm äuse Gegenstand einge­
hender Untersuchungen durch J. VORNATSCHER und manche andere, die ich  hier nicht 
nennen kann. In der erst kürzlich  entdeckten Flederm auskluft im Leithakalksteinbruche 
von St. Margarethen im Burgenlande wurden Flederm ausleichen in großer Zahl festge­
stellt. Die Vermutung, daß sie irgendeiner Seuche zum Opfer gefallen sind, liegt nahe, 
bedürfte aber gleich  dem scheinbaren Pilzüberzug erst w eiterer Untersuchungen. Eben­
so  ist meines W issens noch nicht geklärt, wie die am gleichen Fundorte ganz reg e lm ä ­
ßig beobachteten dunklen Verfärbungen an den Aufhängestellen der überwinternden F le ­
derm äuse Zustandekommen. Das wären einige Erscheinungen, die in Beobachtung stehen. 
Daß seit 1945 etwa 4500 Beringungen vorgenom m en und durch sie schon Hinweise auf 
Flugweite, Lebensalter und andere Fragen der Lebensw eise gewonnen wurden, kann 
hier nur am Rande erwähnt werden.

In Höhlen sind aber bekanntlich nicht nur heutige Bewohner zu finden, sondern 
auch Reste und Spuren von früheren. Besonders im E iszeitalter haben h ier T ier wie 
Mensch Schutz vor den Unbilden der Witterung und vor gefährlichen Feinden gesucht 
und gefunden. So sind Höhlen oft wichtige Archive für Q uartär-Paläontologie und Urge­
schichte. Auch auf diesem  paläontologisch-.prähistorischen bzw . quartärbiologischen 
Sektor wurde in den verschiedenen österreich ischen  Bundesländern während der Be­
rich tszeit eine rege Tätigkeit entfaltet; so etwa in Kärnten in der schon erwähnten G rif- 
fener Tropfsteinhöhle, in steirischen  Höhlen durch MOTTL und MURBAN , im  Burgen­
land, wo im  Höhlenruinengebiet von Kohfidisch sogar eine jungtertiäre Fundstelle e r ­
sch lossen  wurde durch ZAPFE und BACHMAYER.

Zu den Stellen intensivster Grabungstätigkeit darf auch die Salzofenhöhle im 
Toten Gebirge gezählt werden. Wenn ich  für die paläontologisch-prähistorische Speläo­
log ie  eben diese Höhle als B eispiel wähle, so tue ich  es nicht nur, weil ich  h ier aus un­
m ittelbarster Erfahrung berichten kann, sondern auch, weil h ier neben Fragen der ge­
nannten speläologischen Teilgebiete noch geospeläologische zur Debatte standen und 
stehen.

Schon das geräum ige, sich in 2005 m öffnende Höhlentor läßt durch die in 
seinem  Dach sichtbare tektonische Störung wesentliche Leitlinien der Speläogenese e r ­
kennen. Dringt man durch den Haupteingang in die Innenräume des obersten Stockw er­
kes d ieser vor der B erichts zeit schon von Otto KÖRBER durchforschten Höhle v o r , so 
kommt man zunächst im "Verbindungsgang" in den B ereich  offenbar junger Verbrüche, 
wo die von der Decke an Spalten und Klüften gelösten Blöcke oft noch so , wie sie n ieder­
gingen neben der A bbruchsstelle liegen . Die unter diesem  Blockwerk nur spärlich  an­
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zutreffenden Fossilfunde und vor allem  die anscheinend geringe Mächtigkeit der Sedi­
mente weisen ebenfalls darauf hin, daß d ieser Höhlenbereich erst in junger Zeit zu den 
heutigen Ausmaßen erw eitert worden sein dürfte. Ganz anders in den anschließenden 
Räumen , besonders im "G raf K esselstatt-D om ". H ier wölben sich  über den m ächtige­
ren und viel fundreicheren Sedimenten, die fast siebförm ig von Kolkröhren durchlöcher­
ten Wände und Decke. Aber auch der Boden zeigt, wo er bloßgelegt wurde dieselbe 
Durchkolkung. So gelangt man zu der Vorstellung eines schw am m förm ig durch löcher­
ten G esteinskörpers, aus welchem der heutige Hohlraum gleichsam  herausgebrochen 
wurde, als die Wände benachbarter Kolkröhren dünner und dünner wurden und sch ließ ­
lich  durchbrachen. Ein solcher Vorgang ist aber auch nach der ganzen Beschaffenheit 
der Kolkröhren wohl kaum anders denn als ein k orrosiver denkbar und Anzeichen für 
eine E rosion  sind in diesen Räumen nicht wahrzunehmen. Die Kolkröhren selbst sind 
w ieder deutlich an Klüfte gebunden und mitunter an diesen leicht gegeneinander verste llt. 
Ganz gleiche Verstellungen kann man auch außerhalb der Höhle beobachten, wo durch­
kolkte Gesteinspartien die Oberfläche bilden. Etwas anders geform te, auch größere 
Räume finden sich in den tie fer gelegenen Teilen des Höhlensystem s. Die dortigen Rund- 
und Spitzbogenprofile, die Frachtsonderungserscheinungen an den F ossilresten , die 
Funde von Augensteinen und nicht zuletzt die viel beträchtlichere Gesteinsauflage la s ­
sen hier eine zeitw eilige Durchflutung und damit eine Mitwirkung von E rosion  bei der 
Raumgestaltung vielleicht doch nicht ganz ausschließen.

Gleich den Raumform en boten und bieten auch die Sedimente m ancherlei P ro ­
blem e. Sie wurden, vor allem von Elisabeth SCHMID, eingehend untersucht und haben 
die Parallelisierung zwischen den Schichten im Vorraum  und in den oberen Innenräumen 
erm öglicht; d .h . zwischen demmächtigen sinterigen, nur basaL fossilführenden V er­
bruchm aterial außen und der dünnen, sinterigen, bereits fossilführenden obersten  Lage 
innen, der stark steinigen, bzw. lehmigen Höhlenbärenschicht samt der Kulturschicht 
dort und der geringer mächtigen, gleichfalls oben als Kulturschicht anzusprechenden 
fossilführenden Höhlenerde h ier, welche noch - vor allem in den Bodenkolken -  von 
sterilem  Lehm unterlagert wird.

Sedimentanalyse, Pollenfunde und die - Untersuchung von Holzkohle aus 
der Kulturschicht haben auch eine genauere zeitliche Ei nstufung der Besiedlung inner* 
halb des Pleistozäns versuchen lassen . Die Holzkohlenuntersuchung ergab 34. 0 0 0 -t 
3000 Jahre als M indestalter, aber noch sind -  ich  darf hier auf meinen V ortrag während 
des W iener Tagungsabschnittes verw eisen - nicht alle Zeitproblem e, im  besonderen 
nicht alle mit ihnen zusammenhängenden Klimafragen eindeutig gelöst.

V or allem aber wurden aus der Salzofenhöhle -  und werden noch im m er - 
zahlreiche Funde zutagegefördert. Kaum minder wichtig als die sorgfältige Abgrabung 
der Fundschichten ist die nochm alige Sichtung des Aushubs bei Tageslicht. Sie mußte 
gelegentlich liegend durchgeführt werden, wenn nur diese Lage einigerm aßen Schutz 
vor den kalten und stürm ischen Winden bot, welche hier im H ochgebirge selbst im Som - 
m er mitunter die Gipfel umwehen.

Nach den Fünden ist die Salzofenhöhle eine richtige Bärenhöhle, denn der 
Höhlenbär ist die weitaus überwiegende T ierform . Schon aus dem seinerzeit von KÖR - 
BER ergrabenen M aterial konnte eine Mindestzahl von 214 Höhlenbären errechnet w er­
den. Sie ist bis heute noch beträchtlich angestiegen. Besonders an den Schädeln und 
Zähnen lassen  sich  "N orm alform en" und "hochalpine K leinform en" unterscheiden. Die 
K leinform en sind nicht, wie etwa die M ixnitzer Höhlenbärenzwerge, auf die obersten 
Schichten beschränkt und auch nicht etwa nur auf weibliche T iere  zu beziehen. Gegen 
Ende der Höhlenbärenbesiedlung hat auch der Braunbär gelegentlich das Gebiet um den 
Salzofen aufgesucht. Von der Begleitfauna des Höhlenbären des Näheren zu berichten 
verbietet die knappe Zeit. Erwähnt sei nur, daß gleich dem Höhlenbären auch andere 
G roßtiere mitunter Erkrankungen, besonders auch Verletzungen erkennen lassen , die 
zum Teil wohl mit dem Aufenthalt in Höhlen Zusammenhängen dürften.So etwa eine, un­
ter Dislokation verheilte Fraktur bei der Troch lea  humeri eines Steinbockes oder a r-
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thritisch veränderte Knochen von Wolf und Höhlengroßkatze, ein W olfsm etatarsus mit 
R eizperiostitis nach Verletzung und W eichteilphlegm one. Gelegentlich der Erwähnung 
der Höhlengroßkatze, Panthera spelaea, sei übrigens beigefügt, daß die Salzofenhöhle 
für s ie , wie für den V ielfraß {Gulo gulo) die bisher höchstgelegene Fundstelle darstellt.

Die ziem lich  zahlreichen pathologischen Reste des Höhlenbären, gehören in 
die gleiche K ategorie. Doch nicht alle Bruchverletzungen des Höhlenbären sind unbe­
dingt mit dem Aufenthalt in Höhlen in Zusammenhang zu bringen. Aus den Kämpfen 
mit Artgenossen, oder im Kampf mit dem Menschen, der ihn erbeuten w ollte, konnten 
ebenfalls Verletzungen entstehen.

Daß der eiszeitliche Mensch sich zeitw eilig in der Salzofenhöhle aufgehalten 
und daß er hier die Höhlenbären gejagt hat, ist jetzt in m ehrfacher W eise eindeutig be­
legt. Einmal durch die Funde von Steinartefakten, dann durch die zum Teil reiche H olz- 
kohlenfühpung im obersten T eil der Höhlenbärenschicht, der sogenannten Kulturschichtj 
wo sie mitunter deutliche Schwarzfärbung h ervorrie f. Drittens wohl auch durch die Herd­
ste lle , einem halbkreisförm ig von größeren , hochkant gelagerten Steinen umrahmten 
Raum, wo auch angekohlte, bzw. angebrannte Knochen gefunden wurden. Beträchtlich 
ist ferner die Zahl -  viel größer als die der bisher gefundenen 10-12 W erkzeuge bzw. 
Geräte aus Stein - der sogenannten Knochenartefakte. Gewiß überwiegen unter ihnen bei 
weitem jene Stücke und Typen, die nach dem heutigen Kenntnisstande kaum eindeutig 
auf m enschliche Tätigkeit oder m enschlichen Gebrauch bezogen werden können; doch 
bei manchen anderen ist ein Zw eifel daran, daß sie durch die Hand des Menschen ge­
gangen sind, wohl kaum m öglich . Z .B . ein W irbel mit m ehrfacher Durchlochung, oder 
ein Knochenfragment, das erst vor wenigen Wochen gefunden wurde. Die tiefen und 
scharfen Kerben dieses deutlich geglätteten Knochenstückes können weder als B iß- bzw. 
Nagespuren, noch als Ätzungserscheinungen angesprochen werden, sie können v ie l­
mehr nur vom eiszeitlichen Menschen erzeugt worden sein .

D ieser Mensch, nach der Gesamtheit seines Geräteinventars dem alpinen 
Paläolithikum BÄCHLERS bzw. der protolithischen Knochenkultur MENGHINS und dem 
Mousteriano alpino BATTAGLIAS zugehörig, war -  zumindestens während seines Auf­
enthaltes in der Höhle -  vornehm lich B ärenjäger. Ob der Höhlenbär ihm nur Jagdtier 
war oder, ähnlich wie bis in unsere Tage der Braunbär bei manchen Volksstäm m en des 
nördlichen Asiens auch Kulttier, ist bis heute umstritten. Gerade in der Salzofenhöhle 
wurden jedoch  im m er w ieder Funde gem acht, wo die gesamten Fundumstände meines 
Erachtens nur als Folge m enschlicher Handlungen befriedigend erklärt werden können. 
Das wiederholte Auftreten von Schädeln in der "K ulturschicht", im m er von Holzkohlen­
resten wie von Steinen und einzelnen Knochen, welche den heute solchen Schädelsetzun­
gen beigegebenen Teilen entsprechen, scheint m ir da doch eindeutige Hinweise zu ge­
ben. Auch in diesem  Som m er wurde wieder ein derartiger Fund gem acht. Die gekreuz­
ten Langknochen hinter dem Schädel, die dünne Steinplatte an seiner rechten Seite in 
Hochkantlage sind nur die augenfälligsten der einschlägigen Eigenschaften.

Einen Bärenkult hat es sicher schon im Jungpaläolithikum gegeben, wie bild­
liche Darstellungen eindeutig kundtun.Im weiteren Umkreis der Salzofenhöhle, am At­
tersee im oberösterreich isch en  Teile des Salzkam m ergutes, ist seine letzte Spur noch 
aus dem Jahre 1778 nachweisbar. Dem letzten bei Steinbach erlegten Bären, wurde nach 
einer erhaltenen Liederhandschrift noch ein richtiges B egräbnis, fre ilich  in ch r is ti­
anisierter Form  zuteil.

Damit wollen wir von der Salzofenhöhle, der höchstgelegenen nachweislichen 
Siedlungsstätte des eiszeitlichen  Menschen in Ö sterreich  Abschied nehmen. Ein nicht un­
erheblicher Teil der A rbeit, von der ich  ihnen berichten so llte , hat sich  im Hochgebirge 
und seinen Höhlen abgespielt. Hier sind die Forschungsbedingungen oft noch sch w ieri­
ger und beschw erlicher als im M ittelgebirge oder im Tieflande. Umso entspannender, 
erfrischender und beglückender aber wirkt die Umwelt der B erge, die - einstweilen noch 
weitgehend unberührte Natur.
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EISRIESENWELT.
Am 28. September 1961 fand bei dem gleichen herrlichen  W etter, das schon 

alle vorangegangenen Veranstaltungen des K ongresses begünstigt hatte, die gem einsam e 
Abschlußexkursion der Kongreßteilnehm er in die E isriesenw elt im Tennengebirge statt. 
An dieser Exkursion nahmen alle in Salzburg an den Kongreßveranstaltungen teilnehmen» 
den M itglieder sow ie als Gäste die Delegierten der in Ö sterreich  bestehenden Landes» 
vereine für Höhlenkunde te il, die nach dem Abschluß des Dritten Internationalen Kon* 
gresses  für Speläologie in Salzburg ihre Jahreshauptversammlung abhielten.

In m ehreren Autobussen wurden die Teilnehm er nach W erfen gebracht. K lein» 
autobusse brachten s ie  über die E isriesenw eitstraße zur E isriesenw elt-Seilbahn, deren 
Kabinen festlich  geschm ückt waren. Die E isriesenw elt-G esellschaft entbot bei der An» 
kunft beim  D r. F riedrich  Oedl-Haus jedem  Besucher einen W illkom m -Trunk.

Bei den Führungen durch den Eisteil der E isriesenw elt wurde auf die Mutter» 
spräche der Teilnehm er Rücksicht genom m en. Unter der Führung des Stellvertretenden 
G eneralsekretärs des K on gresses, D r. Erwin ANGERMAYER, besuchte eine aus den De* 
legierten  der verschiedenen Nationen zusam m engesetzte Gruppe die Höhle zuerst und 
legte am Grab des M itentdeckers der Höhle, Alexander von MÖRK, im Mörkdom einen 
Kranz n ieder.

Die aus der Höhle zurückgekehrten Teilnehm er wurden von der E isriesen » 
w elt-G esellschaft zu einem Imbiß eingeladen und genossen noch lange die einm alige Aus» 
sicht vom D r. F riedrich  Oedl-Haus in das Salzachtal, zum Hochkönigm assiv und in die 
Höhen Tauern, bevor die Rückfahrt nach Salzburg angetreten wurde.

R é s u m é ,
L ’ excursion dans la grande grotte glacée "E isriesen w elt" a eu lieu le  28 septem » 
bre 1961. Le transport des con gressistes au D r. F ried rich  Oedl-Haus près de 
1* entrée de la grotte a été effectué par autocar et enfin par téléférique. A près une 
petite réception  par la Société pour l'exp lo ita tion  de la Grotte ("E isriesen w elt- 
G esellschaft") fut v isitée la grotte e lle -m êm e. En retournant de la grotte, la belle 
vue vers le  m assif du Hochkönig et vers les "Hohe Tauern" fut adm irée.

Su m m a r  y .
The participants has been taken to D r. F riedrich  Oedl-Haus by bus and by a sm all 
cab le-tra in . After w elcom e address by représentatives o f E isriesenw elt-G esell*  
Schaft, the ice -ca v e  has been visited . In the afternoon, the participants are re= 
turned to Salzburg. >

GROSSGLOCKNER - LAMPRECHTSOFEN.

Diese Nachexkursion wurde program m gem äß am 29. September 1961 unter 
der sachkundigen Führung durch D r. Erwin ANGERMAYER durchgeführt. An dieser Ex= 
kursion nahmen teil:

AMOUDRUZ G eorges (Suisse) 
ANAVY Albert (Liban) 
ANGERMAYER Erwin (Autriche) 
AUDÉTAT M aurice (Suisse) 
BARATOSI Josef (Hongrie)
CODDE Enzo (Italie) 
CODDE-CHERCHI Maria (Italie) 
COMAN Danila (Roumanie) 
DESSULEMOUSTIER M. (Autriche) 
HELLER Florian (Allem agne)

HUSSON R oger (France)
HUSSON Madame (France) 
JAMRIK Karl (Hongrie) 
KNUCHEL F rédéric (Suisse) 
KNUCHEL G abrielle (Suisse) 
de LAVAUR Guy (France) 
de LAVAUR Madame (France) 
MAILLEFER M arguérite (Suisse) 
MICHEL Clém ence (France) 
ORGHIDAN Traian (Roumanie)
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PETROCHILOS Anne (G rèce) TELL Anna (Suède)
ROBEY John (Grande-Bretagne) TELL Leander (Suède)
SMITH Michael E ric (Grande-Bretagne) TÖNIES R osa (Autriche)
STELLMACK John (Etats-Unis)

Die Fahrt ging von Salzburg über Bad Reichenhall, L ofer und Zell am See 
zur G roßglockner-H ochalpenstraße, über die das Z iel der Fahrt, die F ran z-Jose fs - 
Höhe bei der P asterze, dem größten Gletscher der Ostalpen, erreich t w urde. Bei aus* 
gezeichnetem  Wetter bot sich  den Teilnehm ern ein prachtvoller B lick  auf den Gipfel des 
G roßglockners selbst.

Bei der Rückfahrt wurde der Lam prechtsofen, eine Schauhöhle bei L o fer, be= 
sucht. Die Teilnehm er an der Nachexkursion wurden von V ertretern  der Sektion Passau 
des Deutschen Alpenvereines, der die Höhle gepachtet hat und den Schauhöhlenbetrieb 
betreut, begrüßt und besichtigten anschließend die mit elektrischer Beleuchtung ausge* 
stattete aktive W asserhöhle.

Die Rückfahrt nach Salzburg wurde zu einem kurzen geselligen  Beisam m ensein 
in L ofer nochmals unterbrochen.

R é s u m é .
L ” excursion (27 participants) profita du beau tem ps. Le but principal a été 
la  "F ran z-Jose fs-H öh e" auprès de la "P a sterze", la  g lacière  la plus grande 
des Alpes autrichiennes. On avait une belle vue au som m et du G rossglockner 
(3798 m ). En retournant, les participants ont v isitée la grotte amenagée nom* 
mée "L am prechtsofen", une grotte active. Là, un petit déjeuner a été offert 
par 1’ administration de cette grotte. L ’  excursion se term ina par un souper 
commun à L ofer.
S u m m a r y .
The excursion  is started by a fine weather from  Salzburg; from  the "F ranz- 
Josefs-H öh e" (G rossglockner-road) has been a clea r sight of the G rossglock* 
ner (3798 m ). In the afternoon, the cave "L am prechtsofen" has been visited . 
The Sektion Passau of German Alpenverein has given a tea in honour o f the 
m em bers o f the International C ongress. The excursion  has been finished with 
a dinner in the Hotel "B räu" at L ofer.

EISKOGELHÖHLE.

Die Nachexkursion in die Eiskogelhöhle wurde unter der Führung von Rudolf 
GINZINGER, Walter KLAPPACHER und Gerhard VÖLKL, M itgliedern des Landesver« 
eines für Höhlenkunde in Salzburg, durchgeführt. Teilnehm er waren:

BONNET André (France) ERASO Adolfo (Espagne)
CARO Paul (France) GÈZE Bernard (France)
CHOPPY Jacques (France) GINZINGER Rudolf (Autriche)
CHOPPY Brigitte (France) KLAPPACHER Walter (Autriche)
COMAN Danila (Roumanie) NOEL Jacques (France)
DESMONS Jacqueline (Belgique) ORGHIDAN Traian (Roumanie)
DUBOIS Paul (France) VILA Gabriel (France)
DUBOIS M. (France) VÖLKL Gerhard (Autriche)

Am Nachmittag des 29. September 1961 erfolgte die Fahrt von Salzburg nach 
Werfenweng und von dort der Aufstieg über die Südabhänge des Tennengebirges zur 
Heinrich Hackel-Hütte (Söldenhütte). Den Abend und die Nacht verbrachten die Teilneh» 
m er in der Schutzhütte. Am Morgen des 30. September wurde der w eitere Aufstieg zur 
Eiskogelhöhle durchgeführt und die Höhle befahren.
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In der Eiskogelhöhle fanden neben den Eisbildungen und neben der Großräu* 
migkeit der Hallen vor allem  die Vorkommen von Bergm ilchbildungen bei den Teilneh* 
m ern besondere Aufm erksam keit.

Die Rückfahrt nach Salzburg erfolgte am Abend des 30. September 1961.

R é s u m é .
L ’ après-m idi du 29 septem bre, les participants ont éffectuée la montée du village 
de Werfenweng au refuge "H einrich Hackel-Hütte" à la bordure Sud du Tennenge= 
b irge. La montée à la grotte "E iskogelhöhle" a été faite le  lendem ain.
A 1* intérieur de la grotte ce  sont surtout les form ations de "m ontm ilch" qui ont 
trouvé un certain  intérêt spécia l. A près la visite des parties principales de la 
grotte les participants sont retournés à Salzbourg le  so ir  du 30 septem bre.

JÄGERBRUNNTROGHÖHLE.
Diese Exkursion in eine nicht ersch lossene und schw ierig begehbare alpine 

Großhöhle war durch die Anbringung einer stabilen E isenleiter in der unangenehmsten 
Schachtstrecke, für die der Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg die Kosten über* 
nommen hatte und die dessen M itglieder angebracht hatten, erleichtert worden. Als 
Führer in d ieser Höhle hatten sich Albert MOROKUTTI und Gernot STUCHLIK zur Ver= 
fügung gestellt. Teilnehm er waren; bei der ebenfalls am 30. September erfolgten Fahrt:

FRANKE Herbert W. (Autriche) MUNCK Sole (Danemark)
ILMING Heinz (Autriche) REICH Herbert (Autriche)
MAIS Karl (Autriche) RIPAR Franz (Autriche)
MARRUM Annette (Autriche) ROBEY John (Grande-Bretagne)
MOROKUTTI Albert (Autriche) SMITH E ric (Grande-Bretagne)
MOURITZEN A . (Danemark) STUCHLIK Gernot (Autriche)

Die Teilnehm er hatten sich  mit Lampen, Steigeisen, w arm er Kleidung und 
Proviant selbst zu versorgen . Sie wurden mit Kraftfahrzeugen bis zum Einstieg in die 
Südabstürze des Hagengebirges im Blühnbachtal gebracht. Die Befahrung der Höhle nahm 
den ganzen Tag in Anspruch und erstreckte sich auf die wichtigsten Teile  der erst vor 
wenigen Jahren entdeckten Höhle, deren Erforschung noch nicht abgeschlossen  ist.

S u m m a r y .
The participation was possible only for tourists with technical experiences in ca* 
ving. The participants has been transported to the ascent in Blühnbach-V alley.
The visit of the m ost important room s has been rea lized  guided by m em bers of 
the Salzburg Speleological Society.

HUNDSGFÖLLHÖHLE
Am gleichen Tag wie die Nachexkursionen in die hochalpinen Höhlen wurde 

auch diese Exkursion in eine Höhle des "Salzburger M ittelgebirges" durchgeführt. An 
d ieser Exkursion nahmen folgende M itglieder des K ongresses teil:

DESSULEMOUSTIER M ar. (Autriche) POLZ Käthe (Autriche)
PO LZ Erich (Autriche) REPIS W illi (Autriche)

Die Führung besorgte Willi REPIS (Salzburg). Nach der Zufahrt bis zum "Hin* 
teren  Tauglboden" erfolgte der Aufstieg zu den in Jurakalken liegenden Höhle, die ein* 
gehend besichtigt werden konnte. Bei der Begehung der Umgebung der Höhle konnte eine 
w eitere Höhle entdeckt werden, die bis dahin noch nicht bekannt war und inzwischen in 
das Höhlenverzeichnis des Landes Salzburg aufgenommen worden ist ("P olzca fion").

So wie die Teilnehm er an den anderen Nachexkursionen trafen auch die Besu* 
eher der Hundsgföllhöhle am Abend des 30. September 1961 wieder in Salzburg ein.
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Zeichen:
Signe:

Teilnehmendes Mitglied 
Participating M em ber 
M em bre Participant

+ Anschlußm itglied (Begleitperson)
P erson  accom panying participating m em ber 
Personne A ccom pagnatrice

0 Nicht teilnehmendes Mitglied
Non-participating M em ber (Associate M em ber) 
M em bre Adherent

= M itglied des Organisationskom itees
M em ber o f Organising Committee 
M em bre du Com ité d’ Organisation

Die seit dem Dritten Internationalen Kongreß für Speläologie im September 
1961 eingetretenen Änderungen von Anschriften sind in der Teilnehm erliste 
nicht berücksichtigt.
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A L G E R I E N  (A lgérie).

o Vincens P ie rre , SN Repel, Boîte Postale 105, A l g e r

B E L G I E N  (Belgique).

Desmons Jacqueline, 1, rue Mahieu, Hautrage 
Ek C am ille, Fonds de Presseux, S p r i m o n t  
L iégeois Paul-G abriel, P lace d ’ Italie 5, L i è g e  

+ L iégeois Madame, P lace d ’ Italie 5, L i è g e  
o T erca fs  Raymond, Rue Paradis 67, L i è g e  
o dJ U rsel P ie rre , 71, Avenue Edouard M esens, B r u x e l l e s  4

B U N D E S R E P U B L I K  D E U T S C H L A N D  (République Fédérale Allem ande)

Binder Hans, S e i ß e n  über Ulm (Donau), Hauptstraße 33, W ürttem berg 
+ Binder Hildegard, S e i ß e n  über Ulm (Donau), Hauptstraße 33, W ürttem berg 

Bleich Klaus Eberhard, D o n z d o r f ,  Bahnstraße 1, W ürttemberg 
Frank Helmut, L a i  c h i ng e n (A lb), Hindenburgstraße 26, W ürttem berg 

+ Frank Ida, L a i c h i n g e n ( A l b ) ,  Hindenburgstraße 26, W ürttemberg
Franke Herbert W ., H e r r s c h  i ng  (A m m ersee), Lehrstraße 5, Oberbayern 

+ Franke Charlotte, H e r r  s c h i n g  (A m m ersee), Lehrstraße 5, Oberbayern 
H eller F lorian , N ü r n b e r g ,  Gudrunstraße 26, Franken 
Herrmann A xel, H a n n o v e r ,  W iesenstraße 1, N iedersachsen 

o Holz H ans-W erner, H a n n o v e r ,  W iesenstraße 1, N iedersachsen 
Lehmann H erbert, F r a n k f  u r t (Main), Schumannstraße 58 
M oser Helga, H e i d e n h e i m ,  Ernst D egeler-Straße 20, Württemberg 

o Schmid Elisabeth, F r e i b u r  g (Breisgau), Deichelweiherweg 17
Schwoerbel Jürgen, F a lk au (S ch w arzw ald ), L im nologisches Institut

D Ä N E M A R K  (Danemark)

M ouritzen M arie Louise, K ^ b e n h a v n  K, Ostervoldgade 7 
Munck Sole, K ^ b e n h a v n  K,  Ostervoldgade 7

D E U T S C H E  D E M O K R A T I S C H E  R E P U B L I K  (R ép .D ém ocrat. Allemande)

o Andreae H orst, B e r  1 i n -W  e nd e ns c h l oß  , Hugo W olf-Steig 4 
o Grüner H ans-Eckhard, B e r l i n  N 4, Invalidenstraße 43 
o R eichel Wolfgang, R ü b e l a n d  (Harz), Blankenburgerstraße 35

F R A N K R E I C H  (France)

-  Bonnet André, 11 Rue Claude Débussy, S t. G e r  m a i  n - e  n - L  a y  e , S. et O. x) 
+ Bouillon M ichel, Institut de Z oolog ie , A llées Jules Guesde, T o u l o u s e
+ Breuillot Suzanne, 22 rue de Metz, D i j o n ,  Côte d ’ Or
-  C aro Paul, 15 rue Ginoux, P a r i s  XVe x)

Caumartin V ictor, 60 rue Delpech, A m i e n s ,  Somme x)
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+ Caum artin-Perin  Germaine, 60 rue Delpech, A m i e n s ,  Somme
Cavaillé A lbert, E cole N orm ale, M o n t a u b a n ,  Tarn-et-G aronne x)
Chaline Jean P ierre , 143 Avenue V ictor Hugo, D i j o n ,  Côte d 'O r  
Choppy Jacques, 18 rue Le V err ie r , P a r i s  6e x)

+ Choppy Brigitte, 18 rue Le V e rr ie r , P a r i s  6e
C iry  Raymond, Faculté des Sciences, Boulevard G abriel, D i j o n ,  Cote d ’ Or x) 
Coiffait Henri, Institut de Z oolog ie , A llées Jules Guesde, T o u l o u s e  x)
Condé Bruno, 30 rue Ste. Cathérine, N a n c y  x)
Corbel Jean, 30 Chemin de Boutary, C a l u i r e ,  Rhone x)
Dubois Paul, Cité du C om m erce, rue A, n o .3, M o n t p e l l i e r  x)

+ Dubois N icole, Cité du C om m erce, rue A, n o .3, M o n t p e l l i e r  
o F ra isse  M aurice, 30  Boulevard Jean Jaurès, D r a g u i g n a n ,  Var 
o Gâché Raymond, 22 Avenue V ictoria , P a r i s  1er

Gèze Bernard, 16 rue Claude Bernard, P a r i s  5e x)
Ginet René, 16 quai Claude Bernard, L ab.de Zoolog ie  générale, L y o n  7e x) 

o Gounot Anne-M onique, 16 quai Claude Bernard, L y o n  7e
Husson R oger, Institut de B iologie, Boulevard Gabriel, D i j o n ,  Côte d 'O r  x)

+ Husson Madame, Boulevard G abriel, D i j o n ,  Cote d 'O r
Juberthie Christian, Laboratoire souterrain, M o u l i s ,  A riège x)
Juberthie-Jupeau Lysianne, Laboratoire souterrain, M o u l i s ,  A riège x) 
Lavaur, Guy de, lo  rue Poussin , P a r i s  16e 

+ Lavaur, Madame de, 10 rue Poussin, P a r i s  16e
L orio l, Comte Bernard de, 22 rue de M etz, D i j o n ,  Côte d ’ Or 

o Magné Jean, 36 rue du P a rc , C a u d é r a n ,  Gironde
M ichel C lém ence, 31 Cours Franklin R oosevelt, M a r s e i l l e  1er, B . d uRh .  

o Nuffer René, Avenue Jean Jaurès, G r a y ,  Haute-Saône 
o Paloc Henri, 66 Grand’ Rue Jean Moulin, M o n t p e l l i e r ,  Hérault

Rem y Paul A . ,  4 Avenue du Petit Chateau, B r u n o y ,  Seine-et-O ise x)
Renault Philippe, Laboratoire souterrain , M o u l i s ,  A riège x)
Rouch Raymond, Laboratoire de Z oolog ie , A llées S t.M ichel, T o u l o u s e  x)

+ Thibaud Jean-M arc, 30 rue Ste. Cathérine, Lab. de Z oolog ie , N a n c y
Tintant Henri, Faculté des Sciences, Boulevard G abriel, D i j o n ,  Côte d ’ Or x) 
Tupinier Y ves, 38 rue Smith, L y o n  2e
Vandel A lbert, Faculté des Sciences, T o u l o u s e ,  Haute-Garonne x)

+ Vandel Madame, Faculté des Sciences, T o u l o u s e ,  Haute-Garonne 
Vila G abriel, 9 rue Suger, P a r i s  6e 

o W atier M arcel, 71, rue Paradis, M a r s e i l l e ,  Bouches-du-Rhône

x) M em bre de la délégation o ffic ie lle  française au T ro is ièm e Congrès International 
de Spéléologie

G R I E C H E N L A N D  (G rèce).

Kanellis Anton, U niversité, T h e s s a l o n i k i
P etroch ilos Anne, rue Constantinople, Nouvelle Smyrne, A t h è n e s

G R O S S B R I T A N N I E N  (Grande-Bretagne).

Ashton Ken, The U niversity, D ept.o f M athem atics, L e e d s  2 
+ Aspin John, 31 Oaklands R d ., W o l v e r h a m p t o n
o Cave R esearch  Group o f Great Britain, Seaton House, B e r k h a m s t e d  
o Fine ham A1 an, The U niversity, Dept, of M athem atics, L e e d s 2
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Glennie Edward Aubrey, Seaton House, Shrublands Road, B e r k ha  m s t e d 
+ Hazelton Mary, Seaton House, Shrublands Road, B e r k h a m s t e d ,  H erts.
+ Ins on E ric G. , Department o f Botany, University C ollege, C a r d i f f .

M ason-W illiam s Margaret Ann, Department of Botany, Univ. C ollege, C a r d i f f  . 
o Oldham Anthony Daniel, 52 Monmouth Road, Bis opston, B r i s t o l  7.

Robey John, Department of P hysics, The University, S h e f f i e l d  10.
Smith Michael E ric , 310 D erbyshire Lane, S h e f f i e l d  8 .  

o Spelaeological Society University o f B ristol, The University, B r i s t o l ,  
o Sweeting M arjorie M. , St. Hugh's C ollege, O x f o r d .

Tratman Edgar Kingsley, Penrose Cottage, Burrington, B r i s t o l .
W arwick Gordon Thom as, 47 W eoley Park Road, Selly Oak, B i r  m i n g h a m  29. 
W ilson A lbert, Department o f Mathematics, The University, L e e d s  2 .

I S R A E L  .

o G eological Survey of Israel, Hebron Road, J e r u s a l e m

I T  A L I E N  (Italie).

Anelli Franco, C orso  SrSonnino 27, B a r i .
+ Anelli Lidia, C orso  S. Sonnino, 27, B a r i .
+ Bartoli E ster, Via Giulia 5, T r i e s t e .
+ Bartoli Stefano, Via Giulia 5, T r i e s t e .

Boegan Bruno, Via Ed. Deam icis 9/III, T r i e s t e .
+ Boegan Anita, Via Ed. D eam icis 9/ i l l ,  T r i e s t e ,  
o Capello C arlo , C orso  Unione Sovietica 248, T o r i n o ,  
o Cappa Giulio, P iazza  8 Novembre No. 6, M i l a n o .

Cerruti M arcello , Via della Stazione Tuscolana 116, R o m a .
Cigna A rrig o , Via di T orrevecch ia  138, R o m a .
Codde Enzo, Via P r iv . Lungoparco Gropallo 3 /10 , G e n o v a .

+ C odde-Cherchi M aria Adelaide, V ia. P riv . Lungoparco Gropallo 3 /10 , G e n o v a .  
D ell’ Oca Salvatore, Via Mentana 22, C o m o .
Dematteis Giuseppe, C orso  Galileo F erraris  153, T o r i n o .
F inocchiaro C arlo , Via Com bi 7 /3 , T r i e s t e .

+ F inocchiaro Rom a, Via Combi 7 /3 , T r i e s t e .
o Furreddu Antonio, O sservatorio G eofisico , C u g l i e r i  (Nuoro, Sardegna).

Gortani M ichele, T o l m e z z o  (Udine).
+ Gortani M aria, T o l m e z z o  (Udine).
o Gruppo Grotte Milano, C . A . I . ,  Via Silvio P e llico  6, M i l a n o ,  
o Manfredi Paola, Via M ascheroni 18, M i l a n o .

M aucci W alter, Via Giulia 5, T r i e s t e .
M ollar M ario, Strada Guardiella 4, T r i e s t e .

+ M ollar V ilm a, Strada Guardiella 4, T r i e s t e .
Nangeroni Giuseppe, Via A. Manuzio 15, M i l a n o .

+  Nodale M aria, c / o .  P rof. M. Gortani, T o l m e z z o  (Udine), 
e Perna Giuliano, Via Bolognini 18/B , T r e n t o .
+ Perna Enza, Via Bolognini 18/B , T r e n t o ,  
o P inacci Ave M aria, Via Mangiagalli 14, M i l a n o ,  
o Samore T ito , P iazza Giovanni de Agostini 1, M i l a n o .

Sanfilippo Nino, Via C esare Cabella 22 D /14, G e n o v a .
+ Sanfilippo M arisa, Via C esare Cabella 22 D /14 , G e n o v a ,  
o Scotti P ietro , Universita, Via Balbi 5, G e n o v a .
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o Segre Aldo G ., Via A lessandria 208, R o m a
Silvestri P ietro, M o n t e  O s s o l a n o  (Val Bognanco)

J A P A N  (Japon).

o T or ii Hajime S ., 7 M ukai-cho, Suginami-ku, T o k y o

J U G O S L A W I E N  (Yougoslavie).

Bar France, L j u b l j a n a ,  c / o  DruStvo za raziskovanje jam  Slovenije, p .p .179 
Bauôié Ivo, Z a g r e b ,  M aruliéev trg 19/11 
Bohinec V alter, L j u b l j a n a ,  Titovâ 23 a
Bole Jo2e, L j u b l j a n a ,  BioloSki institut SAZU, Gosposka 13 ( p .p .323).

+ Cade2-Novak Nada, L j u b l j a n a ,  Vo§njakova ulica 4 
Gams Ivan, L j u b l j a n a ,  Triglavska 5 

+ Gospodarié Rado, P o s t o j n a ,  Titov trg 2 
Habé France, P o s t o j n a ,  Ljubljanska 1 

+ Mikulec Stjepan, S a r a j e v o ,  Albaharia 6
Novak DuSan, L j u b l j a n a ,  VoSnjakova ulica  4
Petrovid B orislav, S a r a j e v o ,  Albaharia 6
Pretner Egon, P o s t o j n a ,  Institut za raziskovanje krasa

K A T A N G A  ( K O N G O ) .

Anciaux de Faveaux M ichel, J a d o t v i l l e ,  B .P . 1081.

L I B A N O N  (Liban).

-  Anavy A lbert. Collège International A . U . B . ,  B e y r o u t h
Karkabi Sami, C om m issariat Général au tourism e, B e y r o u t h

M A R O K K O  (M aroc).

o Bendris Hamid, 14 av.D octeur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-C lub de Rabat) 
o Camus Angel, 14 av. Docteur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-Club de Rabat)
+ Camus Claude, 14 av. Docteur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-Club de Rabat) 
o Lamouroux Cam ille, 14 av. Docteur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-C lub de Rabat) 

Penot Jean, 11 rue de P rovence, R a b a t  
+  Penot Danielle, 11 rue de P rovence, R a b a t

Thauvin J e a n -P ie rre , 14 av. Docteur Bonjeau, R a b a t  (spéléo-C lub de Rabat) 
+ Thauvin Danielle, 14 av. Docteur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-Club de Rabat) 
o Zaki A bbès, 14 av.D octeur Bonjeau, R a b a t  (Spéléo-Club de Rabat)

N E U S E E L A N D  (N ouvelle-Zélande)

o New Zealand Speleological Society, 11 Benfield A v e .,  Mount A lbert, A u c k *  
l a n d  S .W . 2
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Ö S T E R R E I C H  (Autriche).

+ Abel Odorich, Pichl am M ondsee, Post L o i b i c h l ,  O beröetsrreich  
Alker A dolf, G r a z ,  Landesmuseum Joanneum, Raubergasse IO.

» Angerm ayer Erwin, S a l z b u r g ,  Schwarzstraße 16 /n  
A rnberger Erik, W i e n ,  4 . ,  Prinz Eugen Straße 38.
Aubrecht Kurt, W i e n e r - N e u s t a d t ,  Singerstraße 17, N iederösterreich  
Bachm ayer F riedrich , W i e n ,  1. ,  Burgring 7, N aturhistorsches Museum 

3 Bauer Frid tjof, W i e n ,  1. ,  Hofburg, B ettlerstiege, Speläologisches Institut 
3 B eier Max, W i e n ,  1. ,  Burgring 7, Naturhistorisches Museum 
+ B eier Irm gard, W i e n ,  1 . ,  Burgring 7, Naturhistorisches Museum 

Bergthaller A lfons, S a l z b u r g ,  Auffenbergstraße 9 
D essulem oustier Marianne, W i e n ,  2 .,  Novaragasse 44 

= Ehrenberg Kurt, W i e n ,  2 3 ., Mauer, M eyrinkgasse 1 /4  
+ Ehrenberg E lfriede, W i e n ,  2 3 ., Mauer, M eyrinkgasse 1 /4  

Ertel Käthe, S a l z b u r g ,  G riesgasse 17/4 
= Felgenhauer F ritz , W i e n ,  1 9 ., Leidesdorfgasse 11-13.

Fiegl Hannelore, W i e n ,  19. .Krottenbachstraße 1/10
-  Fielhauer Helmut, W i e n ,  18. ,  W allrißstraße 83

Fink Max H ., W i e n ,  1 2 ., Meidlinger Hauptstraße 12 -14 /7 /13  
Gattinger Traugott, W i e n ,  3. .Rasum ofskygasse 23, Geolog.Bundesanstalt 
Geographisches Institut der Universität Wien, W i e n ,  1. ,  Universität 
Ginzinger Rudolf, S e e k i r c h e n ,  Waldprechting 5, Salzburg 
G ressel W alter, K l a g e n f u r t ,  Radetzkystraße 6, Kärnten 

o Hauser Bernd, I n n s b r u c k ,  Universitätsstraße 4, Zoolog isches Institut 
= Hell Martin, S a l z b u r g ,  Bärengäßchen 9

Ilming Heinz, W i e n ,  1 4 ., D iesterweggasse 32/4 
o Institut für M ineralogie und technische G eologie, G r a z  , Technische Hochschule, 

Rechbauerstraße
-  Jilg Otto, K l a g e n f u r t ,  W aidm annsdorferstraße 23, Kärnten 

Kiesling E rn s t ,, W ie n ,  1 4 ., Gyrowetzgasse 6 
K irchm ayer M artin, W i e n ,  2 0 ., Raffaelgasse 20/2 
Klappacher W alter, S a l z b u r g ,  Gaisbergstraße 69 
Koppenwallner Franz, S a l z b u r g - P a r s c h ,  StegerStraße 3

o K rieg W alter, B r e g e n z ,  Bahnhofstraße 13 , V orarlberg
-  Kurz W alter, W i e n e r - N e u s t a d t ,  Haydngasse 27, Nieder Österreich 
+ Lauf Kurt, L i n z ,  Peuerbachstraße 25, O berösterreich

Mais K arl, W i e n ,  7 . ,  M esseplatz 1, Stiege 7 a 
Marrum  Annette, W i e n ,  1 7 ., Franz Glaser Gasse 40 
Marx Gernot, S a l z b u r g ,  Franz Josef-Straße 15 

■ Maurin V iktor, G r a z ,  Schönaugasse 13, Steiermark 
M eisinger Augustin, W i e n ,  8 . ,  Laudongasse 34a 
Morokutti A lbert, S a l z b u r g ,  Schallm ooser Hauptstraße 30 a 

* Mottl M aria, G r a z ,  Raubergasse 10, Landesmuseum Joanneum, Steierm ark 
Mrkos Heinrich, W i e n ,  2 3 ., Mauer, Rudolf Z e ller-G asse  50-52 , Stiege 3 /1 

« Murban K arl, G r a z ,  Raubergasse 10, Landesmuseum Joanneum, Steierm ark 
Nowak H erbert, H a l l  e i n ,  Salinenplatz 308, Salzburg 
Oberhuber Gustav, S a l z b u r g ,  Vogelw eiderstraße 5 

o O berösterreich isches Landesmuseum, L i n z ,  Museumstraße 14, O berösterr. 
o Oedl F riedrich  s e n ., S a l z b u r g ,  Thum eggerbezirk 4
-  Oedl F riedrich  ju n ., S a l z b u r g ,  Thum eggerbezirk 4 

Oedl Martha, S a l z b u r g ,  Thum eggerbezirk 4
-  P irker Rudolf, W i e n ,  1 3 ., Feldkellergasse 64
-  P olz E rich , M ö d l i n g ,  E nzersdorferstraße 16, N iederösterreich
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+ Polz Käthe, M ö d l i n g ,  E nzersdorferstraße 16, N iederösterreich  
+ Reich H erbert, W i e n ,  2 1 ., Jedlesee, Amp&regasse 11, Stiege 107/3 

Reitinger Johann, W i e n ,  4. .K arlsplatz 13, Technische Hochschule 
Repis W illi, O b e r a l m  80, Salzburg 

= Riedl Helmut, G r a z ,  Elisabethinerstraße 25, Steierm ark 
Ripar Franz, W i e n ,  2. ,  O berm üllnerstraße 5/37 

= Saar Rudolf, W i e n ,  1. ,  Hofburg, B ettlerstiege, Speläologisches Institut 
Salzer Heinrich, W i e n ,  1 1 ., Geystraße la /3  

= Schauberger Othmar, B a d  I s c h l ,  W irerstraße 10, O berösterreich  
Schirm er Gerhard, W i e n ,  1 4 ., H ütteldorferstraße 150 /28 /4  
Siegl Hans, L i n z ,  Stifterstraße 16/11, O berösterreich  
Solar Ernst, W i e n ,  2. ,  A frikanergasse 11/12 

o Speläologisches Institut, W i e n ,  1. ,  Hofburg, B ettlerstiege 
= Spreitzer Hans, W i e n  1. ,  Universität, Geographisches Institut 

Strasser A lbert, S a l z b u r g ,  Pflanzmannstraße 11 
Strauß Ernst, L i n z ,  W im hölzlstraße 3, O beröster reich  

= Strouhal Hans, W i e n ,  1. ,  Burgring 7, N aturhistorisches Museum 
+ Strouhal M aria, W i e n ,  1. ,  Burgring 7, N aturhistorisches Museum 

Stuchlik Gernot, S a l z b u r g ,  Plainstraße 23 
Tönies R osa , W i e n ,  2 2 ., Kagran, Schrickgasse 8 

= Trim m ei Hubert, W i e n ,  10. ,  Sapphogasse 1 /4  
+ Trim m ei Erika, W i e n ,  10. ,  Sapphogasse l /4  
+ Trinkl Editha, W i e n ,  I O . , Gußriegelstraße 52-54

T ro ll-O berg fe ll Oskar, W i e n ,  3. ,  M arokkanergasse 19 
Trotzl K arl, L i n z ,  G esellenhausstraße 19, O berösterreich  

+ Völkl Gerhard, S a l z b u r g ,  Gaisbergstraße 65 
= Vornatscher Josef, W i e n ,  3., Landstraße Hauptstraße 95/III 
+ W esenauer W alter, S a l z b u r g ,  M oosstraße 11

Wilhelm Marianne, S a l z b u r g ,  Schiffmanngasse 27 
Wirth Gerhard, W i e n ,  18. ,  Scheibenbergstraße 12 

= Zapfe Helmuth, W i e n ,  1. ,  Burgring 7, N aturhistorisches Museum 
Zötl Josef, G r a z ,  F lorian igasse 3, Steierm ark

P O L E N  (Pologne)

Chodorowski A ndrzej, 3 rue Pasteur, W a r s z a w a  
o Krason Jan, u l.K osynieröw  Gdyrtskich, 17 /2 , W r o c l a w  

O nyszkiewicz Janusz, Polna 3 c m . 61,  W a r s z a w a  
o W ojcik Zbigniew, A l.N a Skarpie 20/26, W a r s z a w a

P O R T U G A L  (Portugal)

o Alm eida Fernandes José, R. Bernardo Lim a 16 -2°, L i s b o a  1 
o Martins F erre ira  Jaim e, A v.28  de M aio, Lote ABC, Porta C, 3 ° -E s q . , 

L i s b o a
o Sociedade Portuguesa de E speleología , Faculdada de C iencias, R. da E scola  

Politécn ica , L i s b o a .

R U M Ä N I E N  (Roumanie)

Coman Danila, C l u j ,  Institutul de Speologie
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-  Orghidan Traían, Dr.Nanu M uscel-Straße 20, B u c u r e s t i  
o Serban Mihai, Str.M iko 5, C l u j

S C H W E D E N  (Suède).

Lindberg Knut, L u n d ,  Gladstonevâgen 5 
T ell Leander, N o r r k ô p i n g ,  Sôderkôpingsvâgen 71 

+ T ell Anna, N o r r k ô p i n g ,  Sôderkôpingsvâgen 71

S C H W E I Z  (Suisse).

Aellen V illy , G e n è v e ,  Muséum d’ H istoire Naturelle 
+ A ellen M arisa, G e n è v e ,  Muséum d’ H istoire Naturelle 

Amoudruz. G eorges, G e n è v e ,  rue de 1*Arquebuse 14, 
Audétat M aurice, L a u s a n n e ,  163 Avenue de M orges 

o Bernasconi Reno, B e r n ,  JurastraBe 9 
Bôgli A lfred , H i t z k i r c h ,  Kanton Luzern 

+ C ollovâ-C otti Anna, L u g a n o ,  Viale Cattaneo 15 
o Cotti Guido, L u g a n o ,  Viale Cattaneo 15 

Graf Jean-Paul, A i  g l e ,  22 rue de la Gare 
+ Graf M adeleine, A i g l e ,  22 rue de la Gare 
+ Knuchel F réd ér ic , G e n è v e ,  14 rue de l ’ Arquebuse 
+ Knuchel G abrielle, G e n è v e ,  14 rue de l ’ Arquebuse 
+ Léon Paul, G e n è v e ,  7 parc D .Lipatti 
+ Léon Anne, G e n è v e ,  7 parc D .Lipatti 
+ M aillefer M arguérite, G e n è v e ,  14 rue de l ’ Arquebuse 

Roth Charles H ., G e n è v e ,  14 rue de l ' Arquebuse 
+ Roth Monique, G e n è v e ,  14 rue de 1’ Arquebuse 

Strinati P ie rre , G e n è v e ,  9 ,chemin des Cottages 
+ Strinati J . ,  G e n è v e ,  9 ,chemin des Cottages

S P A N I E N  (Espagne)

B alcells R. Enrique, B a r c e l o n a ,  Sección F isiología  Animal, Universidad 
E raso A dolfo, B arrio del Prado 18 (C .I .E . P. S. A . ), V i t o r i a  

o Español F ran cisco , Museo de Zoología , B a r c e l o n a  (3), Apartado 593 
o Grupo de Ciencias Naturales Aranzadi, Museo de San Telm o, S an  S e b a s t i a n  
o M ontoriol Pous Joaquín, Diputación 339, B a r c e l o n a  (9)

T S C H E C H O S L O W A K E I  (Tchécoslovaquie)

o Droppa Anton, L i p t o v s k ÿ  M i k u l á S ,  Zem episnÿ ústav SAV, speleolog . odd. 
Skíivánek FrantiSek, P r a h a  7, Na Zátorách 20 
átelcl Otakar, B r n o ,  Nám.Svobody 10/3

U N G A R N  (Hongrie)

Bacsäk G eorg, A l s ö b d l a t e l e p ,  Somogy Megye 
+ Balankai JanoS, c / o  Ungarisches Zentralkom itee für K arst- und Höhlenforschung, 

B u d a p e s t
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Baläzs D6nes, B u d a p e s t  53, Postafiök 6.
Baratosi J o se f , B u d a p e s t  I, Lögodi u. 28.
Bertalan Käroly, B u d a p e s t  V, Kossuth L a jos-t6 r 16-17.
Dudich Endre, B u d a p e s t  VIII, Puskin u. 3. 

x Földes Stefan, B u d a p e s t  XII, Szöchenyi, Em l6k-ut. 4.
Jakucs Ladislaus, J ö s v a f ö ,  Höhlendirektion.
Jam rik K arl, B u d a p e s t  XI, Szabolcska u. 14.
K essler Hubert, B u d a p e s t  XI, Hermänd utca 10.
Magyari Gabriel, c / o .  Ungarisches Zentralkom itee für K arst- und Höhlenfor = 

schung, B u d a p e s t .
Szabo Päl Zoltän, P i e s ,  Kulich Gy. u. 22.

U N I O N  D E R  S O Z  S O W J E T R E P U B L I K E N  (Union Soviétique).

o Akademija nauk SSSR, Meschduwedomstwennaja kom issija  po izuCeniju geologii
i geografii karsta, M o s k w a  K -9 , Brjusowskij p e r . ,  21 kom i. 1. 
(Sechs M itglieder).

V A T I K A N S T A D T  (Cité du Vatican).

Imbrighi Gastone, R o m a ,  Cittá del Vaticano.

V E R E I N I G T E  S T A A T E N  (Etats-Unies)

o Beck George L . ,  PFC, US 56 294 595, Company E, 1st Battle Group, 7th In= 
fantry, APO 162, US F o rce s , Germany 

o Black H erbert, 624 Rocksprings Road, P i t t s b u r g h  34, Penna.
Curl Rane, 255 Mullen A v e ., S an  F r a n c i s c o  10, Calif, 

o M oore George W ., U. S. G eological Survey, M e n l o  P a r k ,  C alif.
Stellmack John, P .O .B o x  649, S t a t e  C o l l e g e ,  Penna. 

o White W illiam  B . , Dept, o f G eochem istry, Pennsylvania State U niversity, 
U n i v e r s i t y  P a r k ,  Penna.



DIE BEIM DRITTEN INTERNATIONALEN KONGRESS FÜR SPELÄOLOGIE DURCH DE = 
LEGIERTE VERTRETENEN BEHÖRDEN, ORGANISATIONEN UND INSTITU=

TIONEN

ORGANISATIONS ET INSTITUTIONS REPRÉSENTÉES PAR DES DÉLÉGUÉS OFFICIELS

Die Liste beruht auf den Angaben der einzelnen M itglieder des K ongresses auf den An= 
meldeblättern sow ie auf den Zuschriften, mit denen dem Organisationskom itee o ffiz ie lle  
Delegierungen von den betreffenden Institutionen bekanntgegeben wurden.

La liste  des organisations et institutions présentées par délégués a été faite après les 
com m unications des m em bres sur leurs fiches d 'in scrip tion  et après les lettres des in* 
stitutions arrivées au com ité d’ organisation du congrès concernant la nomination de dé= 
légués.

Délégué:

B e l  g i en  .
Fédération Spéléologique de Belgique 
Groupe Spéléologique de Belgique 
Spéléo-Club de Belgique
Université de L iège, Laboratoire de Biochimie 
Université de L iège, Laboratoire de Géographie 

Physique 
U niversité du Travail de Charleroi

P ierre  d ' URSEL 
P ierre  d 'U RSEL 
Raymond TERCAFS

Cam ille EK
Paul-G abriel LIEGEOIS

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d .

C om m ission  on karst phenomena I .G .U .
Höhle- und Heimatverein Laichingen 
Höhlenforschungsabteilung des Höhle- und Hei= 

m atverein Laichingen 
Lim nologisches Institut der Universität Freiburg 

im B reisgau (W alter-Schlienz-Institut) 
N iedersächsisches Landesamt für Bodenforschung

Verband der Deutschen Höhlen- und K arstforscher

Herbert LEHMANN 
Klaus-Eberhard BLEICH

Helmut FRANK

Jürgen SCHWOERBEL 
Axel HERRMANN,
Hans-W erner HOLZ
Hans BINDER, Florian HELLER

D ä n e m a r k .

Kobenhavns Universitet
M ineralogisk-geologisk  Institut, Kobenhavn

Sole MUNCK
M arie-Louise MOURITZEN, 
Sole MUNCK

D e u t s c h e  D e m o k r a t i s c h e  R e p u b l i k .

H ydrologisches Institut der Humboldt-Universität 
zu B erlin  

Z oolog isches Museum B erlin
Horst ANDREAE 
Hans-Eckhard GRÜNER

F r a n k r e i c h .
Com ité National de R echerches Scientifiques Jacques CHOPPY, Jean CORBEL, 

Bernard GÈZE
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Com ité National de Spéléologie

D irection Général des A ffa ires Culturelles et 
techniques

Faculté des S ciences, Université de Dijon

Faculté des S ciences, Université de Lyon
Faculté des Sciences de Nancy, Z oolog ie  approfondie

Faculté des S ciences, Université de Toulouse 
Fédération Spéléologique du Gard 
Groupe Spéléologique de Gramat 
Groupe Spéléologique G raylois, Gray (H te.-Saône) 
Institut de B iolog ie , Faculté des Sciences, Univer* 

sité de Dijon
Laboratoire de Zoolog ie  générale de la Faculté des 

Sciences de Lyon 
Laboratoire souterrain  de Moulis 
Les Expéditions spéléologiques Françaises (du Co= 

mité National de Spéléologie)
Société Linnéenne de Lyon 
Société Spéléotogiquë de France

Spéléo-Club de Dijon
Spéléos International, Draguignan (Var) 

G r i e c h e n l a n d .
Club Alpin Hellénique, Thessaloniki 
Société Spéléologique de Grèce, Athènes

G r o ß b r i t a n n i e n .
Cave R esearch  Group o f Great Britain

Northern Pennine Club, Leeds (N. P . C . )

Sheffield University Spelaeological Society

Spelaeological Society, University o f B ristol 
University o f Birmingham

I s r a e l .

G eological Survey of Israel, Jerusalem  

I t a l i e n .

C irco lo  Speleologico Romano, Roma

Com m issione Grotte "E . Boegan" della Society Alpina 
delle G iulie, T rieste

Gruppo Grotte Milano

Paul CARO, Guy de LAVAUR, 
Bernard de LORIOL

V ictor CAUMARTIN, Anne-Mo= 
nique GOUNOT
Jean -P ierre  CHALINE, Henri
TINTANT
René GINET
Bruno CONDE, Jean-M arc 
THIBAUD
Henri COIFFAIT, A lbert VANDEL 
M arcel WATIER 
Philippe RENAULT 
René NUFFER

Roger HUSSON

Anne-Monique GOUNOT 
Andrzej CHODOROWSKI

Raymond GACHE
Yves TUPINIER
André BONNET, Clém ence
MICHEL
Bernard de LORIOL 
M aurice FRAISSE

Anton KANELLIS 
Anne PETROCHILOS

John ASPIN, Edward Aubrey
GLENNIE, M argaret Ann MA=
SON-WILLIAMS
Ken ASHTON, Alan FINCHAM,
Albert WILSON
John ROBEY, Michael E ric
SMITH
Edgar Kingsley TRATMAN 
Gordon T . WARWICK

M arcello CERRUTI, Aldo G. 
SEGRE

Bruno BOEGAN, C arlo FINO= 
CCHIARO, Mario MOLLAR 
Giulio C APPA, Tito SAMORE
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Gruppo Speleologico Ligure "A . Is se l" , Genova 
Gruppo Speleologico Piem ontese, C . A .I . Uget, Torino 
Gruppo Speleologico Pió X I . , Cuglieri (Nuoro) 
Istituto di geografia fis ica , Université di M essina 
Istituto di G eografía , Universitâ di Torino 
Istituto Italiano di Speleologia 
Museo di Storia Naturale di Trento 
Rassegna Speleologica Italiana, Como 
Societá Speleologica Italiana

Speleo-Club U niversitario Com ense, Como

J u g o s l a w i e n .

Druätvo za raziskovanje jam Slovenije, Ljubljana 

Energoinvest Sarajevo

Geographisches Institut der Universität Zagreb 
GeoloSki zavod Slovenije, Ljubljana 
Institut za raziskovanje kras, Postojna 
Slovenska akademija znanosti in umetnosti (Geogra3 

phisches Institut), Ljubljana 
SpeleoloSka sekcija  Planinskega Druätva Zele2nicar

K a t a n g a .
Société de Spéléologie du Katanga, Jadotville 

L i b a n o n .

C om m issariat Général au T ourism e, Beyrouth 
Spéléo-Club du Liban

M a r  o k k o  .

S péléo -  Club de Rabat

Enzo CODDE
Giuseppe DEMATTEIS
Antonio FURREDDU
Aldo G. SEGRE
Carlo CAPELLO
M ichele GORTANI
Giuliano PERNA
Salvatore dell'O C A
Salvatore dell’ OCA, Giuseppe
NANGERONI, Walter MAUCCI
Salvatore dell* OCA

France BAR, W alter BOHINEC, 
Ivan GAMS
B orislav PETROVIC, Stjepan
MIKULEC
Ivo BAUCIC
Dugan NOVAK
Egon PRETNER

Ivan GAMS 
Du à an NOVAK

Michel ANCIAUX DE FA VEAUX

Sami KARKABI 
Albert ANAVY

Hamid BENDRIS, Angel CAMUS 
Jean PENOT, Jean -P ierre  THAU= 
VIN, Abbès ZAKI

Ö s t e r r e i c h .
Ernst KIESLING 
F ried lich  OEDL sen. et jun.

Bundesdenkmalamt Wien
E isriesenw elt-G esellschaft m . b . H . ,  Salzburg 
Forschergruppe W iener-Neustadt des Landesvereines 

für Höhlenkunde in Wien und N iederösterr.
Geographisches Institut der Universität Wien 
G eologische Bundesanstalt Wien 
Z oolog isches Institut der Universität Innsbruck 
Gruppe für Natur- und Hochgebirgskunde und alpine 

Karstforschung der Sektion Edelweiß im 
österre ich isch en  Alpenverein, Wien 

Institut für Hydraulik der Technischen Hochschule Wien Johann REITINGER 
Institut für M ineralogie und technische Geologie der

Technischen Hochschule Graz Viktor MAURIN
Landesbaudirektion Kärnten, Klagenfurt Otto JILG

Kurt AUBRECHT

Traugott GATTINGER 
Bernd HAUSER

Erik ARNBERGER
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Landesmuseum Joanneum, Abteilung für M ineralogie 
Landesverein für Höhlenkunde in O berösterreich , Linz

Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg, Salzburg

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Nieder= 
Österreich, Wien

Museum für ^Bergbau, G eologie und Technik am Lan* 
desmus eum Joanneum, Graz 

N aturhistorisches Museum, Wien 
N aturhistorisches Museum, G eologisch-paläontolo* 

gische Abteilung, Wien 
N iederösterreich ische Landesregierung, Landesamt 

III /2 , Naturschutzreferat 
O berösterreich isches Landesmuseum Linz 
Ö sterreich ische Arbeitegem einschaft für U r- und 

Frühgeschichte, Wien 
Speläologisches Institut, Wien 
Verband österre ich isch er H öhlenforscher, Wien

V orarlberger Landesm useum sverein, Bregenz

P o l e n .

Museum Z iem i, W arszawa 

P o r t u g a l .

Sociedade Portuguesa de E speleología , Lisboa 

R u m ä n i e n .

Academ ia di stiinte, sectia  IV, Institutul de Speolo3 
gie "E m il R acovita", Bucuresti 

Institutulde Speologie, filia la  Cluj

S c h w e d e n .

A rchiv für schwedische Höhlenforschung 

S c h w e i z .
Arbeitsgem einschaft SAC-H öllochforschung (ASACH) 
Centre d’ Etudes et de R echerches B iospéléologiques 

du Muséum de Genève (C. E. R. B. ) 
Schweizer Geom orphologische G esellschaft 
Société Suisse de Spéléologie

S p a n i  e n .

Centro A lavés de Investigaciones E speleologicas 
(C .A .D .I .E . ), V itoria 

Grupo de C iencias Naturales Aranzadi.San Sebastian 
Institución Principe de Viana (I. P . V . ), Pamplona

A dolf ALKER
Othmar SCHAUBERGER, Ernst 
STRAUSS, Karl TROTZL 
A lbert MOROKUTTI, Gustav 
OBERHUBER, A lbert STRASSER

Heinrich MRKOS, Rudolf PIR* 
KER, Ernst SOLAR

Maria M OTTL, Karl MURBAN 
Friedrich  BACHMAYER

Helmuth ZAPFE

Augustin MEISINGER

Fritz FELGENHAUER 
Fridtjof BAUER, Rudolf SAAR 
Hubert TRIMMEL, Josef VOR= 
NATSCHER 
Walter KRIEG

Zbigniew WOJCIK

Traian ORGHIDAN
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B ild ta fe l II:

Abb. 3: Eröffnung des K ongresses im Festsaal der Universität Wien. In der ersten  
Reihe von rechts nach links: Präsident P rof. Gortani, Ehrenpräsident 
Dr. Saar, Sektionschef D r. Ott (Bundesm inisterium  für Land- und F o rs t­
w irtschaft), Sektionschef D r.G üntschel (d o .), Präsident der Ö sterre i­
chischen Akademie der W issenschaften Hofrat D r. M eister, M inisterialrat 
D r. Veits (Bundesm inisterium  für Unterricht), V izebü rgerm eister der 
Stadt Wien Hofrat Mandl, Bundesm inister für Land- und Forstw irtschaft 
Dipl. Ing. Hartmann.

Abb. 4: Empfang beim  H errn B ürgerm eister der Stadt Wien. B ürgerm eister Jonas 
begrüßt Ehrenpräsident D r. Saar, dahinter der G eneralsekretär D r.T rim m ei.



B ild ta fe l III:

Abb. 5: Empfang im  Bundesm inisterium  für Land- und F orstw irtschaft in W ien.
Sektionschef D r. Ott begrüßt P rof. Bernard Gfeze, den M itorganisator des 
Ersten  Internationalen K ongresses für Speläologie. Dahinter der zweite 
G eneralsekretär des K ongresses, D r. Bauer.

Abb. 6: Tagungsteilnehm er während des Empfanges beim  Bundesm inisterium  für 
Land- und F orstw irtschaft. Von links nach rech ts: D r.V a lter  Bohinec, 
voraussich tlicher G eneralsekretär des Vierten Internationalen K ongresses 
für Speläologie, France Bar, P rof. D r. F lorian  H eller und P rof. Dr. Herbert 
Lehmann, Chairman der K om ission für K arstfragen der Internationalen 
Geographischen Union.



B ild ta fe l IV:

Abb. 7: Gedenkveranstaltung in Obertraun vor Enthüllung des Denkmals zur E rin ­
nerung an die E rforsch er  der Dachsteinhöhlen.

Abb. 8: Eine Gruppe von Kongreßteilnehmern bei der Führung in der Großen E is ­
kapelle der D achstein -R ieseneishöhle. D r. T rim m ei erläutert die E isv e r ­
hältnisse vor französisch  sprechenden Speläologen.
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Grundriß Aufriß
Hohe 56im

I - V '-  Grabung 1951-1952

/

Die große Badl-Höhle
mit Nebenhöhlen im Badlgraben bei Peqgau,Stmk 
gezeichnet von Dr. K. Murban nach Aufnahmen von 
J. Gangl.Grabungd.Museums f. Bergbau,Geologieu.Technik

am Landesmuseum Joanneum,Graz(Stmk)
5 0 

Maßstab-. '
10 20 30 40 m

zu Heft 11/1953 der Mitteilungen des Museums für Bergbau, Geologie und Technik am Landesmuseum Joanneum



JiorizontE '

—-— ~ ---------- Horizont,0‘

Horizont IV.

Horizont VT.

------------- HorizontVUI.

Horizont

1 Spätglazialer Lehm
2 Grauer Sand
3 Rostbraune Phosphaterde
4 Manganschichten
5 Gelbbrauner Sand
6 Feinsand
— Feuerstellen

Repolusthöhle im Badlgraben
bei Peggau (Stmk.).

Maßstab 1-100

_ 4 _ _ _

Eingang 
----- 0 '

Zu Heft 15/1955 der Mitteilungen des Museums für Bergbau, Geologie und Technik am Landesmuseum Joanneum
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